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Die Im Monat Juni ging dieArbeeitsloſenzahl radſchaft der deutſchen und engli
Arbeitsloſigkeit um 142 000 auf 18770 8 ſtarke haupt war das Zuſammentref
nimmt ab Verringerung der Arb 2 ie ganz Frontkämpfer getragen von dem

8 im Gegenſatz zu der ng 3 Vor⸗ dieſenigen verbindet , die in ritterl
* fahre in dieſer Zeit ſteht, iſt recht bemerkes rt. Obwohl ſich ſeind r ihr Vaterland gekämpf
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ö die Arbeitsbelebung durch Einſtellune Arbeitskräften in „die Botſchafter von Ribbentrop un
ieſem Monat nicht ſoſehr auswirken konnte, weil die meiſten ooferführe r Oberlindober hielten, kam die 4

ſich1 5 5
—. Vormonaten mit den für die Som⸗ ſion, die den Frontkämpfern in der Frage der .

zei ti itsk räften eingedeckt hatten, konnte nung zugewieſen iſt, beſonders zur Sprache. Auch der 1

doca bie Arbdeits doe ie 4 ur rund 150 000 verringert werden. der britiſchen Legion betonte, daß ein dauerhafter
bie Entwicklung wird auch weiterhi ig ſein, da in dieſer nur auf der ge ſeitigen Hochachtung, welche ſich in der f

Meldung der zu iche Bedarf an landw af Arbeits⸗ radſchaft ausdrückt, aufgebaut werden kann. 0

kräften für die Bergung der Ernte noch nicht ſt kommt der Fühlungnahme der Frontkämpferabord⸗. Das deutſche Nach dem deutſchrengliſchen 8
—— 65 Flottenbau⸗ —.— beträgt die Stärke der deu te

programm Proz. der engliſchen Flotte. Um dieSent che Flotte auf dieſen Stand zu bringen,
ſind bedeutende N von Kriegsſchiffen geplant, die be⸗ 8 tiniſter hat in ſeiner

5 reits auf Stapel gelegt ſind, oder im Jahre 1935 noch in An⸗ Englands e vor interhaus alle außen⸗1 griff genommen werden. Außenpolitik politischen Frage Sie e vor1 Es werden folgende Banken durchgeführt : 2 Panzerſchiſſe allem Freunöſchaft einten0 von je 26 000 Tonnen mit 28⸗em⸗Geſchüttzen, 2 Kreuzer von je Italien und läßt durchblicken, daß man aus t
10 000 Tonnen mit 20⸗em⸗Geſchützen, 16 Zerſtörer von je 1625 bereit ſei, die Ausdehnungsabſichten Muſſolinis in Afrika an⸗
Tonnen mit 12,7.cm⸗-Geſchützen , 20 U-Boote zu je 250 Tonnen zuerkennen und bis zu einem gewiſſen Grad zu befriedigen, f
(von denen bereits eines am 29. Juni in Dienſt geſtellt wurde, Nach wie vor trägt man ſich in London mit der Hoffnung, daß 5

zwei weitere ſind zu Waſſer), 6 U-Boote zu je 500 Tonnen, 2 der Konflikt durch gütliche Vereinbarung beigelegt werden 5

U⸗Boote zu je 750 Tonnen. kann, wobei man 5 auf die Mithilfe Frankreichs rech⸗
Der Bau des erſten Flugzeugträgers iſt in Vorbereitung. net und Paris einen Großteil der Verantwortung Zuſchiebt,

Weiterhin werden die Pläne ausgearbeitet für die in den falls dieſe gütliche Regelung nicht zuſtande kommt. Der eng⸗
nächſten Jahren zu bauenden Schlachtſchiffe mit insgeſamt liſche Außenminiſter verteidigt in ſeiner Rede das Flotten⸗

5 172 000 Tonen, die nach dem gegenwärtigen Stand der eng⸗ 3 mit Deutſchland, indem er auf die von anderen
175 liſchen Flotte noch frei ſind. Ein Vergleich mit der Flotte Mächten abgeſchloſſenen Abkommen hinweiſt , die dem Vorteil

Englands zeigt, daß das deutſche Flottenbauprogramm im ein⸗ dieſer Länder in der Förderung ihrer Sicherheit dienen. Die
8

Filer unter dem bleibt, was ihm nach dem deutſch⸗engliſchen Stellung gegenüber Deutſchland 2 e er als efbkommen zugeſtanden iſt und die Bewaffnung nach Geſichts⸗ und verſtändigen Realismus 225 betont de
f

e
g punkten wählt, die von der Wahrnehmung der Intereſſen in der analten Freundſchaften, — . uß nen s Pltebe.
ö Oſt⸗ und Norbſee beſtimmt werden. Der britiſche Außenminiſter wendet ſichddann an den Führer 4und Reichskanzler mit dem inſtändigen Erſuchen, etwas zur 4Die vielen Befürchtungen , die an den 14. Juli Förderung der Angelegenheit des Oſtpaktes und Donaupaktes ö

geknüpft wurden, haben ſich nicht erfüllt. In zu tun. Damit und mit dem Wunſche, den Luftpakt möglichſt 414.Juli in Paris Paris und in der Provinz herrſchte voll⸗ raſch abzuſchließen, macht ſich England den franzöſiſchen Stand⸗
kommene Ruhe. Die große Militärparade punkt teilweiſe zu eigen. Nach dieſem ſtellt Oſtpakt, Donau⸗ ö

in Paris gab ein außerordentlich eindrucksvolles Bild von der pakt und Luftpakt eine Unteilbarkeit des Friedens dar, die ö

Größe und Schlagfertigkeit der franzöſiſchen Armee. Von un⸗ möglichſt in einem Zug erledigt werden ſoll.
— 8 „ immer wieder begeiſterte Rufe Die Vorſchläge zur Beilegung des italie⸗5 r e 5 i 2 Italien niſch⸗abeſſiniſchen Konfliktes ſind bis jetztWenn auch am Vormittag Paris vollkommen einig war iſt kriegsbereit ohne Erfolg geblieben . Im Gegenteil, Ita⸗ö n der Bewunderung der franzöſiſchen Armee, ſo trat mit dem lien rüſtet weiter. Von Tag zu Tag wer⸗
kachmittag die politiſche Uneinigkeit beſonders ſtark in Er⸗ den große Truppentransporte nach Oſtafrika verfrachtet . Be⸗
cheinung. Der Aufmarſch der Linksradikalen Volksfront war deutende Flugſtreitkräfte ſind ebenfalls in den italieniſchen 5. ie größte Tundgebung dieſer Art. Man ſpricht von 250 000 Kolonien zuſammengezogen worden. Muſſolini hat die Mobili⸗ 11 is 400 000 Teilnehmern. An der Spitze des Zuges marſchier⸗ ſierung weiterer Diviſionen angeordnet. In ganz Italien, das1 die Abgeordneten , unter denen beſonders Daladier und einem Heerlager gleicht, herrſcht fieberhafte Tätigkeit. Man
eon Blum auffielen. Hinter einer großen Trikolore kam gewinnt den Eindruck, daß Italien die Gelegenheit des abeſſi⸗

ein Meer von roten 8 und Wimpeln. In einem Treue⸗ niſchen Konfliktes unter allen Umſtänden ausnützen will, um öelöbnis am Republikplatz wurde feierlich wverſprochen , die ſich in Afrika feſtzuſetzen. Damit würde Italien eine große 8

g
emokratie zu verteidigen, die faſchiſtiſchen Verbände zu ent⸗ Kolonialmacht werden und ſein Anſehen in der Welt würde f

waffnen und aufzulöſen, die Freiheit zu retten,den Arbeitern gewaltig ſteigen. Dieſe Anſchauungen gewinnen ſehr ſtark an N
8 Brot der Jugend Arbeit, und der Welt den Frieden zu geben. Wahrſcheinlichkeit durch die Meldung, daß Muſſolini ſelbſt„ Der Aufmarſch der nationalen Verbände zeichnete ſich durch nach Afrika reiſen wird, um an die dort zuſammengezogenen„ ſtraffe militäriſche Zucht aus. Oberſt de la Rocque, der Füh⸗ Truppen eine anfeuernde Anſprache zu halten. Es iſt ja be⸗5 rer der Feuerkreuzler. marſchierte an der Spitze, und nahm kannt, daß auch die beiden Söhne Muſſolinis ſich zu dem ing 3 kurzen f8 am e 8 deimarſc

Afrika ſtationierten Fliegerkorps gemeldet haben.
n die ewige Flamme entfacht wurde, den Vorbeimar 5 8 4

einer Truppen ab. Die Mobilgarde und die Polizei, die in Amerika hat zum erſtenmal in dem abeſſt⸗
roßer Stärke die Abſperrungs Freunde niſch⸗italieniſchen Konflikt eine eindeutige

ſp igsmaßnahmen übernommen hatte,5 rauchten nirgends einzugreifen. Die Kundgebungen haben Abeſſiniens f und klare Haltung eingenommen . Staats⸗5 die große Macht der vereinigten Linken und die Bedeutung 1 ſekretär Hull legte dem italieniſchen Bot⸗ f5 der Rechten gezeigt. Nach den augenblicklichenVerhältniſſen ſchafter die Bedenken Amerikas wegen der ſtarren Haltung 4. iſt die Vzolksfrant in der Uebermacht. Der Kampf geht aber Italiens gegenüber den Bemühungen des Völkerbundes um N1 unter der Decke weiter; wie er ausgeht, iſt noch gänzlich un⸗ die Schlichtung des Streites dar. Zur gleichen Zeit empfahl 5
er dem Senatsausſchuß die Geſetze über die Neutralität Ame⸗8 8 8 rikas im Falle eines Krieges zwiſchen drei Mächten einſtweilen 1

Die britſchen Der Höhepunkt des BerlinerBeſuches durch zurückzuſtellen. Er wies darauf hin, daß die Note Amerikas ö1 Frontkämpfer die britiſchen Frontkämpfer bildete der Emp⸗ an Abeſſinien ein Zeichen ſei, daß eine Verletzung des Kellogg⸗. in Deutſchland fang beim Führer. Bei demſelben war der paktes als Bruch des darin feierlich gegebenen Verſprechens5 8
Stellvertreter des Führers , Reichsminiſter angeſehen werde. Amerika könne in dieſem Zwiſt auf ſeinRudolf Heß, Botſchafter von Ribbentrop, Reichskriegsopfer⸗ Recht der Neutralität , Kriegsmaterial an Kriegführende zu3 führer Oberlindober und SS.⸗Oberführer von Humann⸗Hain⸗ liefern, nicht verzichten, zumal dies bei dem gegenwärtigen1 7 5 . ie iche 1 legte am Montag⸗ e e 8 ſchutzloſen abeſſiniſchen Regie⸗5 mittag einen 8 am hrenma Inter den Linden nieder. rung betrachtet werden müßte.

Unter ſehr ſtarker Beteiligung der verſchiedenſten Organiſatio⸗ Japan hat ebenfalls eine Erklärung abgegeben, wonach3 5 der Front ſoldaten, der SA. und SS. bildete die Nieder⸗ es an Abeſſinien zwar nicht politiſch, aber wirtſchaftlich inter⸗1 egung des Kranzes eine eindrucksvolle Kundgebung der Kame⸗ eſſtert ſei, und ſeine Intereſſen ſchützen werde.
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A U ee
Glückwünsche zuDarrés 40. Geburtstag
DerFührer ſandte nachſtehendes Telegramm an Neichsminiſter Darré:

„Lieber Parteigenolle Darrs! Mmehmen Sie zu Jprem heutigen
Geburtstag meinen herzlichen Glückwunldch entgegen, verbunden
mit meinem aufrichtigen Dank für Jbre gelchichtliche Arbeit am
deutlchen Bauerntum.

Adolf Hitler“.
Vom Stellvertreter des Führers Rudolf Heß ging folgendes Telegramm ein:

„Lieber Pg. Darrs. Zu Ipbrem 40. Geburtstag meine herzlichlten
Glückwünlſche. Mögen Jhnen auch weiterhin Gelundheit und Kraft
erhalten bleiben, um lo erkolgreich wie bisher mitzuhelken am Auf⸗
bauwerk des Führers zum Segen Deutſlchlands.

Ibr Rudolf eh“.
Neichsminiſter Dr. Goebbels hat an Reichsminiſter Darrs folgendes Glückwunſch⸗
telegramm gerichtet:

„Lieber Parteigenolle Darrés! Zu brem 40. Geburtstage über⸗
lende ich Ihnen meine aukrichtiglten und herzlichlten Glückwünlche
und verbinde damit meine belondere Bewunderung kür das grohe
Aukfbauwerk, das Sie auk der Grundlage von Blut und Boden durch⸗
gekührt haben. Woge es Ihnen vergoͤnnt lein, noch viele Jahre dem
Führer in Treue zu dienen. Pit heil hitler! Ihr Dr. Goebbels“

Miniſterpräſident General Göring ſandte nachſtehendes Telegramm:
„Zu Ipbrem heutigen 40. Geburtstage l[chüttele ich Ipnen, lieber
Parteigenolle Darré, in freundſchaktlicher Verbundenheit herzlichlt
die Hand. Moͤge Ihnen ein gütiges Schicklal noch Jahrzehnte reicher
Gelundheit belcheren, damit Sie die mit lo reichem Erkolg begon⸗
nenen hoben Aufgaben, zu denen Sie der Führer berufen hat, zum
Wohle von Volk und Vaterland vollenden können. Pit der Uer⸗
licherung, daß ich Sie in dieler verantwortungsvollen Lebensaufgabe
immer kreudig unterltützen werde, bin ich mit kameradlchaftlichen
Grühen l(tets

Ihr permann Göring“.
Neichsminiſter Nuſt gratulierte dem Neichsbauernführer mit folgendenWorten:

„Ich wünſlche Ihnen die kraft und den Erkolg, damit Sie pre
Aufgabe, die Schakkung eines ltarken und politiſch bewußten
Bauerntums als Fundament des voͤlkilchen Deutſchlands vollenden.

Heil hitler! Rult“.
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Go wurde das deutſche Netcht zerſtöR
Nach alemantniſchen Sippengrundſätzen hatte

glied der Sippe ein Anrecht auf ein Landlos. DieſeLc

wurden alljähr lich oder nach Ablauf des Erntejahres zur
zung verloſt. Für die Zeit der Zuteilung war das Land im
Eigentum des Bebauers. Es wurde Hufe genannt.

In dieſer Zeit ſpielte die Notwendigkeit der Ernährung
der Geſamtheit die Hauptrolle. Immer mehr aber gewann
jedoch das itereſſe am Wohlergehen des Einzelnen durch
fremde Einflüſſe Geltung. Als der römiſche Kaiſer Julian
um 357 n. Chr. in den alemanniſch beſiedelten Landen dies⸗
ſeits des Rheines einbrach, hatten die Alemannen immer noch
die alten Grundſätze des ſippengebundenen Eigentums auf⸗
recht erhalten.

Aber ſchon im 7. Jahrhundert hatten ſich grund⸗
legende Aenderungen vollzogen.

Um 496 n. Chr. hatten die Franken die Alemannen beſiegt
und ihnen ein Drittel ihres Reiches abgenommen . Nun lief
die fränkiſch-alemanniſche Grenze mitten durch das badiſche
Land. Wir ſtellen dies heute noch an der Sprache feſt. Auch
die Siedelungsart und die Entſtehung der Städte zeigt den
Weg, den die Franken gingen. Obwohl beſonders an den
Grenzen des Frankenreiches nach alten Schenkungsbriefen aus
Kloſterbüchereien das fremde Beſitzrecht ſtark um ſich gegriffen
hatte, ſind uns immer noch Bruchſtücke eines „Pactus ala⸗
manorum“ und eines „Lex alamanorum “ (alemanniſcher Ver⸗
trag alemanniſches Geſetz) erhalten. Sie ſprechen faſt aus⸗
ſchließlich von Sippen.

Die Wandlung des Rechtes
Die Schenkungsbriefe der Fürſten beweiſen aber die

Wandlung der Rechtsauffaſſung deutlich. So finden wir aus
dem Jahre 675 einen Schenkungsbrief des fränkiſchen
Königs Dagobert für das Kloſter Weißenburg über größere
Güter bei Baden⸗Baden. Auch das weit entfernte Kloſter
Fulda erhielt um 788 Beſitz in Hügelsheim bei Raſtatt. So⸗
gar das Kloſter St. Denis bei Paris hatte um 777 Beſitzun⸗
gen in Ober- und Niederſchopfheim und in Walterweier bei
Offenburg. Auch der Biſchof von Chur und das Bistum Bam⸗
berg und andere erließen Schenkungen in badiſchen Landen.

Aus dieſen Urkunden geht immer hervor, daß Könige und
Fürſten es ſind, die zur Verſchenkung privaten Eigentums in
den genannten Orten in der Lage waren.

Die ſippengebundene Rechtsverfaſſung ſcheint völlig
aufgelöſt zu ſein.

0l
41 40%„%7 oh

Mabien- *1 2 9 „As.u- „
470 90 We 0e en e eb -e 2 282155

Der Buſamhof in Sulzbach

Aus anderen Quellen geht hervor, daß in jedem Dorf neben
den einzelnen Hufen eine Art Herten der Fronhof oder
Salhof beſtand, der gewiſſe Vorrechte beſaß und in der Hand
der ſogen. Ortsherrſchaft war. Viele dieſer Salhöfe gehörten
Königen und Fürſten und wurden durch Meiier bewirtſchaftet,
Eine ſolche Wirtſchaftsform lehnt an römiſche Gepflogenheiten
an, und es ſcheint, daß die Franken ſie in den eroberten, ehe⸗
mals römiſchen Provinzen angenommen haben.

Vergeblich wehren ſich die Alemannen
Immer wieder aber lehnte ſich das Alemannentum gegen

die Ueberfremdung auf. Die fränkiſchen Geſchichtsſchreiber
geben kund, daß trotz vielfacher Feldzüge das alemanniſche
Volk auf die Dauer nicht niederzuzwingen war. Erſt im Jahre
746, alsder OnkelSKarls des Franken, Karlm zu Cannſtatt
die Alennannen nie wurde es ander Nach den da⸗

maligen Gewohnheiten nahm der Sieger das Gut des Beſieg⸗
ten an ſich. Fränkiſche Geſchlechter und fränkiſches Recht brei⸗
tete ſich aus und bewirkte auch, daß Verkehr und Handel in
den Jahren um 800 bis 1000 n. Chr. ſtärker aufkamen, die
auch eine gewiſſe Geldwirtſchaft mit ſich brachten. Um dieſe
Zeit erhalten wir auch die erſten beſtimmten Nachrichten von
Güterteilungen . Es iſt dabei anzunehmen, daß nach der Un⸗

terwerfung der Schwaben (Alemannen) fränkiſche Edellinge
den Beſitz der im Kampf gefallenen alemanniſchen Führer
übernahmen, während das bereits ausgeteilte Gut, alſo die
Hufen, im Beſitz der Bauern blieb. Die Verpflichtung der
Bauern dem ehemaligen Sippenhaupt gegenüber , blieben be⸗

ſtehen. Sie erſtreckten ſich vor allem auf Hilfe bei der Be⸗

arbeitung der Güter. Das alte Recht der Teilnahme am Er⸗

trag des einſtigen Allmendlandes fiel aber weg.
Jetzt behandelte auch der Bauer ſein Gut als eigen,

wie er es von den Edelingen ſah.
Da ſeine Kinder nicht mehr in der Fürſorge der „Gemeinen“
ſtanden, teilte er ſeine Hufe, um möglichſt jedem ſeiner Kinder
Anteil an ſeinem Grund und Boden zu geben.

Die Entweihung des Bodens
Nun wurde aber nicht mehr der Boden als ehrfurchtver⸗

langendes Gut des Volkes behandelt , ſondern die Frage nach
dem Nutzen für den einzelnen wurde Grundſatz der Einſtel⸗
lung zu ihm. Der Boden wurde zur „Beute“. Allmählich
geſchah es, daß eine Menge kleinerer Diener der fränkiſchen
Könige oder der von dieſen eingeſetzten, neuen Herz mit
immer kleiner werdenden Bodenanteilen ausgeſtattet wurden.
Ja ſogar die Spekulation bemächtigte ſich des entweihten Bo⸗
dens. Bald wurde es üblich , ſein Vermögen — auch wenn
man nicht Bauer war — in Grundbeſitz anzulegen, und dieſen
bei günſtiger Gelegenheit zu verkaufen .

Allmählich ſetzte eine endloſe Verteilung der Volkshufen
beſonders in den Gegenden um verkehrsreiche Straßen und
größere Städte ein. Schon im 13. Jahrhundert war die
Zwerghufe eine Maſſenerſcheinung, und eine große Agrarkriſe
war die Folge. Damals erfolgte der erſte Widerſtand gegen
die Teilung des Bodens, der nur vorübergehender Natur war.

Wir ſehen alſo, wie die grundlegenden Urſachen des Wech⸗
ſels in der Bodenbewirtſchaftung und der Teilung der Volks⸗
hufe, einerſeits die Vernichtung des alemanniſch⸗ſchwäbiſchen
Rechtes durch die ſiegreichen Franken, und andererſeits die
Volksvermehrung und die Ausſtattung mit Grund und Boden
von fränkiſchen Dienern (Soldaten) darſtellen. Dazu kam
noch das Auftreten der Handelsintereſſen, die den Boden als
„Ware“ betrachteten

Aus dieſen Darſtellungen ſehen wir im Hinblick auf un⸗
ſere Zeit, welch bedeutende Grundſätze die Agrargeſetzgebung
unſeres Führers wieder zur Geltung gebracht haben. Das
Reichserbhofgeſetz iſt damit in der Geſchichte des deutſchen
Volkes zum Markſtein eines neuen und doch ſo alten deutſchen
Rechtsempfindens geworden. H. H.

t,
bſerſchlug

go
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Die neuen Getreidefeſtpreiſe für Baden
— 25 iniſters für Ernährung

und Landwirtſchaft vom 10. Juli 1935 wurden die Getreide⸗
feſtpreisgebiete geändert und die Feſtpreiſe für Getreide für
1935/6 feſtgeſetzt.

Die Preisgebiete in Baden umfaſſen:
a) Roggen

Durch Verordnung des

Preisgebiet R. XIV:
Landeskommifſſ
Landeskom

rbezirk Karlsruhe:
irbezirk Mannheim:

Mosbach, Sinsheim,
Amtsbezirk:
Amtsbezirke:

Tauberbiſchofs⸗

Bretten,
Adels⸗

Preisgebiet R. 5Landeskommiſſärbezirk Mannheim: Amtsbezirk: Wert⸗
heim.

Preisgebiet R. XVIII:
Landeskommiſſärbezirk Konſtanz: ſämtliche Amtsbezirke ,
Landeskommiſſärbezirk Freiburg: Amtsbezirk: Neuſtadt

(Schw.),
Landeskommiſſärbezirk Karlsruhe: Amtsbezirk Pforzheim,
Landeskommiſſärbezirk Mannheim: Amtsbezirk: Wein⸗

heim.
Preisgebiet R. XIX:

Landeskommiſſärbezirk Freiburg: ſämtliche Amtsbezirke
außer Amtsbezirk Neuſtadt, Schw.,

ndeskommiſſärbezirk Karlsruhe: ſämtliche AmtsbezirkeaußerAmtsbezirk Bretten und Pforzheim,
Landeskommiſſärbezirk Mannheim: Amtsbezirk Heidel⸗

berg, Mannheim, Wiesloch.
b) Weizen

Preisgebiet W. XIV:
Landeskommiſſärbezirk Konſtanz: Amtsbezirke Engen,

Konſtanz , Meßkirch, Pfullendorf, Stockach, Ueber⸗
lingen.

Preisgebiet W. XV:
Landeskommiſſärbezirk Karlsruhe : Amtsbezirk Bretten,
Landeskommiſſärbezirk Mannheim: Amtsbezirke Adels⸗

heim, Buchen, Mosbach, Sinsheim, Tauberbiſchofs⸗
heim.

Preisgebiet W. XVI:
Landeskommiſſärbezirk Mannheim:

Preisgebiet W. XVII:
Landeskommiſſärbezirk Konſtanz:

eſchingen, Villingen,
Landeskommiſſärbezirk Karlsruhe : Amtsbezirk Pforzheim.

Preisgebiet W. XIX:

Amtsbezirk Wertheim.
Amtsbezirke Donau⸗

*
Wẽ᷑̃Preisgebiet 3

rke kingen,

Lanndesko rbezirk 1 6 ntliche Amtzitsbezirke
außer den Amtsbezirken Bretten und Pforzheim,

Lat des keommiſſärbe irk Mẽ᷑mnheim: Amtsl ezirke Heidel⸗5 M8 Wiesloch

c) Futtergerſte
Preisgebiet G. VII:

Landeskommiſſärbezirk Mannheim: Amtsbezirke Adels-
heim, Buchen, Mosbach, Tauberbiſchofsheim, Wert⸗
heim.

Preisgebiet G. VIII:
Landeskommiſſärbezirk

Konſtanz , Konſtanz: AmtSbe zi rke En gen,
Meßkirch, Pfullendorf, Stockach, Ueber⸗

lingen,
Landeskommiſſärbezirk Karlsruhe : Amtsbezirk Pforzheim.

Preisgebiet G. IX:
Landeskommiſſärbezirk Konſtanz: Amtsbezirke Donau⸗

Waldshut,
ſämtliche Amtsbezirke ,
ſämtliche Amtsbezirke

eſchingen , Säckingen, Villingen,
Landeskommiſſärbezirk Freiburg:
Landeskommiſſärbezirk Karlsruhe:

außer Amtsbezirk Pforzheim,
Landeskommiſſärbezirk Mannheim: Amtsbezirke

berg, Mannheim, Sinsheim, Wiesloch.
Preisgebiet G. XI:

Landeskommiſſärbezirk

Heidel-

Mannheim: Amtsbezirk Weinheim.
d) Futterhafer

Preisgebiet H. XI:
Landeskommiſſärbezirk Mannheim, Amtsbezir

biſchofsheim, Wertheim.
Preisgebiet H. XIV:

Landeskommiſſärbezirk Konſtanz: Amtsb
Konſtanz , Meßkirch, Pfullendorf,
lingen,

Landeskommiſſärbezirk Karlsruhe : Amtsbezirk Pforzheim,
Landeskommiſſärbezirk Mannheim: Amtsbezirke Adels⸗

heim, Buchen , Mosbach, Weinheim.
Preisgebiet H. XVII:

Landeskommiſſärbezirk Konſtanz ,
eſchingen, Säckingen, Villingen,een ezirk Freiburg:

Landeskommiſſärbezirk Karlsruhe:
außer Amtsbezirk Pforzheim,

FE1ke Tauber⸗

Engen,
Ueber⸗

ezirke
Stockach ,

Amtsbezirke
Waldshut.

ſämtliiche AImtsbezzirke.
ſämtliche Amtsbezirke

Donau⸗

Landeskommiſſärbezirk Mannheim: Amtsbezirke Heidel⸗
Landeskommiſſärbezirk Mannheim: Amtsbezirk Weinheim. berg, Mannheim, Sinsheim, Wiesloch.

Die Feſtpreiſe für Roggen betragen in Reichsmark pro Zentner für die Zeit vom 1. 8. 1935 bis 15. 7. 1936:
8

1 31 September Oktober November 2DezemberN Januar März April Mai 1 g6.— 15.7.1935 1935 1935 1935 1935 1936 1936 1936 1936 1936

P 8,15 8,25 8,35 8,45 8,55 8,65 8,75 8,85 8.95 „05 9.15— r 8,75 8,85 895 9,05 9,15 925
Die Feſtpreiſe für Weizen betragen in Reichsmark pro — für die Zeit vom 16. 8. 1935 bis 15. 8. 1936:.

16.8.-31.8. September Oktober November Dezember Januar Februar März April 55 Mal 1.6.15811935 1935 1935 10935 1035 1936 1936 1936 1936 1936 1936

Preisgebiet W XIV 9,70 9,80 9,90 10,.— 10,10 10,0 10,30 10,40 10,50 10,60 10,70
W X 9,75 E985 9,95 10,5 105 10. 10.5 10,45 1055 10,65 10,75

85 W XVI 0 10.10 10⁰¹ᷣ 0 1⁰³⁰— 10⁴⁰ 10,50 10,60 10,70 10508 W XVII 9,85 9,95 10,05 10,18 10,35 510,45 10,55 10,65 10,75 10,855 XIX 10. 10,10 1020 1030 1040 1050 10,0 10701080 1090 15 N 1020 1030 1000 1050 10,60 10,70 1080 1090 11.110
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Die Feſtpreiſe für Futtergerſte betragen in Reichsmark pro Zentner für die Zeit vom 1. 8. 1935 bis 15. 7. 1936:
— —

1.8 291.8 8 . Oktober Wader Dezember Januar Februar März
s

April Mai JI. 6 2
15

7.
1935 1935 1935 1935 1935 19361936 1936 1936 1936 1936

Preisgebiet G VII 7,85 7,95 805⁵5 8,15 8,25 8 835 845 8,55 8,65 8,75 8,85FFFFFFFCCT 920 830 8,40 8,50 8,60 8,70 880 890 9,.—JJC 8% 850 860 8,70 880 890 .3 5 8.25 8.35 8 8,55 8,65 8 8585 895 9,05 9.5 9.25
Die Feſtpreiſe für Futterhafer betragen in Reichsmark für die Zeit vom 1. 8. 1935 bis 15. 8. 1936:8 8

1.8.-31.8. September Ottober November Dezember Januar ö
Februar Mar; * April Mai 1 6.—15.8

1935 1935 1935 1935 1935 1936 1936 1936 1936 1936 1936
Preisgebiet H XI 8,20 7 „ds, „ 7,85 8,05 8,15 8,25 8,35 8,45 8,558 n 700 8 5810 38320 2 8.30 840 8550 8 8,60 8,70 880F 860 805 8,15 825 8035 8,45 38555 8,65 875 885 809

5

Lieferungs⸗ und Zahlungsbedingungen für Wein
Der Reichsbeauftragte für die Regelung des Abſatzes von

Weinbauerzeugniſſen empfiehlt den Angehörigen der am Wein⸗
verkehr beteiligten Gruppen , Kaufverträge über Faßwein in
Zukunft auf der Grundlage der nachfolgenden Beſtimmungen
abzuſchließen.

Deutſche Winzerbedingungen von 1935
Die eutſche Winzerbedingungen von 1935“ regeln den

Kauf von Faßwein beim Erzeuger. Als Erzeuger gelten auch
D

Winzergenoſſenſchaften und Winzervereine, die nur die Er⸗
zeugniſſe ihrer Mitglieder auf gemeinſame Rechnung ver⸗
werten.

1. Angebot
§ 1. Bei Abgabe von Angeboten mit und ohne Proben giltdas Angebot, falls nicht Anhandgabe auf beſtimmte Zeit ſtatt⸗3 als freibleibend , d. h. der Verkäufer iſt in der Ver⸗

ügung über den Wein nicht beſchränkt.
2. Abnahme

§ 2. Der Wein lagert vom Verkaufstage an bis zur tat3 Uebergabe auf Rechnung und Gefahr des Käufers
m Keller des Verkäufers. Eine beſondere Lagerentſchädigungiſt nicht zu entrichten. Dem Käufer ſteht es frei, den Wein unter

ſein Siegel zu legen.
§ 3. Die Weine ſind innerhalb vier, ſpäteſtens jedoch inner⸗

halb ſechs Wochen vom Verkaufstage an gerechnet ab Keller
des Verkäufers vom Käufer abzunehmen . Behinderung durch. Gewalt (Verkehrsſtörung, behördliche Maßnahmen uſw.)

erechtigen den Käufer, die Abnahme bis zur Beſeitigung des
Hinderungsgrundes auszuſetzen .

Die Abnahme der Weine iſt von dem Verkäufer mindeſtensdrei Tage vorher dem Käufer anzuzeigen .
§ 4. Fäſſer werden bei der Abnahme ſpundvoll übergeben:5 Trub wird heller Wein gegeben, ſofern der Wein nicht vor

em erſten Abſtich verkauft wird. Zur Abgabe von Füllwein
und von hellem Wein für Trub iſt der Verkäufer nur dann
verpflichtet , wenn der Wein innerhalb der in § 3 genanntenFriſt abgenommen wird.

§ 5. Die Weine können mit Genehmigung des Verkäufersin deſſen Keller bis zur Flaſchenreife ausgebaut und auf Fla⸗
ſchen gefüllt werden. In dieſem Fall müſſen die über die Ab⸗
nahmefriſt (F 3) lagernden Weine ſpäteſtens bei Ablauf derFriſt in Fäſſer des Käufers umgelagert werden, andernfallser Verkäufer berechtigt iſt, die Beſchaffung der Fäſſer und den

bſtich auf Koſten des Käufers vorzunehmen, oder eine ange⸗meſſene Faßmiete zu verlangen.
8 6. Flaſchenabfüllungen finden auf Rechnung und Gefahrdes Käufers ſtatt; eine Garantie für weiteren Ausbau und

Haltbarkeit der Weine auf der Flaſche wird von dem Verkäufer
nicht übernommen.

2

3. Verpackung
. „ 87. Werden vom Verkäufer Fäſſer zum Transport ge⸗liehen, ſo ſind dieſe innerhalb zwei Monaten frachtfrei und
auf Gefahr des Käufers zurückzuſenden . Bei ſpäterer Rück⸗
lendung iſt für jeden Liter Rauminhalt eine Leihgebühr von
1 Rpf. für jeden angefangenen Monat zu zahlen.

8 8. Sind die Fäſſer bei Rückkunft beſchädigt oder in nichtgebrauchsfähigem Zuſtande, ſo werden ſie auf Koſten des Käu⸗fers in ordnungsmäßigen Zuſtand gebracht; verdorbene Fäſſermüſſen vom Käufer bezahlt werden.

4. Preis
8 9. Die Preiſe verſtehen ſich ohne Faß.

5. Zahlung
8 10. Die gekauften Weine ſind bei der Abnahme ſpäteſtensinnerhalb ſechs Wochen vom Verkaufstage an gerechnet ohneAbzug zu bezahlen.
Wechſel und Schecks gelten nur zahlungshalber.

6. Vermittlungsgebühr
8 11. Die Vermittlungsgebühr an den Weinkommiſſionärbeträgt höchſtens 4 Proz. und iſt ſe zur Hälfte vom Verkäuferund Käufer zu zahlen. Bei der Berechnung wird nur der reine

Weinpreis zugrunde gelegt.
7. Verzug

8 12. Wird der Wein nicht innerhalb der in 8 8 genannten
Friſt abgenommen , ſo hat der Käufer dem Verkäufer den in⸗
folge der Verzögerung entſtandenen Schaden zu erſetzen.

8 13. Bei nicht rechtzeitiger Zahlung kann der Verkäuferdem Käufer zur Bewirkung der Zahlung eine angemeſſeneFriſt von ſechs Werktagen mit der Erklärung ſetzen, daß er die
Annahme der Zahlung nach Ablauf der Friſt ablehne. Nachdem Ablauf der Friſt iſt er berechtigt, Schadenerſatz wegenNichterfüllung zu verlangen, oder vom Vertrage gurückzutre⸗ten, wenn nicht die Zahlung rechtzeitig erfolgt iſt. Im letzterenFall kann er das Siegel entfernen und über den Wein ander⸗weitig verfügen .

8. Eigentumsübergang
§ 14. Der Verkäufer behält ſich bis zur vollſtändigen Be⸗

zahlung des Weines bzw. bis zur Einlöſung der dafür binge⸗gebenen Schecks (Wechſel) das Eigentum an ihm vor.
Der Käufer darf den Wein ungeachtet des Eigentums vor⸗behalts im oroͤnungsmäßigen Geſchäftsverkehr weiter ver⸗

äußern, aber ohne Zuſtimmung des Verkäufers, einem Drittenweder verpfänden, noch zur Sicherung übereignen. Wird derWein vor der Bezahlung bzw. Einlöſung der Schecks (Wechſel )weiter veräußert, ſo geht der dafür erzielte Erlös bzw. die
durch die Weiterveräußerung entſtandene Forderung ſofort aufden Verkäufer über.

9. Uebernahme⸗Gewährleiſtung
§ 15. Mit dem Abſchluß des Kaufvertrages übernimmt der

Käufer den Wein in ſeiner gegenwärtigen Beſchaffenheit , auchwenn er ihn nicht unter eigenes Siegel legt.
8 16. Der Verkäufer haftet dem Käufer dafür, daß derWein zu dem in § 15 genannten Zeitpunkt den Vorſchriften des

Weingeſetzes vom 25. 7. 1930 (RGBl. 1, S. 356) entſpricht .
10. Erfüllungsort⸗Gerichtsſtand

§ 17. Erfüllungsort für die Uebergabe und Abnahme iſtder in den 88 2, 3 genannte Ort, für Zahlungen der Wohnſitzoder der Sitz der Niederlaſſung des Verkäufers. Gerichtsſtand
iſt das für den Verkäufer zuſtändige Gericht.

11. Schlichtung von Streitigkeiten
8 18. Streitigkeiten, die ſich aus dem Kaufvertrage ergeben,

ſind, bevor ſie vor die ordentlichen Gerichte gebracht werden,dem für den Verkäufer zuſtändigen Gebiets beauftragten für
die Regelung des Abſatzes von Weinbauerzeugniſſen zur
Schlichtung vorzulegen.
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Stellt das Getreide auf!
das Getreide bei der Schnittzeit ſo reif und

ohne Schaden ſofort eingefahren werden kann.
2 eit fällt meiſt mit dem Stadium der Gelbreife zu⸗
ſammen, ſo daß die

volle Reife durch eine Nachreife des geſchnittenen
Getreides auf dem Felde

herbeigeführt werden muß. Das Trocknen und Nachreifen kann
durch Lagern in Schwaden am Boden oder durch d
len der Garben * werden.

F lle 4 bis 5 Tage bis
nötig 8 Getreide ſchlägt,

mit den3 beſchäftigt iſt,
ge Mehrarbeit einigermaßen unkrautfreies

ide ſofort in kleine Garben gebunden und aufgeſtellt wer⸗
5 5 Stark verunkrautetes Getreide oder ſolches mit Kleeunter⸗
ſaat, wird zweckmäßig im Schwad auf dem Boden getrocknet.

Wenn aber ſchlechtes Wetter eintritt, ſo iſt das Trocknen
durch Aufſtellen die einzig brauchbare und auch die arbeits⸗
ſparſamſte Methode.

Da man nie beſtimmt mit beſtändigem Wetter rechnen
kann, tut man gut, Getreide nach dem Schnitt grund⸗

ſätzlich immer zu binden und aufzuſtellen.
Regnet es in dieSchwaden, ſo müſſen dieſelben gewendet wer⸗
den, wobei es nur * ohne größere Verluſte durch Abbre⸗
chen der Aehren und Ausfallen der Körner 3 Hierzu
kommt, daß das Stroh grau wird und faulig riecht, ſo daß es
zu Futterzwecken nicht mehr brauchbar iſt. Die 5 Gefahr
liegt aber im Auswachſen der Körner , wodurch Braugerſte und
Saatgut faſt gänzlich wertlos werden und das Getreide für alle
Zwecke ſtark entwertet wird. Die feuchte Wärme, die bei Re⸗
gen im Sommer am Boden entſteht, bringt das Getreide be⸗
reits in 3—4 Tagen zum Auskeimen .

Schwere Verluſte entſtehen dem Volke und der Land-
wirtſchaft in Deutſchland Jahr für Jahr durch Wit⸗
terungsſchäden am Getreide , die vermieden werden
könnten, wenn von vornherein das Getreide in Pup⸗
pen3 Stiegen oder1 * ſtellt würde.

52 g, trocknet auch

der i hierzu den Se3 ehört, 2 nur in den
ausgeſprochenen Kataſtrophenjahren eintritt .

N851N
Aufſtellen in Zeilen

Am Zwiſchenfruchtbau zu treiben
Wenn man mit normalen Witterungsverhältniſſen rechnet,

iſt damit kein höherer Arbeitsaufwand verbunden, als mit der
Schwadentrocknung. Neben der Sicherheit der Gewinnnung
einer gleichmäßig einwandfreien Ernte bietet aber dieſes Ver⸗
fahren noch die Möglichkeit, die Zwiſchenfrüchte ſofort nach

Schnitt des Getreides einzubringen. Noch während das
Getreide in langen Zeilen aufgeſtellt auf dem Felde ſteht,
werden die Stoppel geſchält und die Zwiſchenfrucht unter⸗
gebracht. So wird die Bodengare erhalten, und die noch vor-
handene Bodenfeuchtigkeit beſtens ausgenutzt.

Wer Zwiſchenfruchtbau erfolgreich treiben will, wird
über kurz oder lang von der Schwadentrocknung ab⸗
und zur Trocknung in aufgeſtellten Kleingarben hin⸗

kommen.
Wo Getreide mit der Senſe angeſchlagen , und beim Wegneh⸗
men ohnehin aufgehoben wird, ſollte es auch gleichzeitig ins
eigene Stroh gebunden werden. Damit wird einmal die Arbeit
für Zubereitung der Strohſeile geſpart, und die Einfuhr von
Garbenſtricken aus ausländiſchen Bindegarnen erübrigt. Wer
nicht ins eigene Stroh binden kann, laſſe es ſich zeigen. Es
gibt in jedem Dorfe Leute, denen es geläufig iſt. Notfalls
wende man ſich an die zuſtändige bäuerliche Werkſchule.

.. . muß das Getreide aufgeſtellt werden!
Hat man ſich entſchloſſen, die Trocknung des Getreides

durch Aufſtellen vorzunehmen , ſo muß man ſich vor allem vor
zu großen Garben hüten.

Je feuchter die Witterung und je unkrauthaltiger das
Getreide , deſto kleiner ſollen die Garben gehalten ſein.

Normal kann ihr Gewicht je nach den Verhältniſſen bei Win⸗
tergetreide um 610 Kg., und bei Sommergetreide um 4—8
Kg. ſchwanken. Die Garben dürfen nicht zu feſt gebunden
werden, da ſonſt Luft nicht durch die Garben hindurchkommt .
Das Binden ſelbſt erfolgt am beſten ſo, daß 2 der Getreide-
länge neben dem Band in Richtung zu den Aehren liegen, und
das ſog. Hinterteil der Garbe ca. ½ der Halmlänge beträgt.
Noch weiter hinten bindet man die Garben, die zum Abdecken
der Puppen oder Mandeln (oder Stiegen) vorgeſehen ſind.

Mancher fürchtet, daß die kleinen Garben beim Dreſchen
gegenüber den großen Garben eine Verzögerung bedeuten

unten, die man zumeiſt bei der Schwadentrocknung ver⸗
meidet. Dieſe Befürchtung iſt unbegründet. Bei genügenderne

1
Zeilenaufſtellung mit Garbendach
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Uebung geht das Durchſchneiden der aus eigenem Stroh ge⸗
bildeten Bänder ſchneller, als das Entfernen der Garben⸗
bänder, die doch zu erneutem Gebrauch ſorgfältig geſammelt
werden müſſen. Alſo auch das iſt kein Grund, auf die Vor⸗
teile des Aufſtellens des Getreides zu verzichten. Es muß da⸗

her im Zeichen der Erzeugungsſchlacht erwartet werden, daß

Getreidehutmantel

dem Hinterteil oben und auseinandergezogenen Aehren dar⸗
über. In einigen Gegenden Deutſchlands verwendet man
zum Abdecken beſonders geflochtene Schutzmatten . Die ſtehen⸗
den Garben werden während des Aufſetzens der Dachgarbe gut
zuſammengehalten. Da und dort werden ſie auch durch einen
Strick, den man nachher wegzieht, um ihn erneut zu verwen⸗
den, zuſammengehalten.

2. Die Getreidehutmandel wird ähnlich aufgeſtellt wie die
Puppe, nur daß

die Kreisform etwas in die Länge gezogen

iſt und die Deckgarbe quer zur Windrichtung darüber gelegt,
und durch Ineinanderſtecken mit den anderen Garben verbun⸗
den wird.

3. Die Stiegen ſind beſonders für kurzhalmige Gerſte und
Hafer brauchbar, die ſich nur ſchwer in Puppen und Mandeln
aufſtellen laſſen.

Je 2 Garben werden dachförmig gegeneinandergeſtellt.
Zwecks Erhöhung der Standfeſtigkeit werden die Garben auch
durch das eigene Stroh mit der Nachbargarbe verbunden.
Dies muß beſonders ſorgfältig bei den Endgarben durch⸗Ä.

ſich jeder Bauer, der das Aufſtellen ſeines Getreides bisher,
aus Gründen der Bequemlichkeit oder des gedankenloſen Feſt⸗
haltens am alten, abgelehnt hat, nunmehr ſein Getreide auf⸗
ſtellt.

Welche Methode iſt die beſte?
Die Aufſtellung von Getreide kann erfolgen:
1. Die Getreidepuppe kann gleich nach dem Schneiden des

Getreides aufgeſtellt werden.Lu.
7 0 Getreidekreuz

geführt werden, da ſonſt Stürme die Zeile umwerfen . Die
Standfeſtigkeit wird ferner erhöht, wenn die ganze Stiege
mit weit hinten gebundenen Garben überdacht wird, wobei
darauf zu achten iſt, daß die Dachgarbe möglichſt ebenfalls
2 Garbenpaare verbindet . Länger als 2—3 Meter ſollen die
einzelnen Stiegen nicht gemacht werden. Das Stellen einzel⸗
ner Garben vor jedes Ende der Zeile iſt auf jeden Fall ſchäd⸗
lich, weil es die Lüftung verhindert, es muß daher unter⸗
bleiben.

Die Frage nach der ſog. „beſten Methode“ kann keine ein⸗
heitliche Beantwortung finden. Wer mit der einen oder an⸗
deren Methode erſt einmal Erfahrung geſammelt hat, wird
mit ihr am beſten fahren . Denn auch das Aufſtellen des Ge⸗
treides muß gelernt ſein.

Zum Schluß ſei für die Gegenden, die Kleereuter oder
Heuhütten in größeren Mengen beſitzen, noch darauf hin⸗
gewieſen, daß dieſe

Trockengerüſte in regenreichen Jahren auch zum
Trocknen von ungebundenem Getreide brauchbar

ſind. Man hängt dasſelbe abgewelkt, oder bei wenig Unkraut,
direkt nach dem Schnitt auf. In dieſem Sommer wird dieſer
Methode wegen der ſtarken Kleeunterſaat in Gerſte oder
Hafer, beſondere Bedeutung zukommen. Auch kleine Garben
können neben loſem Getreide an den Trockengeſtellen zum
Einfahren nachgereift werden.

.n 764.
Wintergetreidepuppe

6—8 Garben werden, mit einem jeweiligen Abſtand
von 10 Zentimeter voneinander, im Kreiſe aufgeſtellt.

Die ſenkrecht ſtehende Mittelgarbe dient hierbei als Stütze.
Als Dach ſetzt man eine etwas ſchwerer gebundene Garbe mit
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Schweineleiſtu
Die geſamten Beſtrebungen, die heute unter dem

8 1 1 5 1 1 „4 140 1 Nrg dukhinaus , die Erzeugung unſerer ! tlichen Produkte
im Rahmen des jeweils betriebswirtſchaftlich Möglichen auf
jede Weiſe zu fördern.
ſicht auf dem Gebiete der E nezucht und ⸗haltung neben

ihne Zweifel die Zucht⸗ und die Maſtleiſtungsprüfung bei

Die Schweineleiſtungsprüfung hat den Zweck, eine
Steigerung des Leiſtungsvermögens der Einzeltiere
herbeizuführen, ſo daß mit weniger Tiere und ge⸗

ringerem Aufwand die gleiche oder möglichſt noch eine
höhere Leiſtung erreicht wird.

Kein Naubbau mit der Geſundheit treiben
Obwohl die richtige Ernährung der Ju re

erſt die Vorausſetzung jegliche 5 ig bildet, bei
verſchiedenen Z it geworden iſt, ſo finden

jeg i tierzüchteriſchen Erfo nicht voll und ganz

welche ja
ron Noin Teift!

Das Durchſchnittsgewicht der Jungſauen ſtieg im
Durchſchnitt der Herden von 140 Kilo im erſten Prü⸗
fungsjahr auf 165 Kilo im vergangenen Prüfungs⸗
jahr, ſo daß man von einer allgemeinen Verbeſſerung
der Aufzucht u. Pflege der Jungſauen ſprechen kann.

Die größten Sünden auf die Konſtitution der Sauen wer⸗
den jedoch noch in vielen Zuchten vom 1. bis zum 2. Wurf be⸗
gangen—

m guten Wurf hat bekanntlich eine Jungſau wäh⸗

Wenn nun nicht Raubbau mit der Geſundheit und
der Konſtitution ſolcher Tiere getrieben werden ſoll,
ſo dürfen dieſe Sauen erſt wieder gedeckt werden,
wenn das Gewicht, welches während der Säugezeit

verloren ging, wieder aufgeholt worden iſt.
Dieſer ſo wichtige Grundſatz wird von einem großen Teil der
Züchter immer noch nicht richtig beachtet. Es gehört nicht zu
den Seltenheiten, daß Jungſauen , welche beim erſten Wurf

Foto: Saaler
Der frühreife oder PummeltypEr iſt zu früh abgewachſen, in Maſt und Zucht durch zu frühe

Verfettung zu teuer

ngsprüfung un
Sd

d Typfrage
Hbe 1 karlsruhe

wöhnlich nie daran gedacht, daf

das Wachstum der Sauen erſt in einem Alter von
36 Monaten abgeſchloſſen

iſt, alſo erſt beim dritten bis vierten Wurf. Deshalb ſollte ſich
in einer gut geleiteten Zucht die Gewicht twicklung der
Sauen während des Wachstums wie folgt geſtalten
Mit 12 Monaten ſoll das Gewicht der Sauen etwa 150 kg18 5 180 kg„5 200 kg

„5 36 7 250 kg betragen .
kur ſolche entwickelten Sauen werden auch befähigt ſein,*mehrere Würfe hindurch gute Dauerleiſtungen zu vollbringen.

Abſetzen und Zuchtwahl der Ferkel
Die Ferkel ſollten ſobald als möglich von den Jung⸗

ſauen abgeſetzt werden,
da auf Grund ſehr vieler Beobachtungen feſtgeſtellt werden
konnte, daß manche in der Anlage zur Milchleiſtungsfähigkeit
ausgebildete Jungſauen trotz guter Fütterung zu ſlark ab⸗
ſäugten und dann bei einer zu langen Säugezeit nicht nur die
ſpätere Entwicklung , ſondern auch die Geſundheit leidet

Große rden nun noch bei der Auswahl derjeni⸗
1 1A N Jitch 1 Fal 4 1gen Ferkel 11 zur Zucht aufgeſtellt wer-

1 1 1 10 11 1 N 2 11als ſogenar de Hie a ind alſo

diejenigen Ferkel, welche im Wachstum gegenüber
den anderen Ferkeln ſtark zurückbleiben oder ein über⸗
mäßiges Wachstum aufzuweiſen haben, ſind auf
Grund der bisherigen Erfahrungen der Leiſtungs⸗

prüfung unbedingt nicht zur Zucht aufzuſtellen,
da ſtets ein Verſagen ſolcher Tiere feſtgeſtellt werden konnte.
Die Vorwüchſe, alſo die zu ſchnell wachſenden Tiere, zeigen
eine Entwicklung, die als zu raſch bezeichnet werden muß, um
ohne ſchwere Störungen in der Zuſammenarbeit der inneren
Organe vonſtatten gehen zu können . Die Folge iſt bei ſolchen
Tieren ein plötzli Entwi gsſtillſtand , der die weitere

oder die Kümmerlinge

Foto: Saaler
Der mittlere Typ oder das Fleiſchſchwein

Zu beachten iſt der ſchön gewölbte Rücken, die tiefgehenden
Schinken und die tonnenförmige Bruſtwölbung
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eines zen Stalles gefährden können, ſollten nicht einmal
zur Maſt aufgeſtellt, ſondern ſofort getötet werden. Wenn in
ſolchen Fällen von den einzelnen Züchtern rückſichtsloſer durch⸗

gefahren würde, könnten manche Zuchten von ſchweren 2 Er

luſten verſchont werden.
Nur N 3 aufſtellen

bei den VerbO
ichuns gen über die Schweine⸗

rden, mußte feſtgeſtellt
leiſtungsprüfun die ace

Foto: Saaler
Der ſpätreife Typ .Man beachte den aufgezogenen Leib und die ſchmalen Schinken,

die noch über dem Sprunggelenk abſchließen

werden,
Manche Zucht könnte durch Aufnahme ſolcher Zucht⸗
eliten erfolgreicher arbeiten, da die eigenen Sauen
trotz mancher Fütterungs⸗ und Züchtungskünſte nie⸗

mals ſolche Dauerleiſtungen aufweiſen werden.

daß die Nachfrage vor allem auch von ſeiten der
nach ſolchen Zuchteliten nur ſehr gering war.

Von der wirtſchaftlichen Seite aus geſehen, erſcheint es wohl
erfolgreicher , durch Zukauf guter Eber auf Grund der Um⸗

züchtung die Beſtände leiſtungsfähiger , ausgeglichener und
typechter zu machen. In züchteriſcher Hinſicht iſt dieſe Umzüch⸗
tung eines Beſtandes jedoch ein langer und beſchwerlicher
Weg, weil lange die Unausgeglichenheit in den Formen und
Konſtitutionsmängel bei der Nachzucht wiederkehren . Auch
kann die Milchleiſtungsfähigkeit und Fruchtbarkeit einer Herde
auf dieſem Wege nur langſam geſteigert werden. Nur eine
große Ausdauer in der Auswahl der Zuchttiere und nur die
Einſtellung beſter durchſchlagender typechter Eber wird wohl
nach und nach zum Erfolge führen können.

Dieſe notwendige Ausdauer und Rückſichtsloſigkeit in der
Auswahl der Zuchttiere beſitzen jedoch viele Züchter noch nicht.
Deshalb werden immer noch eine Unmenge von Sauenfami⸗
lien weitergeführt, die nach ihren Leiſtungen längſt hätten
ausgeſtorben ſein müſſen. Auf der anderen Seite werden jähr⸗
lich eine Menge Nachkommen ganz erſtklaſſiger Sauen aus
ſehr guten Leiſtungsfamilien zur Maſt aufgeſtellt, weil dieſe
nicht zur Zucht abzuſetzen ſind.

Die neuen Beſtimmungen über die Aufſtellung von Zucht⸗
tieren, bei denen die Leiſtungsprüfungen berückſichtigt wer⸗
den müſſen, werden jedoch im Laufe der Zeit dazu beitragen,
noch mehr als bisher die leiſtungsfähigſten Sauen und Fa⸗.
milien herauszuſchälen. Wir beſitzen in Baden 11 Eberſtämme,
welche am Aufbau unſerer Landesſchweinezucht beteiligt ſind.

Zahl iſt immer noch verhältnismäßig hoch, weshalb es
mit die vordringlichſte Aufgabe in den nächſten Jahren

Dieſe
wohl

— — 2. Heumens (Jul 192
ſein wird, dieſe Vielzahl der Eberſtämme zu
unſere Beſtände typechter und ausgeglichener

verringern, um
zu machen.

Die Me ee ſchafft Klarheit
Unterſi ngen, denen die Verſuchsſchweine
leiſtungsprü ung unterworfen waren, e

J hen, 8 innerhalb einer Raſſe itliche ge⸗

erheblich Schwankungen unterworfen ware
Sowohl die Maſtzeit, die Tageszunahme, der Futter-
verbrauch, die Körpermaße wie der Schlachtverluſt
ſowie das Fett⸗ und Fleiſchverhältnis innerhalb einer
Raſſe iſt ſehr erheblichen Unterſchieden unterworfen.

8 5 l 1 5 5 815Ss Atte eredelten Landſchn die beſt
Gri j ö chs einen Sertender rauch
0 Ul bei gleich er und
8 welche je Tier für 100

von 447 f

weiſen hatte; alſo innerhalb ein un erſelben
der Unterſchied bei gleicher Maſtzeit ur i
nahme vom beſten zum ſchlechteſten Tier nahezi
eine Zahl, welche klar und deutlich die gewaltigen Unte
innerhalb ein und derſelben Raſſe vor Augen führt.8 iſt der nnn Typ?

25erſchiede

Es iſt deshalb die Frage von größter Wichtigkeit , ob Be⸗
ziehungen N wichen dem Typ des lebenden Tieres
und der Futterverwertung und dem Ausſchlachtungswert bei
den Schweinen . Dieſe Frage kann bejaht werden, denn keine
Raſſe iſt etwas einheitliches . Innerhalb aller Raſſen beſtehen
nach der Form, alſo nach dem Typ und nach den wichtigſten
Leiſtungseigenfſchaften außerordentlich erbliche Unterſchiede.
Jede Raſſe iſt alſo ein Typengemiſch

es gilt daher, den wirtſcaftlichßen Typ herauszu-
finden. Deshalb iſt der Typ für einen Züchter noch

wichtiger als die Raſſe.
Entſcheidend für den Typ iſt nun vor allem die Skelett⸗

bildung und die Entwicklung bzw. der Verlauf der Haupt⸗
muskelgruppen und die Bildung des Fettgewebes.

Auf Grund der Ergebniſſe der Maſtleiſtungsprüfung , die
allein zur Klärung der Typfrage beitrug bzw. erſt dieſen Ge⸗
danken in den Vordergrund trug, können wir innerhalb unſe⸗
rer geprüften Schweineraſſen 3 Haupttypen unterſcheiden:

1. Der kleine Typ oder das Pummel
Der mittlere Typ oder das Fleiſchſchwein.

3. Der große Typ oder der ſpätreife Specktyp.
All die bisherigen Feſtſtellungen haben nun ergeben,
daß beim Schwein der wirtſchaftlichſte Typ ein mittel⸗
großes Tier iſt mit viel Breite, und viel Rippe und

vollen Schinken.
Alſo ein Schwein, mit welchem man je nach Bedarf ein Fleiſch⸗
ſchwein von 200—220 Pfund herſtellen kann, und bei ent⸗
ſprechender Maſt ein Speckſchwein von 300—350 Pfund ab⸗

gibt. Hierbei darf ſolch ein ſchweres Schwein im Gewicht von
300—350 Pfund, die von den Metzgern ſo ſehr geſchätzte
Fleiſchfülle jedoch nicht verlieren.

Der kleine oder der Pummeltyp ſowie der große oder
ſpätreife Specktyp ſind unwirtſchaftlich.

Der kleine Pummel iſt zu früh abgewachſen und in der
Maſt ſowie in der Zucht durch zu frühzeitige Verfettung zu
teuer, während die großwüchſigen Tiere erſt mit etwa 300
Pfund verkaufsreif ſind, wobei ſolche Tiere auch häufig in
dieſem Gewicht bei ungenügender Tiefe und ungenügender
Schinkenbildung ſehr ſchlecht abzuſetzen ſind.

(Fortſetzung folgt)

ſchwein .
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Die Slachsernte
Für die Flachsernte und Flachsanlieferung ſind nachſtehende

Richtlinien von beſonderer Bedeutung und daher genau zu
beachten.

1. Raufen:
Der Strohflachs ſoll unter normalen Verhältniſſen dann

gerauft werden, wenn er eine zeiſiggelbe Farbe angenommen
hat und die unteren Blätter bereits abgefallen ſind.

Wird der Flachs zu früh (grün) gerauft, ſo ſind die Samen
nicht vollwertig und die Faſerausbeuten geringer. Wird der
Flachs zu ſpät (vollreif) gerauft, ſo iſt die Faſerqualität min⸗
derwertag(verholzt).

Beim Raufen ſollen die Stengel möglichſt hoch angefaßt
werden, damit das Unkraut ſtehen bleibt.

An den Wurzeln ſoll keine Erde anhaften.
2. Feldtrocknung:

Der Strohflachs ſoll nach dem Raufen ein bis zwei Tage
auf den Erdboden lang hingelegt werden, damit er ſteif wird.
Das Stroh ſoll immer geordnet bleiben, um möglichſt wenig
Abfall an Wirrſtroh zu haben.

Danach ſoll der Strohflachs in etwa 1 Meter langen Kapel⸗
len zum Trocknen und Nachreifen aufgeſtellt werden (unge⸗
bündelt , doch iſt es vorteilhaft, die Kapelle als Ganzes durch
Umbinden unterhalb der Kapſeln vor Umfallen durch Wind
zu ſchützen). Tritt Regen ein, ſoll der Flachs ſofort in Kapel⸗
len aufgeſtellt werden.

3. Binden:
Der Strohflachs muß völlig trocken ſein und mit eigenem

Flachsſtroh oder beſſer mit Garbenbändern feſt zuſammen⸗
gebunden werden. (Strohflachs mit Samen: Durchmeſſer 40
Zentimeter, Strohflachs ohne Samen: Durchmeſſer 25 em.)

Strohſeile ſollen auf keinen Fall zum Binden verwendet
werden. Sie laſſen ſich bei der Bearbeitung nur mit Schwie⸗
tigkeit aus dem Flachsſtroh entfernen (Preisabzüge!).

Unnötig verteuernd und falſch iſt es, die einzelnen Hand⸗
bollen geſondert zu bündeln und dann zu einem größeren Ge⸗
bund zu vereinigen.

Es iſt darauf zu achten,
lichſt gleichmäßig (wurzelgerade) zu liegen kommen .
holtes Aufſtoßen auf Erdboden oder Tenne.)

daß die einzelnen Stengel mög⸗
(Wieder⸗

Die Aapellen“ werden — Sapfeln — Umbinden
ge

4. Entſamung:
Der Flachs ſoll, falls er nicht mit Samen verkauft wird,

mittels Riffelkammes oder Spezialmaſchine entſamt, keines⸗
falls aber gedroſchen werden.

5. Sortierung:
Die Strohflachsbunde müſſen unkrautfrei ſein und dürfen

nur Flachsſtroh gleichmäßiger Qualität enthalten.
Langes und kurzes Flachsſtroh, feines und ſtarkſtengeliges

Flachsſtroh, dürfen nicht in einem Gebund zuſammengebunden
werden.

Lagerflachs, der ſich infolge ſtarken Regens während des
Wachstums umgelegt hat, und durch vielen Regen angeröſtetes
Flachsſtroh, das auch noch fleckig geworden iſt, müſſen geſon⸗
dert gehalten werden.

Strohflachs, der durch Hagel oder tieriſche Schädlinge ge⸗
litten hat, muß geſondert gebunden werden. Der Käufer iſt
auf die Fehler aufmerkſam zu machen.

6. Bewertung:
Feinſtengeliger Strohflachs mit ſpärlicher , hoch oben an⸗

ſetzender Veräſtelung, ohne Lager, vollſtändig trocken , von hell⸗
gelber Farbe, 80—100 em lang, wird immer am höchſten be⸗
wertet werden.

Nebſchädlingsbekämpfung
Das ſeit der Rebblüte herrſchende ſchöne und heiße Wetter

hat die Peronoſporakrankheit, die im ganzen Lande gefahr⸗
drohend aufzutreten begann, zurückgehalten . Sobald aber
warme Regen eintreten, iſt mit einem ſtarken Umſichgreifen
der Krankheit zu rechnen, wenn nicht die Reben durch eine er⸗
neute Beſpritzung geſchützt werden. Auch der Heuwurm konnte
infolge der raſch verlaufenden Blüte keinen großen Schaden
anrichten. Seit Mitte Juli, ſtellenweiſe auch ſchon vorher,
fliegen in einzelnen Weinbaugebieten die Sauerwurmmotten .
Damit nicht bei ungünſtigem Herbſtwetter der Sauerwurm
großen Schaden anrichtet und dann infolge von Traubenfäul⸗
nis eine zu frühe Leſe einſetzen muß, empfiehlt es ſich im
letzten Julidrittel, nochmals die Rebtriebe und die Trauben
gründlich mit einer arſenhaltigen Kupferbrühe zu beſpritzen,
der man zur gleichzeitigen Bekämpfung der Stielfäule 150 bis
200 Gramm reinſte Rebſchmierſeife zuſetzt.

Nach dem 31. Juli iſt die Anwendung jeglicher arſen⸗
haltiger Mittel im Weinbau unterſagt.

Wer dieſes Verbot übertritt, wird beſtraft . Vorſicht bei An⸗
wendung arſenhaltiger Brühen! Sie ſind äußerſt giftig. Hände
nach jeder Spritzarbeit tüchtig mit Seife waſchen.

Auch nikotin⸗ oder pyrethrumhaltige Kupferbrühen können
zur Sauerwurmbekämpfung verwendet werden. Deren Ver⸗
ſpritzung iſt auch nach dem 31. Juli noch geſtattet , zudem wirken
ſie gleichzeitig gegen die ſtellenweiſe ſtark auftretende Rebblatt⸗
milbe. Von 10prozentigem Nikotinextrakt verwendet man
1,5 Kilogramm auf 100 Liter Spritzbrühe. Die übrigen im
Handel befindlichen und als brauchbar befundenen nikotin⸗
und pyrethrumhaltigen Präparate werden genau nach der Ge⸗
brauchsanweiſung angewandt .

Wo der Mehltau auftritt, ſofort leicht ſchwefeln. An hei⸗
ßen Tagen ſchwefelt man, um Verbrennungen zu vermeiden ,
am beſten erſt gegen Abend.

Jungreben müſſen weiterhin alle 8 bis 10 Tage bis Ende
Auguſt mit kupferhaltigen Brühen, vor allem auf den Blatt⸗
unterſeiten, geſpritzt werden.

Schweinezählung am 4. September 1935
Die nächſte Schweinezählung findet am 4. September 1935

ſtatt. Mit dieſer Zählung werden noch folgende Ermittlungen
verbunden:

1. der nichtbeſchaupflichtigen Hausſchlachtungen von Schwei⸗
nen, Bullen, Ochſen, Kühen, Jungrindern , Kälbern,
Schafen und Ziegen in jedem der vorhergehenden drei
Monate: a

2. der im Juni, Juli und Auguſt 1935 geborenen Kälber;
3. des Weidefettviehes in den hierfür bedeutſamen preußi⸗

ſchen und oldenburgiſchen Kreiſen.
Bei den Hausſchlachtungen iſt zu bemerken, daß die bloße

Unterſuchung auf Trichinen nicht als Schlachtvieh⸗ und Fleiſch⸗
beſchauung gilt; daher müſſen hausgeſchlachtete Schweine, die
nur auf Trichinen unterſucht ſind, mit angegeben werden.

Bei der Angabe der Kälber ſind die in den betreffenden
Monaten lebendig und tot geborenen Kälber aufzuführen,
gleichgültig , ob ſie noch in der Viehhaltung vorhanden oder
bereits geſchlachtet, verkauft oder ſonſtwie verwertet ſind.
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Landwirtſchaßtlit
Genoſſenichaftsweſen

Wem gehört das Vertrauen des ländl. Sparers?
Es läßt ſich nicht leugnen, daß der deutſche Sparer die

Neigung hat, ſein Geld ſolchen Inſtituten anzuvertrauen, die

nach dem Grundſatz der Gemeinnützigkeit geleitet werden.
Die Entwicklung der deutſchen Geldinſtitute in den letzten

Jahren zeigt uns eindeutig dieſe Richtung.
Unter den gemeinnützigen Geld⸗ und Kreditinſtituten,

welche für die Landbevölkerung in Frage kommen, ſpielen
die genoſſenſchaftlichen Dorfkaſſen eine führende Rolle.

Die Dorfkaſſen ſind das typiſche Sammelbecken für die Spar⸗
tätigkeit des Landvolkes, weil die Erkenntnis zum Allgemein⸗
gut geworden iſt, daß die auf genoſſenſchaftlicher Selbſthilfe
aufgebauten Inſtitute auch die geeignetſten Organe zur Be⸗

friedigung des ländlichen Kreditbedürfniſſes ſind. Sie ſind wohl
der wichtigſte Faktor im Rahmen des ländlichen Geld⸗ und
Kreditapparates und bilden eines der weſentlichſten Funda⸗
mente beim Neuaufbau der Land wirtſchaft, wie er ſeit 1933 vor
ſich geht.

Die Dorfkaſſen ſind von jeher Verfechter und Vertreter
einer Organiſation des Geldverkehrs geweſen, die

nationalſozialiſtiſchen Charakter trägt.
Sie beruhen auf dem Grundſatz der Gemeinnützigkeit, was
man vom privaten Bankgewerbe ſchlechterdings nicht behaup⸗
ten kann. Was die Sicherheit der Dorfkaſſen anbelangt, ſo iſt
dieſe in der Haftungsgemeinſchaft aller Mitglieder begründet.
Ferner unterliegen dieſe Kaſſen ſehr ſtrengen, geſetzlich vor⸗

geſchriebenen Reviſionen hinſichtlich der Anlage ihrer Gelder
und ihrer Verwaltung. Ihre ſtete Hilfsbereitſchaft ſichert
außerdem ihre Liquidität.

In den Dorfkaſſen herrſcht der Geiſt der Sorge um die
ländliche Wirtſchaft . Von ihnen gehen keine Bindungen nach
dem Ausland, hier arbeitet kein ausländiſches Kapital; ſie
werden ausſchließlich getragen von dem nationalen Lebens⸗
willen des deutſchen Landvolkes.

Die Dorfkaſſen verwalten nicht uur Geld und Geldes⸗
wert, ſie verwalten ein viel wertvolleres Gut: Das

Vertrauen des Meunſchen,
und darum ſind ſie ein unendlich wertvolles Element beim
Wideraufbau Deutſchlands.

GenoſſenſchaftlichesGeſchäftsgebaren
Auf eine Beſchwerde des Einzelhandels über die Geſchäfts⸗

gebarung landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften hat der Reichs⸗
und Preußiſche Miniſter für Ernährung und Landpwirtſchaft
folgendes mitgeteilt: „Der Reichsnährſtand, dem ich Ihr
Schreiben vom 18. März 1935 zur Stellungnahme zugeleitet
habe, teilt mir mit, daß er den Verkauf von Haushaltwaren ,
Textilien und Schuhwaren durch die landwirtſchaftlichen Ge⸗

noffenſchaften im allgemeinen nicht für wünſchenswert halte.
Soweit ſich landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften ſchon bisher
mit der Abgabe von Haushaltwaren befaßt haben, dürfte ein
allmählicher Abbau dieſer Geſchäftszweige unter Schonung der
wirtſchaftlichen Belange der einzelnen Genoſſenſchaften in Be⸗
tracht kommen. Der Reichsnährſtand weiſt jedoch darauf hin,
daß dieſe Stellungnahme ſich nicht auf den Vertrieb von Ge⸗

treideerzeugniſſen (Mehl uſw.) ſowie Zucker und Salz durch
die landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften beziehe.

Der Vertrieb dieſer Erzeugniſſe entſpreche den bäuer⸗
lichen Bedürfniſſen und ſei von jeher in einzelnen Ge⸗

genden Deutſchlands von den landwirtſchaftlichen Ge⸗
noſſenſchaften wahrgenommen worden.

Die Belieferung der Bauern mit Landmaſchinen und Kohlen,
Schmiermaterialien und techniſchen Bedarfsartikeln gehöre
ebenfalls zu den Aufgaben der land wirtſchaftlichen Genoſſen⸗
ſchaften.“

Die Arbeit der Winzergenoſſenſchaften
In immer ſtärkerem Maße traten im letzten Jahre die

Winzergenoſſenſchaften am Weinmarkt in Erſcheinung. Unter⸗
ſuchungen über die Nachfrage ſtellen immer wieder feſt, daß
hierbei

die geſchloſſenen und einwandfrei hergerichteten Ange⸗
bote der Winzergenoſſenſchaften im Vordergrund

ſtehen mit dem Ergebnis, daß deren Keller vielfach ſchon als
weit geräumt zu bezeichnen ſind. Dieſe Entwicklung zeigt
eindeutig , daß der genoſſenſchaftlich organiſierte Weinbau auf
dem richtigen Wege iſt, um die Vorausſetzungen hinſichtlich
Qualität und möglichſt geſchloſſenem Angebot zu ſchaffen, die
Weinhandel und Verbraucher wünſchen und benötigen . Die
Aufgaben der Winzergenoſſenſchaften beginnen ſchon mit der
Anlage und Pflege der Weinberge . Es iſt klar, daß, wenn
man ein hochwertiges , qualitativ einwandfreies Endprodukt
erhalten will, die Pflege ſchon bei Zeiten im Weinberg begin⸗
nen muß. Dementſprechend finden ſich auch in den Satzungen
und beſonders in den Geſchäftsordnungen der Winzergenoſſen⸗
ſchaften Beſtimmungen, die ſich mit der Kultur der Weinberge
befaſſen und den Vorſtand ermächtigen , den Ausſchluß derjenigen
Mitglieder, die gegen dieſe Beſtimmungen verſtoßen oder An⸗

ordnungen des Vorſtandes nicht nachkommen, zu beantragen.
Ueber die Neuanlage von Weinbergen, die Sortenwahl,
Anbau und Pflege der Reben, Bekämpfung der Reb⸗
krankheiten und Rebenſchädlinge uſw. ſind vom Reichs⸗
verband der deutſchen landwirtſchaftlichen Genoſſen⸗
ſchaften in der Geſchäftsordnung eingehende Beſtim⸗

mungen erlaſſen worden.
Nach ihnen iſt auch im letzten Jahr die Arbeit ganz planmäßig
durchgeführt worden, die zu einem vollen Erfolg der deutſchen
Winzergenoſſenſchaften wurde.

Vermögensbewertung bei Genoſſenſchaften
Der Reichsminiſter der Finanzen hat am 5. Juli 1935

folgende Verordnung über die Bewertung des Vermögens
von Genoſſenſchaften nach dem Stande vom 1. Januar 1935

erlaſſen, die im Reichsgeſetzblatt 1 Nr. 74 vom 10 Juli 1935
veröffentlicht iſt: Auf Grund des 8 12 der Reichsabgaben⸗
ordnung in der Faſſung des Steueranpaſſungsgeſetzes vom
16. Oktober 1934 wird hierdurch verordnet:

8 1

Zur Ermittlung des Einheitswerts des gewerblichen Be⸗

triebs ſind vom Rohvermögen außer den im § 62, Abſatz 1 des
Reichsbewertungsgeſetzes bezeichneten Schulden abzuziehen :
1. Bei Erwerbs⸗ und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften die Geſchäfts⸗
guthaben der Genoſſen; 2. bei den in ihrer Hauptbeſtimmung
als Zentralen der Genoſſenſchaften wirkenden Geſellſchaften
mit beſchränkter Haftung das Stammkapital ; 3. bei den Re⸗

viſions⸗ und ähnlichen Hauptverbänden das Verbands⸗
vermögen .

§ 2

5 Die Beſtimmung im 8 1 gilt für die Hauptfeſtſtellung der

Einheitswerte nach dem Stand vom 1. Januar 1935 und für
Neufeſtſtellung und Nachfeſtſtellungen , die bis zum nächſten
Hauptfeſtſtellungszeitpunkt vorzunehmen ſind.

S S SS SS S e eee
Tenn eine Regierung lchon kur die Erhaltung des deutlchen Volkstums und damit auch

kür die Erhaltung des deutlchen Bauern kämpkt, dann muh gerade dieles deutlche Volkstum
lich unbedingt zum Mollen und zu den Taten der Regierung bekennen.rr eee Adolk Pitler am 3. 4. 33 in Berlin



eee

eee

Wochenblatt der Landesbauernſchaft Baden Folge 29 — Seite 965

ID NV.
ö7 2 42 21 t2

9 7 3 A7Schutz der Natur
rſchutzgeſetz, deſſen Wortlaut vor eini⸗

tl wurde, iſt von dem Grundgedanken
z dieNatur in Wald und Feld des deutſchen
t, Freude und Erholung iſt; daß aber zum

5 haftlicher Notwendigkeit , zum Teil aber aus
Uebe ätzung von Augenblicksmomenten die heimiſche Land⸗
und Forſtwirtſchaft Veränderungen unterworfen wurde, die
zu einer Gefahr für eine artenreiche , wald⸗ und feloͤbelebendeTierwelt und einen geſunden Wald geworden ſind.

Heute gilt es, über die Möglichkeiten der bisherigen
Naturdenkmalpflege hinaus auch dem ärmſten Volks⸗
genoſſen ſeinen Anteil an deutſcher Naturſchönheit zu
ſichern, gleichzeitig aber auch den lebenswichtigen Er⸗
ſorderuiſſen der Wehrmacht, des Verkehrs und der

Wirtſchaft Rechnung zu tragen.
ſind aus dem erweiterten Naturſchutz, den

„Flächen, die ausſchließlich oder vorwiegend
ten Zwecken dienen, ausgenommen worden.Im übrigen aber wird der neue Naturſchutz auf Pflanzen und

nichtjagdbare Tiere, Naturdenkmale und ihre Umgebung, Na⸗
turſchutzgebiete und ſonſtige Landſchaftsteile in der freien Na⸗
tur, deren Erhaltung wegen ihrer Seltenheit, Schönheit,Eigenart oder wegen ihrer wiſſenſchaftlichen , heimatlichen , forſt⸗* Bedeutung im allgemeinen Intereſſe liegt, aus⸗
gedehnt.

Die Durchführung dieſes Naturſchutzes liegt in der
Hand von Naturſchutzbehörden, an deren Spitze der
Reichsforſtmeiſter ſteht, der die höheren ſowie die unte⸗
ren Verwaltungsbehörden für ihren Bezirk mit den

entſprechenden Anweiſungen verſieht.
Zur fachlichen Beratung ſteht dem Reichsforſtmeiſter die
Reichsſtelle für Naturſchutz zur Seite, währen bei den Ver⸗
waltungsbehörden im Lande Naturſchutzzellen eingerichtet wer⸗
den. Die Naturſchutzdenkmale und Naturſchutzgebiete werdenin ein Naturdenkmalbuch bei den unteren Naturſchutzbehördͤen
liſtenmäßig eingetragen. Dieſe Eintragung verfügt die untere

aturſchutzbehörde auf Vorſchlag oder nach Anhörung der zu⸗tändigen Naturſchutzſtelle und nach Zuſtimmung der höheren
Naturſchutzbehörde . Die Eintragung eines Naturſchutzgbietesin das Reichsnaturſchutzbuch verfügt die oberſte Naturſchutz⸗behörde auf Vorſchlag oder nach Anhörung der Reichsſtelle für
Naturſchutz. Dieſer Reichsſtelle ſteht ein Naturſchutzbeirat zurSeite, deſſen Mitglieder der Reichsforſtmeiſter beruft. Für die
Zerſtörung oder Veränderung eines eingetragenen Naturdenk⸗mals und ſeiner geſchützten Umgebung ſowie für Verände⸗rungen in einem eingetragenen Naturſchutzgebiet iſt die Geneh⸗
migung der erſten Naturſchutzbehörde erforderlich .

D ſind berechtigt, zur einſtweili⸗

Naturſchutzgebiet die Weiterfüh⸗
rung von Verände Zzeſeitigungen zu unter⸗

ſagen und nötigenfalls zu verhindern.
Darüber hinaus kann der Reichsforſtmeiſter im Einvernehmenmit den beteiligten Fachminiſtern im Reichs⸗ oder Staatseigen⸗tum ſtehenden Flächen im Verordnungswege zu Reichsnatur⸗
chutzgebieten erklären. Zur Sicherung des Zuſammenklangespon Naturſchutz mit der Landbeſchaffung und Umſiedlung wirdim Reichsforſtamt ebenfalls eine Reichsſtelle für Landbeſchaf⸗fung gebildet.

Pflanzt auch einzelne Bäume
. Es iſt dem Nationalſozialismus vorbehalten geweſen, durchbie Ausführung des nationalen Aufforſtungswerkes den Ge⸗banken in die weiteſten Kreiſe des Volkes, und vor allem zumBauern und Landwirt zu tragen, daß es Pflicht jedes Deut⸗
ſchen iſt, mitzuhelfen an der Erhaltung des deutſchen Waldesund an der Vermehrung der deutſchen Holzernte. Dieſe Ver⸗
pflichtung iſt natürlich nicht ſo eng zu faſſen, daß derjenige
genug getan hat, der die Kahlflächen in ſeinem Walde wieder
aufforſtet oder ſeine Oedländereien einer geregelten Wald⸗
wirtſchaft zuführt.

aft
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Es muß das Beſtreben gerade jedes Bauern ſein, auchauf den Flächen, die für eine geregelte Forſtwirtſchaft
zu klein oder nicht geeignet ſind, wie auf ſeinem Hof,in einer Ecke des Gartens, an Uſerrändern, Wegen und
Wegwinkeln , an Böſchungen und Ackerrainen einzel⸗
ſtammweiſe Edelholzarten anzupflanzen, wenn nur
einigermaßen der Boden für dieſe Holzarten ausreicht .

Es ſeien nur die Walnuß, die ein ſehr wertvolles Holz liefert,Pappeln, Wildobſtbäume, Ahornarten, Roßkaſtanien, Platanen,Rüſtern und Ebereſche ſowie Eibe genannt. Dieſe Holzarten,deren Samen aus anerkanntem Saatgut oder Pflanzen von
Forſtbaumſchulen oder durch Vermittlung der Forſtabteilungender Landesbauernſchaften bezogen werden können, liefern nacheinigen Jahrzehnten wertvollſtes Holz, das beſonders zur Her⸗
ſtellung von Möbeln geeignet iſt und an denen in Deutſchlandzur Zeit größter Mangel herrſcht.

Mit dem Anbau dieſer Edelholzarten iſt meiſt derVorteil verbunden, daß ſie Schatten ſpenden und der
auch für die Landwirtſchaft ſo wichtigen Vogelwelt

Schutz, Nahrung und Niſtgelegenheit geben.
Deshalb ſoll auch dem Anbau von dornigen Sträuchern, wie
Schlehdorn , Wachholder, Kreuzdorn , Weißdorn uſw., ein Wortgeredet werden. Man müßte tatſächlich nach dem BeiſpielFriedrichs des Großen, der alle jungen Brautleute vor der
Eheſchließung veranlaßte, eine Eiche zu pflanzen, dieſe Maß⸗nahme auch heute auf das Pflanzen eines ſolchen Edelholz⸗ſtämmchens wieder anwenden.

Badiſcher Preisbericht
1. Nadelſtammholz (Ta Fi)I. Bodenſeegegend und Baar: Forſtbezirk: Pfullendorf520 Im, 62 Proz. Donaueſchingen 365 Fm, 66 Proz.; Löffin⸗gen 164 Im, 62 Proz.; Blumberg 148 Fm, 64 Proz.; Stühlin⸗

gen 942 Fm, 57 Proz.
II. Südlicher Schwarzwald: Forſtbezirk: Uehlingen 634

Im, 59—61, i. M. 60,6 Proz.; Tiengen 332 Fm, 60 Proz.;Säckingen 156 Im, 56 Proz.; Schönau i. Schw. 218 Fm, 50 Proz.;St. Blaſien 437 Im, 54—62, i. M. 56,6 Proz.; Bonndorf 141 Im,57 Proz.; Neuſtadt 494 Im, 58—61 Proz.; Kirchzarten 464 Im,54—56 i. M. 55,4 Proz.; Waldkirch 235 Im, 56 Proz.; Furt⸗
wangen 544 Im, 55—61, i. M. 58 Proz.; Triberg 345 Fm, 55bis 61, i. M. 59 Prozent

III. Nördlicher Schwarzwald: Forſtbezirk: Wolfach 4463
Im, 65 Proz.; Gengenbach 835 Im, 58 Proz.; Bad Peterstal
141 Fm, 60 Proz.; Ottenhöfen 262 Im, 57 Proz.; Bühl 1050 Fm,
60 Proz.; Baden⸗Baden (Stadt) 2146 Fm, 5863, i. M. 61 Proz.;
Forbach 1 576 Im, 62—67, i. M. 64,3 Proz.; Forbach II 2448
Im, 63 Proz.; Gernsbach 324 Im, 66 Proz.; Rotenfels 908 Fm,
63 Proz.; Mittelberg 900 Im, 69 Proz.; Huchenfeld 217 Fm,
65 Proz.; Pforzheim 150 Fm, 67 Proz.

IV. Markgräflerland : Forſtbezirk: Oberweiler 773 Im,
Proz. (3. T. ungeſchl .); Staufen I 151 Fm, 56 Proz.

V. Oberes Rheintal: Forſtbezirk: Ettenheim 499 Fm, 50
Proz.; Lahr 260 Fm, Proz.; Offenburg 151 Fm, 63 Proz.

VI. Odenwald und Bauland: Forſtbezirk: Walldürn 200
Im, 67 Proz.

1.* al
Forlen

Forſtbezirk: Rotenfels 404 Fm, 64 Prozent.
2. Laubſtammholz

Bodenſeegegend und Baar: 60 Fm Ei, 6580, i. M. 67 Proz.
Nördlicher Schwarzwald: 415 Fm Ei, 60 Proz.

3. Papierholz 8Aus den Forſtbezirken: Schönau i. Schw., Waldkirch uns
Gengenbach 773 Ster, 5762, i. M. 60 Prozent.

4. Grubenlangholz
Aus dem Forſtbezirk: Weinheim 550 Im, 12,15 RM.jeFm.

Holzmarktbericht
Auf dem Holzmarkt ergaben ſich keine weſentlichen Aende⸗

rungen. Bei gleichbleibender Nachfrage hielten ſich die Preiſe
auf der bisherisen Höhe. In den Abſatzverhältniſſen der ein⸗
zelnen Sortimente ergaben ſich keine Aenderungen .
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Ehrentakel
kür Veteranen der Arbeit

Der Reichsnährſtand fühlt ſich in allererſter Linie ver⸗

pflichtet, dererzu gedenken, die in treueſter Pflichterfüllung
im Dienſte eines Bauern und ſomit auch im Dienſte für Volk

Katharina Heidelberger, Neckarau,
geboren am 12. Dezember 1881 zu Rohrbach bei Eppingen .
Schon am 14. Januar 1897 trat ſie in den Dienſt des Land⸗
wirts Georg Scheffelmaier zu Neckarau. Noch heute iſt ſie der

Familie Scheffelmaier eine große Stütze

und Vaterland ihre Arbeit heute verrichten . In der Regel wer⸗
den diejenigen mit Veteranen bezeichnet, die mit der Waffe
in der Hand im Felde ſtanden und die Grenzen der Heimat
verteidigten. Der Ausdruck Veteran iſt zu einem Ehrbegriff
geworden und ſoll auch für diejenigen gelten, die über ein
Menſchenalter ſtill und beſcheiden für die Ernährung des Vol⸗
kes geſorgt haben. Wir können dieſe Veteranen dadurch am
ſchönſten ehren, wenn wir ihnen verſprechen, nachzueifern und
ihnen geloben, unſere Pflicht zu erfüllen , wo man uns
im Leben auch hinſtellt. In mühevoller Arbeit ſtanden
ſie hinter ihrem Bauern; den Verlockungen der Groß⸗
ſtadt haben ſie ſtark widerſtanden, obwohl die Gelegenheit
da war. ihr Brot dort leichter zu verdienen. Hier beweiſt es
ſich, daß der eigentliche Landarbeiter mit dem Boden ver⸗
wachſen und bäuerlichen Geblütes iſt. Die treuen Mitarbei⸗
ter unſerer Bauern ſollen im Alter wiſſen, daß ſie wahre Bei⸗
ſpiele der Treue, der arbeitſamen Pflichterfüllung ſind und da⸗

her höchſte Anerkennung verdienen . Dieſe Ehrentafel ſoll
dazu dienen, ſie als aneiferndes Vorbild für die jüngeren
Generationen herauszuſtellen.

Die treue Magd
Wie ſorgteſt du für Hof und Haus!
Du bückteſt dich um jeden Span.
Du hobſt mit Gott dein Tagwerk an
und löſchteſt ſpät dein Lämpchen aus.
Was gab dem ſchwachen Herzen Mut?
Oft ſtaunte ich, wie fröhlich du
die Nacht hingabſt der kranken Kuh,
dich ſorgteſt um der Entlein Brut.
Kein Halm war dein. Und doch, wie ſtolz
hielſt du vorm Ruf des Hauſes Wacht.
Du gabſt auf jeden Pfennig acht,
du wuſcheſt, nähteſt, ſägteſt Holz.
Du ſtandſt wie in geheimer Haft.
Du klagteſt kaum. Du murrteſt nie.
Es war, als ob all ſeine Kraft
der Herrgott deinen Armen lieh.

Richard Billinger.

der Oberkasse der Landesbauernschaft Baden

nährstandes hat er die volle Anerkennung un
arbeiter und Untergebenen gewonnen.

Für die Landesbauernschaft Baden:
Engler -Füss lin, Landesbauernführer

1 Nachruf
jäh und unerwartet griff wiederum der Tod in unsere Reihen. Wenige Tage nach seiner

Rückkehr aus dem Urlaub verschied plötzlich durch Herzlähmung im 36. Lebensjahre der Leiter

Pg . Arthur Graber
5 Tief erschüttert stehen Wir an der Bahre eines durch hohe Pflichttreue und sonniges
Wesen ausgezeichneten Mannes. Während seiner einjährigen Tätigkeit im Dienst des Reichs-

d herzliche Zuneigung seiner Vorgesetzten, Mit-

Für immer Wird der Verstorbene mit allen, die ihn kannten, ehrenvoll verbunden sein.
Er gehört zu den Männern, die in den Zeiten des Kampfes der NS DAP. und auch beim Aufbau
des neuen Staates mit ihrer ganzen persönlichkeit und Arbeitskraft sich hingaben, um unserem
Vaterland und dem Bauerntum zu neuem, zukunftsfrohem Leben zu verhelfen.

. Der Witwe und den drei verwaisten Kindern gilt unsere herzliche Anteilnahme.
50 Karlsruhe, den 18. Juli 1935

Für die Beamten und Angestellten
der Landesbauernschaft Baden:
Dr. Stumpf, Hauptstabsleiter

2

.
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Der Landesbauernführer
änderung in der Rechtsabteilung

m 1. 7. 1935 iſt der ſeitherige Leiter der Rechtsabtei⸗
lung, Juſtizrat Pg. Dr. Ritter, aus dem Reichsnährſtand aus⸗
geſchieden, da ſeine Beurlaubung aus dem Staatsdienſt abge⸗
laufen war. Er wurde unter Ernennung zum Amtsgerichtsrat
zum Vorſitzenden des neuerrichteten Entſchuldungsamtes in
Heidelberg berufen. 8Die Leitung der Rechtsabteilung wurde kommiſſariſch dem
bisherigen Sachbearbeiter, Regierungsaſſeſſor Pg. W. Schäfer
aus Karlsruhe übertragen.

Heil Hitler!
Enaler⸗Füßlin , Landeszbauernführer.

Hauptabteilung !

Sprechſtunden
Es kommt ſehr häufig vor, daß Beſucher, die den Haupt⸗

abteilungsleiter IJ im Verwaltungsgebäude der Landesbauern⸗
ſchaft ſprechen wollen, unverrichteter Dinge weggehen, oder
lange warten müſſen, weil ich im Außendienſt ſtark in An⸗
ſpruch genommen bin.

Um dieſen Mißſtand abzuſtellen , werden von mir regel⸗
mäßige Sprechſtunden im Verwaltungsgebäude, Beiertheimer
Allee 16, zu nachſtehenden Terminen feſtgeſetzt:

Dienstag und Donnerstag von 9—12 und 15—18 Uhr,
ſowie am Samstag von 9—13 Uhr.

Alle Beſucher werden gebeten, ſich an dieſe Sprechſtunden
zu halten.

Heil Hitler!Albert Roth, M. d. R., Hauptabteilungsleiter I.

Hauptabteilung 11

Kreiszuchtziegenverſteigerung in Villingen
Die auf 23. Heumond (Juli) feſtgeſetzte Kreiszuchtziegen⸗

verſteigerung in Villingen kann wegen Ausbruch der Maul⸗
und Klauenſeuche in Niedereſchach nicht abgehalten werden.
Die Landesbauernſchaft Baden, Hauptabteilung II, iſt zurVermittlung von Ziegenböcken bereit.

Werkprüfung
rüfung)

2 5 1 Arkausbildung und ⸗prüfur

1. alle zukünftigen Diplomlandwirte und alle zuki
ſtaatlich geprüften Landwirte;

2. alle zukünftigen landwirtſchaftlichen Gutsbeamte:
3. alle diejenigen , die ſpäter ſelbſt landwirtſchaftliche Lehr⸗

linge ausbilden wollen;
4. alle zukünftigen Siedler.
Beſtehen die vorſtehend unter Ziff. 1—4 aufgeführten

Perſonen die „Bäuerliche Werkprüfung“, ſo ſind ſie von der
„Land wirtſchaftlichenWerkprüfung“ befreit .

Bäuerliche Werkprüfung
Zugelaſſen werden Jungbauern , die von einem bäuer⸗

lichen oder landwirtſchaftlichen Betrieb ſtammen, die eine
mehrjährige Tätigkeit im elterlichen Betrieb ſowie erfolg⸗
reichen Beſuch beider Kurſe einer Bäuerlichen Werkſchule nach⸗weiſen können, bei einem Mindeſtalter von 18 Jahren und
nach mindeſtens einjähriger Lehrzeit auf einem fremden Erb⸗
hof oder bäuerlichen Betrieb. Meldungen zur bäuerlichen
Werkprüfung ſind bis ſpäteſtens 15. Ernting (Auguſt) 1935 bei
dem Kreishauptabteilungsleiter II (Bäuerliche Werkſchule)der zuſtändigen Kreisbauernſchaft einzureichen . a

u

ft Baden

Der Anmeldung ſind beizufügen:
a) Die amtlich beglaubigte Beſcheinigung des Vaters

—
— 5 im elterlichen Betriebe verbrachte Zeit (Mit⸗

arbeit); a

b) das Zeugnis des Bauern, bei dem der Jungbauer ſeine
weitere praktiſche Ausbildung genoſſen hat (Lehrzeit
im fremden Betrieb);

c) ein ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf des Jungbauern:
d) die geſamten Zeugniſſe über den Ausbildungsgang in

Volksſchule und Bäuerlicher Werkſchule.
Ausnahmsweiſe können in dieſem Jahre noch Jungbauern

Lehrlinge) zugelaſſen werden, die ihre einjährige Lehrzeit in
inem fremden Betrieb nicht vertragsmäßig und nicht in einer

anerkannten Lehrwirtſchaft oder nicht auf dem Wege des Aus⸗
tauſches durchgemacht haben.Mit der Anmeldung iſt eine Gebühr von 5 RM. einzu⸗
bezahlen.

Zeugniſſe ſind nur in beglaubigter Abſchrift einzureichen ,
da ſie bei den Prüfungsakten verbleiben.

Meldungen, die nach dem 15. Auguſt 1935 eingehen, können
nicht mehr berückſichtigt werden. Unvollſtändige Meldungenwerden zurückgewieſen . Zurückziehen der Anmeldung gilt als
„nicht beſtanden “. Die Anmeldung kann einmalig, und zwar
früheſtens nach einem halben Jahr wiederholt werden.

Die bäuerliche Werkprüfung wird ab Mitte Scheiding(September ) 1935 abgehalten . Den Prüflingen, die ſich ange⸗meldet haben, geht weitere Nachricht zu.Die KreishauptabteilungsleiterII melden bis zum 20. Ern⸗
ting (Auguſt) 1935 die Prüflinge, die ſich ordnungsgemäß an⸗
gemeldet haben, namentlich an die Landesbauernſchaft Baden,
Verwaltungsamt II, Karlsruhe, Beiertheimer Allee 16. Die
Durchführung der bäuerlichen Werkprüfung obliegt den Kreis⸗
bauernſchaften nach Maßgabe der Grundbeſtimmungen des
Reichsnährſtandes über die männliche landwirtſchaftliche und
bäuerliche Werkausbildung.Es werden nur ſolche Prüflinge zur Prüfung zugelaſſen ,
die ſpäteſtens Ende Gilbhardt (Oktober) 1935 die erforderliche
Lehrzeit abgeleiſtet haben. Endet die Lehrzeit erſt nach Ablauf
dieſes Monats, ſo werden die Prüflinge für die Prüfungenim Frühjahr 1936 zurückgeſtellt.

Prüflinge der Jahrgänge 1914/15, die nachweislich im
Nebelung (November) 1935 zur Reichswehr eingezogen werden,
können ſich jedoch auch dann zur Prüfung melden, wenn ſie
von der erforderlichen einjährigen Lehrzeit in einem fremden
Betrieb erſt ein halbes Jahr abgeleiſtet haben, insgeſamt alſounter Einrechnung der Lehrzeit im elterlichen Betrieb min⸗
deſtens 17 Jahre Lehrzeit nachweiſen können. Das Prüfungs⸗
zeugnis wird dieſen Lehrlingen jedoch erſt nach Ableiſtung des
reſtlichen halben Lehrjahres im Anſchluß an die Militärzeit
ausgehändigt.

Landwirtſchaftliche Werkprüfung
Der landwirtſchaftlichen Werkprüfung müſſen ſich ſämt⸗

liche Lehrlinge unterziehen, die ſich für die unter Ziff. 1—4,
Abſ. 1 dieſer Bekanntmachung aufgeführten Berufe vorbe⸗
reiten und bis Ende Gilbhardt (Oktober) ihre Lehrzeit ver⸗
tragsmäßig beenden, ſoweit ſie nicht aus einem bäuerlichen
oder landwirtſchaftlichen Betrieb ſtammen, alſo nicht für die
bäuerliche Werkprüfung in Betracht kommen. Das Mindeſt⸗alter zur Zulaſſung iſt 18 Jahre. Ausnahmsweiſe können in
dieſem Jahre auch Lehrlinge zugelaſſen werden, die ihre Lehr⸗
zeit nicht vertragsmäßig und nicht auf einer anerkannten Lehr⸗
wirtſchaft durchgemacht haben. Nachzuweiſen iſt eine min⸗
deſtens zweijährige Lehrzeit. Prüflinge der Jahrgänge 1914/15,
die im Nebelung (November) 1885 nachweislich zur Reichswehr
eingezogen werden, können ſich auch dann zur Prüfung
melden, wenn ſie Ende Gilbhardt (Oktober) 1935 erſt 17 Jahre
von der geforderten zweijährigen Lehrzeit abgeleiſtet haben.

Die Anmeldung zur land wirtſchaftlichen Werkprüfung er⸗
folgt unmittelbar bei der Landesbauernſchaft Baden, Ver⸗waltungsamt II, Karlsruhe, Beiertheimer Allee 16, bis ſpä⸗
teſtens 15. Ernting (Auguſt) 1935. Später eingehende An⸗
meldungen , ſowie unvollſtändige Anmeldungen werden zu⸗
rückgewieſen.

Der Anmeldung ſind beizufügen: 5
a) eine beglaubigte Abſchrift des Lehrzeugniſſes bzw. der

Lehrzeugniſſe über die zweijährige Lehrzeit;(Fortſetzung Seite 970)

—
4—
*
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Bauern ö1 arbeiten bei unſern Inſerenten, die auch unſern Verufsſtand unterſtützen
Bezirksanzeigen: Die einſpaltige Millimeterzeile 10 Pfg. 1 Normalfeld 35 mm hoch, 46 mm breit RM 7.—; Wiederholungsnachläſſe nach Tarif

Freiburg i. Br.

Warenabgabe nur an Mitglieder .

DieVerbrauchergenoſſenſchaftFreiburg i. B. & G. m. b. g.
empfiehlt ſich allen landwirtſchaftlichen Verbrauchern

zum Bezug der vorzüglichen GEG Waren und Bedarfsgüter des Reichsbunds der deutſchen
Verbrauchergenoſſenſchaften G. m. b. H. (GE)

Mitglied kann jedermann werden.

ISicherſtes MiWetterfeſte icherſ es ittel
Berufs⸗ Schuh 1 een an

Appetitloſigkeit, beſtes Blut⸗
reinigungsmittel bei Schweinen

7 Lebertran⸗44KEN, Cauſan Emulſion
2,5 5 10 50 100 kg

74 3.75 6.— 11. — 15.— 80.—
* FREI 8 URG i. B Verſand per Rachnahme durch:1 Linus Zimmermann

in allen Preislagen

Ieningen Mxhl 2. K.
Silos ant“ :füheungen] Blasius Herb, Wyhl a. K

Guſtav Heß, Teningen Leiſtungsfähige
Bauunter nehmungen Kundenmühle

Sämtl. Baumaterialien Mehl und Futtermittel aller Art

und Einzelmöbel
billigſt direkt ab Werk

Kuno Obert
Kaiſerſtühler Möbelinduſtrie

Neueingerichtete Handels⸗ u.Kundenmühle
empfiehlt alle Sorten Mehleu. Futterartikel

1 ERB E RAU 26 Freiburg i. Br., Scheffelſtr. 24 Gundelfingen
BLIS ach

2 uttermittel
Schlafzimmer Firma Leonhard Stettner Seesene 8

Gundelfingen Großes Lager in Zucker

Guſtav Klaiber
Landesprodukte
Gundelfingen (Bd.), Tel. 3306

Breiſach a. Rh., Tel. 294

Der Eheſtandshilfe angeſchloſſen
Iiengen Rheinfelden

Waldshut Villingen
Für Milch⸗Sammelſtellen

Wand⸗ und Bodenplatten Stallungen
W. DurſtWaldshut

Ofenbau⸗ und Platten⸗
Spezialgeſchäft

Glaſierte Steinzeugtrögeu.
Krippenſchalen empfehlen

Chriſtians & Thiele

22 5 aß Wand⸗ 9Liefern und Verlegen von] [I Wo laſſe ich Wand⸗und Boden⸗
] plattenbeläge fürWee en ee; Milch- Sammelſtellen

für 3 — 0Nur beim gelernten Spezialiſten

durch geübte Spezialiſten
f

la Schutzanſtrich für Silo e
Alois Multerer und Bodenplattenbeläge
Bauſtoffe aller Art 22 jährige Berufstätigkeit .
Tiengen, Waldshut, Tel. 450 Beſte Referenzen.

Villingen Bauſtoffe aller Art
Trachten⸗ u. Manu⸗ Villingen i. Schwarzw.
fakturwarengeſchäft

Schilling Huf⸗ u. Wagenſchmiedeligen 5 Karl Kreg
das führende Haus Schmied emeiſter
für den Bauern! Villingen, Obereſtr. 19

Lieferung und Herſtellung ſämtlicher Boden⸗ und Wandplatten⸗ Beläge für
Milch⸗Sammelſtellen.

Koſtenloſe Beratung über Anleitung zur Herſtel⸗
lung der Unterkonſtruktion wie Kanaliſation ete.
Referenzen über ausgef. Anlagen zur Verfügung.

Karl Eiſele, Donaueſchingen
Wilhelmſtraße 5 Telefon 333

Spezialgeſchäft für Boden⸗ und Wandbelag

Villingen

„Möbelhalle““
Villinger Schreinermeister
Bahnhofſtraße 10, Telefon 2295

liefert auch gegen Bedarfsdeckungsſcheine der
Eheſtandshilfe Möbel aller Art frei Haus.

Schwarzwälder ungWundbefleibungfire Milch⸗Sammelſtellen
Erſtellung von Futterſilos

Kurz & Gaiſerai un ge ech a f
Villingen, Telefon 2154

Villingen (Schwarzw.)
Tel. 2031, Mönchweilerſtr .21

J. Spathelf, Villingen (Schwarzw.)
Fernſprecher 2671 und 2672
Kolonialwaren⸗Großhandlung

Kaffeeröſterei mit elektr. Betrieb — Tabak⸗
ſteuerlager, Tranſitlager in Kaffee und Tee

Zweigſtelle in Schramberg
Im Höfle 8 »Fernſprecher 907

Gegründet 1883

Robert⸗Wagnerſtraße 1

Oberbadiſche Milch⸗

genen bees gohannes Fleig
Filiale:

8
Fahrräder ⸗ Motorräder

Milchzentrale Villingen Nähmaſchinen

Villingen i. Schw.liefert Butter, Käſe uſw.
Rietſtr . 29, Telefon 2381

zu vorteilhaften Bedingungen
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Wehr odenheim

Wand⸗ und Bodenplatten
für Milchſammel⸗un 6 0 ſtellen, Küchen,„I Hausgänge uſw.
liefert und verlegt
durch Spezialiſten[Jakob8Bauwaren⸗

Thomas Koſer Sohn
Samen⸗ u. Futtermittelgroßhdlg .

O den hei m

Empfiehltfürdie Sommer⸗
und Herbſtausſaatalle Sor⸗
ten Klee⸗ und Grasſaaten
Saatwicken, Saaterbſen,
Ackerbohnen , Winterwik⸗
ken, Senfſaat und beſon⸗
ders Inkarnat .

Markdorf

Bei Einkauf ihrer Ausſteuer
betrachten Sie zuvor

Möbel
von

Möbel Dörflinger
Engen

Lieferung franko
Annahme von Eheſtandsdarlehen

Ernſt Thoma
Markdorf

Großes Lager in:
Träger, Stab- und Moniereiſen,
Oefen,e 755 und Stallfenſter, 9 1

Steitngut,
us⸗ und 5

pappe, landw

Immendingen windegg

Milch- *

Sammelstellen Silos
Liefern und Anbringen der
erforderlichen Wand⸗ und
Bodenbeläge durch Fach⸗
arbeiter.
Fa. Hermann Götz
Bauwarengroßhandlung
Immendingen (Baden)

erſtellt unter langjährigerGaran⸗
tie bei fachgemäßer Ausführung

Joſef Schellhammer
Baugeſchäft

Windegg Amt Stockach
Auskunft unverbindlich und koſtenlos

Konstanz- Petershausen Allensbach
ö

Lieferung und fix und fertige
Ausführung von Wand⸗ und
Bodenplattenbelägenf. Küchen,
Milch⸗Sammelſtellen uw.
Schutzanſtrich Inertol f. Silos.Sauter

SBanftoff⸗Großhandlung
Platten ⸗Spezialgeſchäft

Konſtanz⸗Petershauſen
Telefon 466

Laſſen Sie Silo nur vom
Fachmann herſtellen. Wir liefern
maſchinengeſtampfte Siloſteine
zu billigſt. Tagespreiſen . Großes
Lager in neuzeitl. Stallrinnen .

P. Harder und
L. Baumgärtner
Zementwarengeſchäft
Allensbach

Folge 29

GottmadingenI
Nc DieDie

Klein⸗Breitdreſchmaſchinen
chine für den

kleinbäuerlichen Betrieb

Gottmadingen
Mechaniſche Werkſtätte ⸗Landwirtſchaftliche Maſchinen

Ausführung ſämtlicher Reparaturen

Mühlingen

Beim Bauen von 811085 wenden Sie ſich an mich. Erteile Ihnen
jederzeit koſtenlos Auskunft über 51105 neueſter Konstruktion.

Mathäus Renner, Maurermeiſter
Mühlingen Amt Stockach

Güttingen

Silos auen een
Hügle &

Wiggenhauſer
BaugeſchäftGüttingen
bei Radolfzell

g

Gerhardt Baumgürtner
Kunſtſteingeſchäft

Güttingen b. Radolfzell

Liefere ſämtliche
Kunſtſteine u.
Zementwaren

Oberuhldingen

Bauern ! Laßt Eure 31105 vom Fachmann erſtellen. Fordern Sie
unverbindlich Angebote.

Fritz Boſer, Kunſtſteingeſchäft
Oberuhldingen (Baden) .

Ueberlingen/ fee

Oie Herſtellung von Futterſilos iſt Vertrauensſache. Wenden Sie ſich
um fachmänniſche Beratung an

Kilian Keller, Ueberlingen (Bodenſee)
Bauunternehmung u. Zementwarenherſtellung

Silos neueſter Konſtruktion baut

BauunternehmungAſprion& Cie. G. m. b. H.
Überlingen am Bodenſee

neueſter Konſtruktion inSilos Grüße 207 m, 2.88 m.
3,02 m, 3,52 m, Durchm. baut u. liefert

Bauunter⸗Karl Stephan, nehmung
Ueberlingen (Bodenſee)

Bauern!
nehmt ſtets Bezug auf die Angebote

im

„Wochenblatt“
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b) ein polizeiliches Führungszeugnis;
c) ein kurzer, ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf;
d) die Einwilligungserklärung des derzeitigen Lehrherrn

(zugleich als Nachweis für die erforderliche Reife des
Prüflings).

Der Prüfling erhält einen Fragebogen, in dem er über
die wichtigſten Verhältniſſe ſeiner Lehrwirtſchaft Aufſchluß zu
geben hat. Der Fragebogen iſt ohne fremde Hilfe vom Prüf⸗
ling eigenhändig auszufüllen und ſpäteſtens innerhalb zweier
Wochen nach Erhalt an das Verwaltungsamt der Landes⸗
bauernſchaft einzuſenden . Vollſtändigkeit und Sauberkeit des
ausgefüllten Fragebogens werden bei der Prüfung mit be⸗
wertet.

Für die Prüfung wird von dem Lehrling bei der Anmel⸗
dung eine Gebühr in Höhe von 20 RM. erhoben, die vor Ab⸗
legung der Prüfung an die Oberkaſſe der Landesbauernſchaft
Baden zu zahlen iſt (Poſtſcheckkonto Karlsruhe Nr. 520) mit
dem Vermerk „Betr.: Gebühr für die landwirtſchaftliche Werk⸗
prüfung des...... Bedürftigen Lehrlingen kann auf An⸗
trag nach gutbeſtandener Werkprüfung die Gebühr zurück⸗
erſtattet werden.

Die landwirtſchaftlichen Werkprüfungen werden Mitte
Scheiding (September) 1935 abgehalten. Den Prüflingen geht
nach erfolgter Anmeldung nähere Mitteilung zu. Zurückziehen
der Anmeldung gilt als nicht beſtanden .

Die Prüflinge der bäuerlichen oder landwirtſchaftlichen
Werkprüfung unterwerfen ſich mit der Anmeldung den Be⸗
ſtimmungen und Anweiſungen der Landesbauernſchaft Baden
über die Durchführung der Prüfung.

Die Auflöſung eines beſtehenden Lehrvertrages iſt dann
möglich , wenn ein Lehrling nachweislich zur Reichswehr ein⸗
gezogen wird. In ſolchen Fällen iſt der Landesbauernſchaft,Verwaltungsamt II, unter Angabe des zukünftigen Truppen⸗teils Mitteilung zu machen.

Heil Hitler! .J. A.: Dr. Heil, Stabsleiter.
Verbilligtes Nübenkraut (Nübenſaft)

Die Hauptvereinigung der Deutſchen Gartenbauwirtſchafthat eine Aktion zur Verbilligung des im Weſten und Süd⸗
weſten des Reiches als Brotaufſtrichmittel beliebten Rüben⸗krautes (Rübenſaftes) eingeleitet. Der Kleinverkaufspreis iſt
auf 18 Rpf. je loſe ausgewogenes Pfund feſtgeſetzt. In der
Zeit vom 17. Juni bis 30. September 1935 kann den Herſtellerneine Vergütung für die Erzeugung dieſes verbilligten Rüben⸗
krautes (Rübenſaftes) gewährt werden. Es iſt ſelbſtverſtänd⸗
lich, daß auch dieſes verbilligte Rübenkraut in jeder Beziehungvon beſter Qualität iſt. Das Erzeugnis muß nämlich denVorſchriften der Normativbeſtimmungen für die Herſtellung
von Rübenkraut entſprechen. Der Verbraucher hat alſo die
Garantie, das erheblich im Preiſe herabgeſetzte Rübenkrautin der von den zuſtändigen Stellen der Marktordnung in der
Gartenbauwirtſchaft beſtimmten und kontrollierten Güte zuerhalten. Die Verbilligungsaktion iſt auf die Hauptverbrauchs⸗gebiete von Rübenkraut und Rübenſaft (Rheinland , Pfalz,Saarland, Heſſen, Baden, Württemberg, Lippe⸗Detmold, und
auf die Gebietsteile der Provinzen Weſtfalen und Hannover,die weſtlich der Weſer liegen, ſowie auf das Gebiet Heſſen⸗Naſſau, das weſtlich der Fulda liegt) beſchränkt.

Wirtſchaftsverbände
Anordnung Nr. 1

des Beauftragten des Reichsnährſtandes für die Alpengras⸗Preisregelung
vom 24. Juni 1935

I. Durch Verfügung des Herrn Reichsbauernführers vom 17. Juni 1935in Verbindung mit Ermächtigung durch den Landesbauernführer Bayern bin
ich zum Beauftragten des Reichsnährſtandes für die Alpengras⸗Preisregelung
beſtellt worden. (Anſchrift: An den Beauftragten des Reichsnährſtandes für
die Alpengras⸗Preisregelung, Landesbauernſchaft Bayern , München 2 NW,
Prinz⸗Ludwig⸗Str. 1.)

II. Auf Grund dieſer Ermächtigung ordne ich im Einvernehmen mit dem
Reichstommiſſar für Preisüberwachung folgendes an:

Zum Ankauf von geſponnenem Alpengras beim Spinner und zum Verkauf
desſelben an Verbraucher iſt berechtigt, wer im Beſitz des vom Beauftragten
ausgeſtellten Händlerſcheines „H *

Wer als Inhaber des Händlerſcheines „H“ ſich eines Aufkäufers, bedient,
hat für denſelben einen Aufläuferſchein „A“, welchen der Aufkäufer beim Auf⸗
kauf bei ſich zu tragen hat, vom Beauftragten zu beziehen. .

Beim Abſatz von Alpengras (carex brizoides), bisher auch Seegras ge⸗
nannt, gelten folgende Preiſe:

A. Für geſponnenes Alpengras im Verkehr zwiſchen Spinnern und den im
Erzeugergebiet anſäſſigen Großhändlern fürQualität 1 (Beſtware )

Qualität II (Mittelware)
Qualität III (Aufkauf⸗ oder Sammelware)

alles frei Waggon verladen .
B. Für geſponnenes Alpengras im Verkehr zwiſchen unmittelbar verladenden

Spinnern oder im Erzeugergebiet anſäſſigen Großhändlern auf der einen Seite
und Großhändlern außerhalb der Erzeugergebiete (Polſtermaterialiengroßhänd⸗
ler), ſowie Großverbraucher (Polſtermöbel⸗ und Matratzenfabritkanten ) anderer⸗
ſeits fürQualität1 (Beſtware )

Qualität II (Mittelware)
Qualität III (Aufkauf⸗ oder Sammelware)

alles frei Waggon verladen
Die Qualität beſtimmt ſich nach den im Schlußſchein (vgl. Ziffer 6) feſtgeſetztenMerkmalen für die Ware.. Im Verkehr zwiſchen Nutzern und Spinnern beträgt der Preis fürloſes Gras für den Trockenzentner RM. 1,80 weniger als der Her⸗
ſtellerpreis für die jeweilige Qualität (vgl. Ziffer 3 A.), alſo für dieQualitäten I, II und III RM. 4,40, 4,10 und 3,75.

4

RM. 6,20 für den Zentner ,
RM. 5,90 für den Zentner ,
RM. 5,55 für den Zentner ,

RM. 7,.—für den Zentner,
RM. 6,70 für den Zentner,
RM. 6,35 für den Zentner,

Erzeugergebiet im Sinne dieſer Anordnung iſt der Bereich jeder Kreis⸗
bauernſchaft der Landesbauernſchaften Bayern, Württemberg und Baden,innerhalb deren Alpengras genutzt wird.

5.
Die Waldbeſitzer übergeben dem Beauftragten nach den durchgeführten Ver⸗

käufen eine Abſchrift der Verkaufsliſten, in welchen Name und Wohnort der
Käufer, ſowie die jeweils verkauften Mengen nebſt Erlös aufgeführt ſind.

68
leber jedes Kaufgeſchäft zwiſchen Spinnern und Großhändlern im Er⸗

zeugergebtet iſt der Schlußſchein „E“ (Einkauf) vom Käufer in dreifacher Aus⸗
fertigung auszufüllen. Die Urſchrift erhält der Verkäufer, eine Durchſchrift be⸗hält der Käufer, die weitere Durchſchrift hat dieſer unverzüglich dem Beauf⸗tragten einzuſenden .

In gleicher Weiſe iſt über jedes Kaufgeſchäft zwiſchen Spinnern oder Groß⸗
händlern im ugergebiet einerſeits und Großhändlern außerhalb des Er⸗
zeugergebiets , ſo Großverbrauchern (Ziffer 3 B.) andererſeits ein Schluß⸗
ſchein „V“ (Verkauf) in dreifacher Fertigung vom Verkäufer auszuſtellen. Die
Urſchrift erhält der Käufer, Durchſchrift behält der Verkäufer, die zweiteüberſendet der Letztere unverzüglich dem Beauftragten.

8190nnersche Bitumenwerke d. m.b. H. Unna Tx

7
Die Schlußſcheine „E“ und „V“ ſind ausſchließlich vom Beauftragten gegenErſtattung der Koſten zu beziehen. Andere Schlußſcheine dürfen nicht verwendet

werden. Der Vordruck der Schlußſcheine, Vorder⸗ und Rückſeite , iſt Beſtandteildieſer Anordnung , er darf nur inſoweit geändert werden, als dies auf demSchlußſchein ausdrücklich freigeſtellt iſt.
8.

Die Inhaber der Händlerſcheine „H“ haben von jeder Lieferung Alpengrasan Großhändler außerhalb der Erzeugergebiete und an Verbraucher eine Rech⸗nungsdurchſchrift an den Beauftragten einzuſenden .
Sämtliche an der Gewinnung

beteiligten Perſonen oder
zur Preis

beitung und am Abſatz von Alpengras
Ve gen dem Beauftragten alle

ifte zu geben und Unterlagen vor⸗
dieſem Zweck in die Unterlagen der

en oder durch einen Bevollmächtigten

L 48
geg. Deininger.

Beteiligten (Bücher uſw.) Einf
Einſicht nehmen zu laſſen

München, den 24. Brachmond (Juni) 1935.
An die Kreis⸗ und Ortsbauernführer

ergeht hierzu folgende Mitteilung:
Die Ortsbauernführer werden erſucht, ſoweit in ihrem Bezirk Alpengras(Seegras) geerntet und verarbeitet wird, dieſe Anordnung des Beauftragtendurch Aushang der Ortsbevölkerung bekannt zu geben, und zwar in der Form,wie ſie im Wochenblatt der Landesbauernſchaft Baden veröffentlicht wird.
Dieſe Regelung beſtimmt unter Abſatz 5 folgendes :

Die Waldbeſitzer übergeben dem Beauftragten nach den durchgeführtenVerkäufen eine Abſchrift der Verkaufsliſten, in welchen Name und Wohn⸗ort der Käufer, ſowie die jeweils verkauften Mengen nebſt Erlös auf⸗geführt ſind.
Um in aller Kürze die Anſchriften derjenigen Waldbeſitzer zu erhalten, inderen Wäldern Alpengras (Seegras) wächſt , gleichviel ob dasſelbe bisher ver⸗kauft oder nicht verkauft wurde, werden die Kreis⸗ und Ortsbauernführer er⸗ſucht, dem Beauftragten ſolche Waldbeſitzer mit genauer Anſchrift umgehend nachOrten und Bezirken zuſammer ellt bekannt zu geben .Der Beauftragte wird dar s Rundſchreiben an die Waldbe⸗ſitzer verſchicken , um dieſelben auf die g Nr. 1 des Beauftragten undinsbeſondere auf Abſatz 5 dieſer Anordnung aufmerkfam zu machen .Mit Rückſicht auf die Notwendigkeit, im vollswirtſchaftlichen Intereſſedie Erntung von Alpengras (Seegras) tunlichſt zu fördern , hat die Forſt⸗abteilung des Badiſchen Finanz- und Wirtſchaftsminiſteriums, Karlsruhe,und der Reichsnährſtand Baden Richtlinien für den Verkauf des Alpen⸗graſes (Seegras) ab Wald hinausgegeben , die in der Hauptſache folgendenInhalt haben:

Richtlinien für den Verkauf des Alpengraſes (Seegras) ab Wald hin⸗ausgegeben , die in der Hauptſache folgenden Inhalt haben:
a) Der Seegrasnutzung ſoll möglichſt große Ausdehnung gegeben wer⸗den. Rückſichten auf die, durch die Seegrasnutzung etwa entſtehenden Schä⸗den können gegenüber der Notwendigkeit durch die Nutzbarmachung vonAlpengras, an Deviſen für die Einfuhr ausländiſcher Polſtermaterialien zuſparen und der einheimiſchen Bevölkerung Arbeit und Verdienſt zu geben,in vertretbaren Grenzen zurückgeſtellt werden.
b) Es ſoll möglichſt das Gras durch Zuteilung bzw. durch freihändigenVerlauf verwertet werden. Wo ein größerer Bieterkreis vorhanden iſt,können Verſteigerungen an die Stelle von Zuteilungen treten, doch ſollenVerſteigerungen möglichſt vermieden werden.
e) Zu den Verkäufen Alpengraſes (Seegras) im Wald ſind nur

ſolche Käufer zugelaſſen, welche in den Jahren 1931—34 als Käufer auf⸗getreten ſind und ſich als zuverläſſig erwieſen haben. Neue Bieter ſollen
ausgeſchaltet bleiben, oder nur in ganz beſonders berückſichtigungswürdigenFällen zugelaſſen werden.

d) Als Anſchlag ſoll für den Trockenzentner ſchönſtehenden Graſes
1 RM. feſtgeſetzt werden. Höhere preiſe als im vergangenen Jahr
ſollen nicht angeſtrebt werden. Der Zuſchlag kann, falls der Gang der Ver⸗
ſteigerung dies erfordert, auch bei Geboten unter 1 RM. erteilt werden.

Da die Koſten der Gewinnung und Aufbereitung des Alpengraſes ſichauf ca. 5,10 RM. belaufen, erſcheint der Preis von 1 RM. pro Zentnerfür das Rohprodukt im Wald als angemeſſen. Wo immer möglich , foll von
Verſteigerungen abgeſehen, und das Alpengras unter der Hand an be⸗
währte, bisherige Nutzer und Spinner gegeben werden

Die geſamte Deviſenlage geſtattet uns nicht, ausländiſche Rohſtoffe in
großer Menge einzuführen , die wir vorteilhaft im eigenen Land erzeugen

Fortſetzung auf Seite 976
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Aus dem Baduerland
Lehrgang für landwirtſchaftlicheLehrherren

Die für die Ausbildung des männlichen bäuerlichen und
land wirtſchaftlichen Nachwuchſes vorgeſehenen Lehrherren tra⸗
fen ſich hier unter Vorſitz des Sonderbeauftragten für das
Lehrlingsweſen, Saatzuchtdirektor Hohenſtatt, Mannheim⸗
Straßenheim, zu einer Arbei ing.

Stabsleiter Dr. Heil hte den Teilnehmern die
Grüße des Landesbauern ſprach anſchließend über
die „Bedeutung des ! im Reichsnährſtand“ und kenn⸗
zeichnete im Z mit die Aufgaben und Pflich⸗
ten, die den 2 den Anforderungen der heutigenit

re der Lehrherr als Erzieher und
Nachwuchſes hat in dem Kampfe um die

eit des deutſchen Volkes in vorderſter Linie
den ihm anvertrauten jungen Leuten in jeder

yrbild zu ſein.
Hierauf ergriff Landesökonomierat Röſch von der Bäuer⸗

lichen Werkſchule Wiesloch das Wort, um über die weſentlich⸗
ſten Maßnahmen zur Förderung der „Eiweißverſorgung im
eigenen Betrieb“ zu ſprechen. Auch dieſer Vortrag fand eine
aufmerkſame Zuhörerſchaft, da der Vortrag
reichen Schatz ſeiner Erfahrungen wichtige 1
ſchläge geben konnte.

Im Anſchluß daran wurde
Ladenl rg ein r

ber „Viehwirtſchaft und Futterbau“
geführt, worauf der Sonderbeauftragte für das Lehrlings⸗

weſen, Saatzuchtdirektor Hohenſtatt, Mannheim⸗Straßenheim,
vom Standpunkt des praktiſchen Landwirts aus „Betriebs⸗
wirtſchaftliche Fragen in der Durchführung der Erzeugungs⸗
ſchlacht“ erörterte.

Die Vorträge fanden alle ſehr große Aufmerkſamkeit und
reichen Beifall . Es ſetzte eine rege Ausſprache ein, in deren
Verlauf den Frageſtellern Auskunft und mancher gute Rat⸗
ſchlag gegeben wurde. Insbeſondere war es die Frage desa die hier im Brennpunkt des Intereſſes

and.
Darauf gab Dr. Bieſalski, der Sachbearbeiter für das

Lehrlingsweſen, den Lehrherren eine Ueberſicht über die bis⸗
herige Aufbauarbeit. Er umriß kurz die Aufgaben und Pflich⸗ten des Lehrherrn und ſeines Lehrlings und ſtellte als we⸗
ſentlichſtes Moment bei dem Lehrverhältnis neben einer gründ⸗
lichen Ausbildung in ſämtlichen Fragen, die Notwendigkeiteines gegenſeitigen Vertrauensverhältniſſes als Grundlage fürdie fachliche und menſchliche Erziehung des jungen Menſchenheraus. Der Lehrling muß ſich als Glied der Hausgemeinſchaftauf ſeiner Lehrwirtſchaft fühlen können und muß andererſeits
durch fleißige Mithilfe die Fürſorge ſeines Lehrherrn entgelten .

Die vom Reichsnährſtand in der Werkausbildung aus⸗
geübte Aufſicht wird es verhindern, daß ein Lehrling einer
ungeeigneten Lehrſtelle zugewieſen wird, und wird dazu bei⸗
tragen, daß von dem Lehrling gewiſſe Mindeſtanforderungenin menſchlicher und fachlicher Beziehung erfüllt werden, ohnedie er ſpäterhin den Pflichten ſeines gewiß nicht leichten Be⸗rufes nicht nachkommen kann.

i rühjahr abgehaltenen Prüfungen haben
gezeigt, daß die Werkausbildung unſerer bäuerlichen und
landwirtſchaftlichen Lehrlinge in Baden in den richtigen Händen
ruht. Die zukünftige Zuſammenarbeit zwiſchen Landesbauern⸗
ſchaft und Lehrherren wird ſich im Sinne der erſten Arbeits⸗
tagung für Lehrherren weiter entwickeln. Jährlich ein⸗ bis
zweimal werden die Lehrherren beſtimmter Gebiete zu einerrbeitstagung zuſammengerufen, auf denen neben den wich⸗tigſten Tagesfragen für den Landwirt und Bauer auch die
zweckmäßige Geſtaltung der Werkausbildung beraten wird, ſodaß die Zuſammenarbeit zwiſchen der Landesbauernſchaft undLehrherren ſehr rege und fruchtbar ſein wird.
Ebenſo iſt beabſichtigt, die Lehrlinge jährlich zu kurzenIagermäßigen Lehrgängen zuſammenzurufen, um die einheit⸗liche Formung unſeres Berufsnachwuchſes ſicherzuſtellen .

Eine rege Ausſprache über die am Vormittag behandeltenFragen beſchloß die für alle Teile anregende Tagung. Esolgte noch eine Beſichtigung der Anlagen der HeidelbergerMilchverſorgungs⸗G.m. b. H. am neuen Güterbahnhof, wofür
ſich die Teilnehmer beſonders intereſſierten, als ſie zu einemgroßen Teil zu den Belieferern dieſer Milchverſorgung gehör⸗ten oder als Markenmilcherzeuger an der Frage des Milch⸗abſatzes regen Anteil haben.

Die in dieſem

Drei Tage Scheibenhardt
Die Landesbauernſchaft Baden veranſtaltete inder Bauernſchule Scheibenhardt für ihre Beamtenund Angeſtellten dreitägige Sport⸗ un Schulungs⸗kurſe. Wir laſſen einen Teilnehmer des letztenKurſes über ſeine Eindrücke berichten.

Die Schriftleitung.
Endlich kam auch ich an die Reihe. Die Arbeitskameraden— und Kameradinnen, die ſchon an den vorhergehenden Lehr⸗gängen in Scheibenhardt teilgenommen hatten, wußten nurGutes zu erzählen , ſo daß ich meinen Stellungsbefehl mitFreuden entgegennahm.
Am Mittwoch abend punkt 9 Uhr, mußten wir unsmelden. Kamerad Eiſinger, der dieſe Lehrgänge leitete, nahm

Teilnehmer des Kurſes in Scheibenhardt. In der 1. Reihe,Mitte: Hauptabteilungsleiter I, A. Roth, M. d. R.
uns in ſeine liebevolle Obhut und erklärte uns in ſeiner Be⸗
grüßungsanſprache den Sinn und Zweck der Kurſe. Die Be⸗amten und Angeſtellten der Landesbauernſchaft Baden ſolleneinmal abſeits von ihrer Arbeitsſtätte zuſammengeführt wer⸗
den, um ſich gegenſeitig näher zu kommen und ſich auch alsKameraden kennen und ſchätzen zu lernen. Dies geſchieht in
gemeinſamem Lager, durch körperſtählenden Sport und fröh⸗liches Spiel. Gleichzeitig dienen die Kurſe der weltanſchau⸗lichen Schulung und der Weiterbildung in den Fragen der
nationalſozialiſtiſchen Agrarpolitik. Der Schulungsleiter gabuns dann noch einen intereſſanten Ueberblick über die Ent⸗
ſtehung und die Geſchichte Scheibenhardts, das uns nun fürein paar Tage beherbergen ſollte. In bunter Reihenfolgewechſelten Spiel und Sport mit Schulungsvorträgen ab. Mor⸗gens 7 Uhr hieß es aufſtehen! Antreten zum Waldlauf oderzur Morgengymnaſtik, bei der alt und jung mitmachen mußte.Mit dem Hiſſen der Flagge begannen wir den Tag. Das
Frühſtück, das ſehr gut und reichlich war, ſchmeckte nach demFrühſport doch ganz anders als ſonſt. Nach einer Pauſeſammelten wir uns im Sitzungsſaal zu den Vorträgen. An⸗
ſchließend hieran marſchierten wir mit fröhlichem Geſang aufden nahegelegenen Bulacher Sportplatz und maßen unſereKräfte im Handballwettſpiel, wobei es mitunter „hart aufhart“ herging. Der Appetit beim Mittageſſen war natürlichnachher entſprechend und wir taten der vorzüglichen Küchealle Ehre an. Nach dem Mittageſſen folgte eine Ruhepauſebis 3 Uhr, dann kam ein Vortrag im Freien. GemeinſameSpiele mit dem Medizinball, Boxunterricht, Kugelſtoßen und
dergleichen füllten die Zeit vor dem Abendbrot aus und das
feierliche Niederſetzen der Flaggen beendete jeweils den Tag.Am Samstag mittag wurde der letzte Schulungskurs beendet.
Den Schlußvortrag hielt Hauptabteilungsleiter I, Albert Roth,
dem wir in erſter Linie die Scheibenhardter Tage zu verdanken
hatten. Wie immer, ſprach uns unſer Hauptabteilungsleiter 1
aus dem Herzen und wir alle wurden durch ſeine flammenden
Worte aufgerüttelt.

5Jedem einzelnen von uns waren die ſchönen Tage von Schei⸗
benhardt ein Erlebnis. Wir haben dort eine wahre Kamerad⸗
ſchaft gebildet und wollen dieſen Geiſt unſeren Mitarbeitern ,
die an den Scheibenhardter Kurſen nicht teilnehmen konnten,
weitergeben, ſo dieſe an denſelben teilnehmen laſſen und uns
für die ſchönen Tage dankbar zeigen.

N
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Der Rebel EN NnHITHDAHHHDοmqα, uin dem
Bergen MoI

9. Fortſetzung
Es iſt kühl im Hausgang, undſo hat ſie ſich einen langen

Mantel ihres Vaters um die ſchmalen Schultern geworfen.
Aengſtlich, immer wieder aufhorchend, geht ſie hin und her.

Aber nicht nur Erika und ſeine drei Freunde wiſſen, daß
Severin in der Amtsſtube iſt. Noch einer weiß es: Krahvogel .
Es hatte ihm keine Ruhe gelaſſen in der Kirche oben. Ob⸗
wohl Harraſſer alle zur Ruhe gemahnt und die Verſammlung
beſchloſſen hatte, ſich alle Fragen noch einmal zu überlegen,
insbeſondere den Anderlan noch einmal genau anzuhören,
war Krahvogel bald aus der Kirche verſchwunden .

Er wollte wiſſen, was Anderlan vorhatte, wollte ihm einen
Denkzettel geben. Und 500 Taler waren ein ſchönes Geld.
Das waren die Gedanken des Buckligen, als er, von Hagſpiel ,
Klotz und Rabenſteiner, ohne es zu ahnen, geſehen, über den
Platz ſchleicht . In der Amtsſtube iſt Licht. Krahvogel hat be⸗
merkt, daß jemand die Fenſter aufgemacht hat. Der Bucklige
will gar zu gern wiſſen, was dort drinnen vorgeht

Und er ſchleicht bis unters Fenſter, klettert über ein
Mauergeſims unter die Brüſtung und ſchiebt ſich langſam hin⸗
auf: Sieht Severin am Tiſch ſchreiben, ſieht voller Neugier und
Spannung, wie er dann an der Preſſe das Schreiben ver⸗
vielfältigt.

Plötzlich fährt Krahvogel zuſammen. Eine ſcharfe Stimme
ruft vom Platz her: „Hö, Kerl, was machen Sie denn da
oben!?“

Erſchrocken dreht ſich der Lauſcher um, erkennt Leroy,
pringt wortlos und verſtört vom Geſimſe herunter und ver⸗
chwindet im Dunkeln.

Weder Leroy, der von einem Kontrollgang heimkehrt und
den Spion am Fenſter entdeckt hat, noch Krahvogel ſelber
haben im Augenblick eine Ahnung davon, daß drei Gewehr⸗
mündungen auf ſie gerichtet ſind, bereit, Severins Leben mit
dem Tode des einen oder des anderen zu verteidigen!

Krahvogel war, wie geſagt, davongeſprungen, und nun eilt
Leroy, aufmerkſam und ſtutzig gemacht , über die Treppe ins
Amtshaus. e 5Erika erſchrickt zutiefſt bis ins Herz, als ſie ein Geräuſch
am Haustorſchloß hört. Sie ſpringt in die Amtsſtube , um
Severin zu warnen. Aber dem ſind weder der Ruf Leroys,
noch der Lärm des davonjagenden Krahvogel entgangen , und
ſo hat er bereits ſeine Laufbriefe zuſammengerafft und iſt ſchon
ſprungbereit am Fenſter, als Erika eintritt . Ein Gruß noch
— ein mächtiger Satz und weg iſt er und im Dunkel der Nacht
verſchwunden .

Erika ſteht allein am offenen Fenſter und preßt die Hand
auf ihr heftig pochendes Herz.

*
Mit Rieſenſchritten eilt Severin, jetzt wieder von ſeinen

Kameraden begleitet , bis ans untere Dorfende, wo er im
Schatten eines Hauſes die Laufbriefe haſtig an ſeine drei
Freunde verteilt. Dann ſtreben ſie eilig weiter in den Wald.
Anderlan will ſofort auf ſeine Alm zurück. Seine oͤrei Getreuen
aber wollen ſich am anderen Tage beim Harraſſer treffen , um
ſich genaue Weiſungen zu holen. In Innsbruck beim Unter⸗
lercher ſollen ſie dann ſpäter Nachricht hinterlaſſen.

Der Unterlercher iſt aus Deffreggen im Puſtertal daheim.
Zäh und voll Optimismus führt er zu Innsbruck in der
Kapuzinergaſſe einen Kleiderladen. Bei ihm kann man alte
und neue, billige und teure Kleider, auch Militärſachen, haben.
Bauern gehen bei ihm aus und ein. Kaufleute und bayeriſche
Soldaten. Er iſt wortkarg und ruhig, und in kühler Abwägung
aller Für und Wider läßt er die anderen reden. Außer dem
Kleiderhandel aber hält der Hans Unterlercher einen großen
Verbindungsdienſt zuſammen. Bei ihm treffen alle Mit⸗
teilungen über etwaige neue Truppeneinmärſche ein, bei ihm
holen ſich die Bauernführer ihre neuen Informationen, bei
ihm werden verläßliche Nachrichten hinterlaſſen, bei ihm er⸗
halten Vertrauensleute und Boten Obdach, Geld und anderefe

Jetzt iſt die Stelle erreicht, wo ihre Wege ſich trennen.
Severin ſteht vor ſeinen örei Freunden. Noch einmal mahnt
er ſie:

„Gebt nicht nach, helft und horcht, wo ihr könnt! Wir
müſſen die beſtimmten Einmarſchwege , die Zeiten und vor allem
die genaue Stärke der herankommenden neuen napoleoniſchen
Armee erfahren. Sagt dem Harraſſer einen ſchönen Gruß
und ſagt ihm, daß der Anderlan und ſeine Leute alleweil da⸗
bei ſeien, wenn es ſich darum handelt, keine neuen Truppen
Napoleons mehr ins Land zu laſſen. Und wenn die Bayern
auch unſere Brüder ſeien, der Napoleon iſt vorderhand noch

WON Luis Trenker
nicht unſer Vater! Und ſagt dem Harraſſer, daß ich keine Ruhund keine Raſt haben werde, bis ich nicht den genauen Ein⸗
marſchplan der neuen Strafexpedition Napoleons erfahren
habe. Wenn wir den wiſſen — dann ſolls losgehen im ganzen
Land. Dann wollen wir ihnen einen Empfang bereiten, an den
ſie denken werden. Verlaßt euch drauf!Und vergeßt nicht: In der nächſten Zeit liegen die Nach⸗
richten beim Unterlercher in Innsbruck!“Mit einem kräftigen Handſchlag verabſchiedet er ſich von
den Kameraden und geht ſeinen Weg weiter, zur Alm zurück .

Die drei aber wandern bergwärts dem Harraſſerhof zu.
Sie werden für die richtige Verbreitung des Laufbriefes ſchon
ſorgen. Beſonders in Innsbruck ſoll er recht oft noch geoͤrucktund geleſen werden. Das nehmen ſie ſich feſt vor

10.
Leroy hat inzwiſchen das Amtszimmer betreten, wo er

Erika allein vorfindet. Es iſt gerade Mitternacht. Was hat
das Mädchen um dieſe Zeit hier zu tun? Der Offizier iſt nicht
wenig verwundert. Er findet in der erſten Ueberraſchung
nicht das rechte Wort. Leroy denkt zunächſt an ein Liebes⸗
abenteuer des Mädchens, aber im ſelben Augenblick fällt ihm
der häßliche, bucklige Krahvogel am Fenſter ein. Was hat der
mit Erika zu tun? Sie ſteht am Fenſter und hat dieſes beim
Eintreten des Offiziers geſchloſſen! Was iſt da los?

Endlich findet Leroy die Sprache wieder:
„War jemand hier, Demoiſelle?“ fragt er. Seine Stimme

klingt ſcharf und weniger höflich als es ſonſt ſeine Art iſt.
Erika ſchaut unſchuldig und verlegen um ſich:
„Nein, hier? Nein, hier war niemand.“
Leory merkt ſofort, daß ſie lügt. Er liebt das Mädchen

und hört ſofort die Unwahrheit in ihren Worten.
„Was machen Sie hier zu ſo ungewöhnlicher Stunde, Fräu⸗

lein Erika?“
Er kann ſich die Situation nicht erklären. Mißtrauiſch

geht er in der Stube auf und ab. Er durchwühlt den Schreib⸗
tiſch, ſchaut, mit der Reitgerte die Vorhänge vor den Akten⸗
regalen beiſeite ſchiebend , argwöhniſch in alle Ecken .. findet
nichts und wendet ſich dann wieder Erika zu.

„Sie müſſen ſchon entſchuldigen , gnädiges Fräulein , daß
ich ſo mißtrauiſch bin, aber in dieſen Zeiten und in dieſem
Lande geht es leider nicht anders ... nicht wahr, das ſehenSie doch ſelber ein?!“

Erika war auf der gleichen Stelle ſtehen geblieben und iſt
dem Franzoſen nur mit den Augen gefolgt. Ihr Herz klopft
zum Zerſpringen, und alles Blut iſt ihr aus dem Geſicht ge⸗
wichen ... Aber der Gedanke, daß Severin ja ſchon weit weg
ſein muß, gibt ihr die Kraft und die Ruhe, dem Capitaine
Rede zu ſtehen. — Mit einem Lächeln, das jedoch nicht ganz
echt iſt, antwortet ſie:

„Sie haben ja auch einen ſehr verantwortungsvollenPoſten
hier, Herr Capitaine.“

„Ja, bisweilen“, meint er zerſtreut und geht auf die
Kopierpreſſe zu. Im ſelben Augenblick aber gibt es Erika einen
Stich ins Herz, daß ſie fürchtet, umzufallen.In der Preſſe ſieht ſie deutlich noch eine vergeſſene Kopie
des „Laufbriefes“ liegen. Wenn Leroy die findet, dann iſt alles
aus. Ein heilloſer Schrecken durchfährt ihre Glieder, und als
nun Leroy ganz zufällig ſeine Arme auf die Preſſe ſtützt und
Erika fragt, ob ſie denn noch immer keine Luſt zum Beſuch des
Hofballes in Innsbruck habe, da verliert ſie vollends den Kopf:
„Ja, ja, der Ball — natürlich komme ich — aber ich hätte ihn
ſchon bald ganz vergeſſen den Ball. Ich habe nämlich gar kein
paſſendes Kleid anzuziehen . Es wird doch ſicher ſehr vornehm
ſein in der Hofburg. Wiſſen Sie, man trägt ja heute gar keine
Muſſelinkleider mehr — und die Fahrt nach Innsbruck iſt
weit, nicht wahr?“

Die Worte überſtürzen ſich nur ſo. Erika verſucht krampf⸗
haft, ihrer Stimme eine harmloſe Heiterkeit zu geben. Gleich⸗
zeitig aber verläßt ſie ihren bisherigen Platz am Fenſter und
nähert ſich wie zufällig dem Capitaine. Nun ſtehen ſie ſich an
der Preſſe gegenüber . Während des weiteren Geſprächs ver⸗
ſucht Erika verzweifelt, den verräteriſchen Laufbrief heimlich
zu entfernen. Doch die Erregung dieſer Stunde iſt zu groß
für das Mädchen, das an ſolche Situationen nicht gewöhnt iſt.
Trotz aller mühſamen Beherrſchung zittert ihre Stimme ſo
ſtark, daß Leroy ſtutzig wird. Er beobachtet ſie unauffällig
und bemerkt die verdächtigen Bewegungen ihrer Hand, gerade
als ſie den Brief erfaßt hat.

Kurz und entſchloſſen reißt er ihr das Papier aus der
Hand: „Erlauben Sie?“ ... und lieſt den

„Laufbrief eines aufrichtigen Tirolers an die bayeriſchen
und an alle deutſchen Brüder!“
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Der Badiſche Bauern- Kalender 1036
hen. Dasdarf hinter ſeinem Vorgänger nicht zurückſt ſtand für

die Schriftleitung von vornherein feſt. Dementſprechend hat
der Kalenderonkel auch die Vorbereitungen für den neuen
Kalender getroffen .

Und ſo hoffen wir zuverſichtlich, daß der Jahrgang
1936 ſich weitere Türen öffnen und uns neue Freunde

gewinnen wird.
Von den Preisträgern des Kalenders 1935 hat ſich in⸗

zwiſchen der Schützenkönig, der Gewinner des Zuchtfohlens ,
gemeldet. Es iſt der Gallusbauer Alfred Lehmann in Ober⸗
harmersbach , Zuwald. Wir zweifeln nicht daran, daß ſich das

i ihm in guten Händen befindet.Fohlen be

Dagegen vermiſſen wir noch den Gewinner der
Zuchtkalbin .

Mit dieſen Zuchtkalbinnen ſcheint es ſeine beſondere Bewandt⸗
nis zu haben. Schon im Vorjahr wurde die eine von den bei⸗
den Kalbinnen nicht abgerufen. Nachdem ſeit der Preisver⸗
öffentlichung bereits einige Wochen verſtrichen ſind, muß be⸗
fürchtet werden, daß ſich der Gewinner auch heuer nicht mehr
meldet. Es iſt uns unfaßbar, wie manche Menſchenſo leicht⸗
finnig ihr Glück verſcherzen können.

Wahrſcheinlich liegt es daran, daß ſie entweder das
Wochenblatt nicht halten, oder es aber ſo oberflächlich

leſen, daß ſie über ihre Gewinnummer ſtolpern.
Eines iſt ſo verfehlt wie das andere, und es iſt nur bedauer⸗
lich, daß die fleißigen Wochenblattleſer von ſolchen Gewinn -
möglichkeiten keinen Gebrauch machen können.

Die Preisrätſelgewinner haben dem Kalenderonkel zumTeil ſehr nette Anerkennungsſchreiben geſchickt. Daß wir ihnen
gewiſſe Sonderwünſche erfüllten, hat ihnen beſonders gefallen.
Aber, was tut ſo ein gutes Onkelherz nicht alles, wenn es
ſeinen Neffen und Nichten eine Freude bereiten kann. DieErna Schmidt von Langenſteinbach hat dem Onkel ſogar ihrBild vermacht, das ſie als BDM.⸗Mädel mit langen Zöpfen
zeigt. Sie beſtreitet energiſch eine Lorelei zu ſein und hat in
ihrem praktiſchen Sinn der Wieſenegge vor dem goldenenRamm den Vorzug gegeben. Auch der Otto Reichert in Buch
am Ahorn hat ſich über den ihm zugefallenen Pflug außer⸗
ordentlich gefreut und damit er bei der Anmeldung ſeiner
Sonderwünſche ja nicht fehlgehe, ſeinen Vater zu Rate gezogen.Dieſe Verſtändigung ſcheint ſich zu ihrem Vorteil ausgewirkt
zu haben, denn der Gewinner ſchreibt, daß der Pflug zu ſeiner
vollſten Zufriedenheit ausgefallen ſei. Schließlich iſt es ja auchder Zweck der Preisverteilung , den Gewinnern ein praktiſches
Geſchenk in die Hand zu geben, das ihnen über den Tag hin⸗

1225
eine Freude bereitet und zur dauernden Erinnerungeibt.

Auch der ſeiner Fertigſtellung entgegenſehende Ka⸗
lender 1936 wird wieder eine große Anzahl von Ge⸗
winnmöglichkeiten bieten. Die Badiſchen Bauern tun
daher gut daran, ſich recht bald einen Badiſchen

Bauernkalender zu ſichern.

N
.

1

ferar⸗ 16Nů760%“

. 7

Ballerntzlender

Wenn die einmal gedruckte Auflage ausverkauft iſt, iſt es
wegen des großen Umfanges des Kalenders meiſt nicht mehr
möglich, rechtzeitig einen Nachdruck herzuſtellen. Im übrigen
bittet der Kalenderonkel ſeine Neffen und Nichten, auch ihrer⸗
ſeits nach Kräften für die Verbreitung unſeres Kalenders zu
ſorgen.

In jedes badiſche Bauernhaus muß ein Badiſcher Bauern⸗
Kalender.—

Auf alles andere war Leroy an dieſem Orte gefaßt, nurauf einen ſolchen Brief nicht. Mit wachſender Beſtürzung lieſter das Schreiben zu Ende.„Wer iſt der Schreiber?“ fragt er barſch das Mädchen, dasletzt alle Faſſung verloren hat. Sie gibt ihm keine Antwort.Leroy ahnt, daß hier jemand im Spiele iſt, der im HerzenErikas mehr bedeutet als er, und er weiß auch, daß dieſerBrief von einem Manne geſchrieben worden iſt, der mehr iſt
77

gewöhnlicher Bauer. Ohne Gruß verläßt er die Amts⸗ube.
Vor dem Hauſe ruft Leroy die Wache heraus. Dann brüllter die Soldaten, die eilends angeſtürzt kommen , an, flucht überWürfelſpiel und Becher und will alle auf der Stelle einſperrenlaſſen. Leroy kocht vor Wut und Aerger.„Während ihr Schafsköpfe ſpielt und ſauft, können hier

Spione ein⸗ und ausgehen, wie ſie wollen! Iſt das euer Dienſt?Ich ſage euch, ihr Idiotenhunde, ich werde euch allen den Kra⸗den m
Da tippt ein Bauer dem Capitaine auf die Schulter. DerKrahvogel iſt's. Er hat's nicht mehr länger erwarten können.Der Lohn iſt zu groß. 500 Taler — 500 Taler — 500 Taler!Und Rache ſchmeckt auch gut! Er wird's ihm ſchon beweiſen,dem verdammten Studenten, daß es nicht gut iſt, den Krah⸗vogel zu beleidigen. Er wird's ihm ſchon beweiſen, daß erauch wer iſt

Leroy fährt herum. Sieht den Krüppel. „Was wollenSie hier?“ herrſcht er den zerriſſenen Burſchen an.
Hämiſch grinſend zeigt Krahvogel mit dem Daumen nachrückwärts:
„J woaß, woer iſt.“„Wer?
„Na, der den Brief geſchrieben hat, der Severin!“
Leroy läßt den Sprecher nicht aus den Augen: „WelcherSeverin?“
„Na, der Severin Anderlan. Ja der, der iſt's geweſen, ich

hab's geſehn. J woaß, woer iſt, auf welcher Alm. Iſt ja
mei Nachbaralm , woer ſich verſteckt hat!“„Das war Severin Anderlan?“

Zum Sergeanten gewendet, fährt Leroy fort:
„Unter Führung dieſes Mannes bringen Sie mir denSeverin Anderlan ſofort hierher . Tot oder lebendig, Sie neh⸗

men zwanzig Grenadiere mit und kommen ohne den Mann
nicht zurück. Fertig. Abtreten.“

Krahvogel aber iſt noch nicht fertig. .„Und wegen dem, wann darf i kommen? Herr Offizier?“
„Wegen wem?“ fragt Leroy.
„Wegen dem Geld, 's iſcht nur wegen der Belohnung, die

fünfhundert, wiſſens Herr Offizier!?“ .„Die können Sie nachher holen, wenn Sie Ihre Sache
getan haben.“ (Fortſetzung folgt)
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Vom Wert der Kampfſpiele
Wertvolle Ergänzung der Körperſchulung jugendlicher

Menſchen ſind die Bewegungsſpiele, die beſonders unter der
ländlichen Jugend viel Anklang finden werden. Jeder Wan⸗
derſportlehrer und jeder Leiter einer dörflichen Sportgemein⸗
ſchaft wird darum ſein Augenmerk auf die Bewegungsſpiele
richten, da ſie geeignet ſind, Kameradſchaft und Mannſchafts⸗
geiſt zu fördern.

Die Bewegungsſpiele haben eine betont kämpferiſche
Grundlage und erziehen den jungen Menſchen zu Mut

und Geiſtesgegenwart.
Darum ſtehen die Kampfſpiele in der Körperſchulungsarbeit
mit an erſter Stelle.

Von den Kampfſpielen ſind hauptſächlich das Handball -,
Fußball⸗ und das Kampfballſpiel zu erwähnen. Da die Bewe⸗
gungsformen dieſer Spiele auch auf das Schreiten, Gehen,
Laufen Einfluß haben, ferner auch Stoß, Wurf und Schleu⸗
dern berühren, ſind wir in der Lage, ſehr viele dieſer Arbeits⸗
phaſen in der Körperſchule gymnaſtiſch zu bringen; auch kön⸗
nen wir die Leichtathletik mit Nutzen bei der Einübung heran⸗
ziehen.

Foto: Riebecke
Auf zum fröhlichen Spiel!

Das Spiel, welches die meiſten Vorteile in ſich vereinigt, iſt
das Hand ballſpiel.

Es kann von allen Altersklaſſen geſpielt werden, erfordert die
geringſten Anſchaffungs⸗ und Abnutzungskoſten, ſowie kein be⸗
ſonderes Schuhwerk. Im übrigen betätigt es vor allem Hände,
Arme, Schultern, Rumpf und Beine, alſo gerade diejenigen
Körperteile, die der Bauer am nötigſten gebraucht . Der ganze

Körper erhält eine viel größere Lebendigkeit und noch mehr
wie beim Fußball muß im Gegenſatz zu ihm geſagt werden,
daß auch die Beine leicht, elaſtiſch, ſchnellkräftig und ausdauernd
werden.

Das Kampfballſpiel
wird geſpielt mit dem großen bzw. kleinen Medizinball. Der
Ball kann getragen, geworfen, gerollt werden. Es kann um den
Ball gekämpft werden.

Es iſt ein regelrechtes Raufſpiel, ein Spiel des Kampfes
Mann gegen Mann.

Aus dieſem Grunde werden die guten Wirkungen des Hand⸗
ballſpieles und Fußballſpieles bei dieſem Spiel noch ganz er⸗
heblich vertieft. Dieſe Spiele ſind ganz vorzügliche Reaktions-
übungen und ganz hervorragend geeignet, ausgleichend in
ſchwerer Berufsarbeit zu wirken.

Das Tummeln
bildet nicht eine beſtimmten und ein für allemal feſtumgrenz⸗
ten Teil der Turnſtunde, wie etwa die Körperſchule , das Lei⸗
ſtungsturnen und die Kampfſpiele. Es ſoll vor allen Dingen
die ſpieleriſchen Triebe im Menſchen wecken und lebendig er⸗
halten. Es gehört zum Tummeln: 1. das Kürturnen, dieſes
kann ſtattfinden: a) an Geräten, b) in den volkstümlichen
Uebungen , c) im Bodenturnen, d) im Schwimmen . Bei dieſer
Gelegenheit ſoll ein jeder das gerade üben, zu was er am mei⸗
ſten Luſt hat. 2. Scherz⸗ und Neckſpiele, der Fantaſie ſei freier
Raum gegeben. 3. Körperliche Betätigungen in ſcherzhafter
Form. Das Tummeln kommt gerade für das ſchwerarbeitende
Landvolk in Frage, weil hier die Lebenskräfte unbewußt ganz
gehörig aufgerührt und angeregt werden.

Es iſt eine vollkommen irrige Anſicht, wenn man meint,
daß die Landjugend an und für ſich das ſchon im vor⸗
aus hätte, was der Großſtadtjugend im Wandern gege—

ben würde.
Die jungen Bauern haben bisher noch nicht ihr Vaterland be⸗
wandert. Zudem ſieht er auf ſolchen Fahrten andere Betriebe
— andere Arbeitsverfahren und andere Hofanlagen, hat alſo
einen landwirtſchaftlichen Anſchauungsunterricht allergrößten
Stils, der noch dazu verhältnismäßig billig iſt.

Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß das Wandern einem
landwirtſchaftlichen Betriebe nicht zur Laſt fallen darf.

Gewandert werden kann bei folgenden Gelegenheiten: a) zum
Beſuche einer landwirtſchaftlichen Ausſtellung, b) gelegentlich
eines Lehrausfluges einer landwirtſchaftlichen Fachſchule,
c) bei Gelegenheit einer ländlich⸗turneriſchen Veranſtaltung ,
d) während eines Lehrganges einer Geländeſportſchule, Bau⸗
ernhochſchule, Volkshochſchule, Arbeitsdienſtlagers uſw.

Damit wären die für die bäuerliche Jugend in Frage kom⸗
menden Kampfſpiele im Weſentlichen erſchöpft, ſoweit die all⸗
gemein körperbildenden in Frage kommen.

Der Sportplatz ſei ein Ziel unſerer Jugend, eine Luſt unſerer Manneszeit, auf ihm mögen
die Söhne die Jugend ihrer Väter erleben, erkennen, feſthalten und dereinſt wieder in ihren
Söhnen fortſetzen. Dann ſteht es gut um unſere Sukunft! Carl Diem.
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Die Jugend hat ein
langweiliger , als
Militäriſche und die Disziplin betont werden ſollen. Denn

iſt, daß eine Kameradſchaft erzer
lichkeit hierzu auch im Spiel gegeben
wo Spiele nicht angeor .

Allotria treiben, um ſich

Raufereien ernſteren C

entgegen und leiten

Wenn ein Junge vom Lande ſeine Friſche und Ge⸗

ſundheit durch tägliche Arbeit aus der Erde ſchöpft,
dann drängt es ihn, diefe Kraft auch zu zeigen.

Al nicht nur kräftig will er ſein, ſondern auch ſeine Ge⸗
ſchicklichkeit will er beweiſen. Kurz, er ſucht jemanden, an
dem er oder mit dem er ſich austoben kann. Da iſt nun ge⸗

rade die Sommerzeit geeignet, ſich im Sande oder auf der
Wieſe zu balgen. Wir laſſen die Jungen zunächſt Mann gegen
Mann raufen .

Kampf Mann gegen Mann
Je zwei und zwei Jungen ſtehen ſich gegenüber, rechten

oder linken Fuß vor, die Füße ſtehen mit ihrer Außenkante
gegeneinander. Sie reichen ſich die rechte (linke) Hand, wenn
der rechte (linke Fuß vor iſt). Gewonnen hat der, der durch
Schieben oder Drücken den anderen gezwungen hat, den ge⸗
ſtemmten Fuß von der Stelle zu bewegen. Dann laſſen wir
natürlich, wenn die Jungen ſtark genug ſind, den beliebten
Reiterkampf machen.

Es wird ein Spielfeld beſtimmt , und zwei Seiten werden
als Grenzen erklärt . Dahinter ſtehen zwei gleich ſtarke Par⸗
teien. Von der einen Partei geht einer los und ſucht ſich von
der anderen Partei einen Gegner aus. Dieſen darf er drei⸗
mal kräftig in die vorgeſtreckten Hände ſchlagen. Beim dritten
Schlag muß er laufen. Der Gegner eilt hinterher und muß
ihn einzuholen verſuchen . Erreicht er ihn, muß der Heraus⸗
forderer in das Lager des Gegners. Kann der Junge aber
die Schläge nicht zurückgeben, ſo iſt er derjenige, der gefangen
wird.

Eine Feſtung wird genommen
In einem kleinen Kreiſe ſteht die Hälfte der Jungen. Die

andere Hälfte ſteht draußen und umzingelt die „Burgbeſat⸗
zung“. Durch Anſturm verſuchen die Außenſtehenden in den
Kreis zu kommen, was die anderen verhindern durch Zurück⸗
ſtoßen. Es iſt aber auch erlaubt, den Gegner aus dem Kreis
zu zerren. Gelingt das, ſo ſcheidet der Junge, der heraus⸗
gezerrt wurde, aus. Iſt erſt einmal ein Einbruch erfolgt, ſo
darf der Sieger ſeinen Kameraden, die von
ſtürmen, behilflich ſein. Aber er darf keinen herausddrängen .
Lediglich durch Behinderung darf er ſeinen Kameraden Hilfe
leiſten . Die Innenſtehenden tun nun gut, einen „Einbrecher“
ſofort in die Mitte des Kreiſes zu nehmen, um ihn unſchädlich
zu machen. Bei geſchicktem Zuſammenarbeiten iſt die Burg
bald erobert.

raidsdraußen an⸗
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kann auch auf einem Hügel veranſtaltet
aber die Partei, die oben ſteht. ſtärkerinf iſt. Schöner iſt es jedoch,

und es der oberen Par⸗
1 Kreis zu ziehen, die

Hügel oder
ordernd

„Ich bin der Herzog!“
Ruf hin ſtürzt ſich die Meute auf ihn

Herrſcher zu Fall gebracht hat, dadurch f

igelkuppe ſtößt oder aus dem Kreis
ſeine Stelle einnehmen .

Dur wmaNur wer
B er ihn von

ürf dann

zu groß, in den ſie
enges Anfaſſen untereinander einige Kameraden „ein⸗

verſuchen auszubrechen . Man

Die Jungen bilden einen Kreis, nicht
40A*durch

geil 1 *
1 1 8 a 1 5 1. * 1 7 *br. t 1 nick durch Gewalt zu verhindern, ſondern8 weichen. Wird der Kreis aber durchbrochen, ſo

Spieler, denen dieſes Unglück zugeſtoßen iſt,
rf auch ar

ſcheiden beide
aus.

Spiele mit Geräten
Wir können aber auch noch einige Spiele mit Gerät aus⸗

führen, das wir uns ſelbſt herſtellen . Wir ſuchen uns einen
derben Stock. Je einer faßt ihn an. Iſt er lang genug, ſo
können auch zwei oder drei zugreifen. Die Jungen ſtehen, ge⸗teilt in zwei Parteien, hinter ihrem Mann, der den Stock
gefaßt hat. Und

jetzt geht das Tauziehen los.
Gewonnen hat der, der die andere Partei über eine vorher
beſtimmte Grenze zieht, auch hat der Gegner verloren, wenn
er den Stock losläßt

Und jetzt Jungen, Schulterriemen ab. Ineinander gehakt,ſo daß ein Ring entſteht. Alle faſſen an, von außen, und bil⸗
den ſo einen Kreis. Hinein kommen einer oder mehrere Jun⸗
gen, die auf die Hände der anfaſſenden Jungen ſchlagen müſ⸗
ſen. Dieſe Hürfen aber blitzartig loslaſſen, um ſich dadurch
zu retten. Wird einer getroffen , ſo ſcheidet er aus.

Schlägt einer von ihnen daneben, ſo muß er den
Kreis verlaſſen.

So ſpielen wir es, wenn beide Parteien gleich ſtark ſind. Wir
können aber auch nur einen in den Kreis nehmen, der dann
jeden, den er getroffen hat, als Helfer erhält.

Wieder haken wir Koppel oder Schulterriemen zu einem
Ring zuſammen. Höchſtens vier Jungen faſſen ihn an. In
die Erde werden vier Pflöcke geſchlagen, wovon ein beſtimm⸗
ter einem Jungen gehört. Und jetzt zerrt und zieht, bis ihr
den Riemenring hinter eurem Pflock habt! Dann freut ihr
euch über euren Sieg. Vaters Freude iſt aber weniger groß,
wenn durch eure maßloſen Kraftanſtrengungen Riemen oder
Haken reißen und ihr ihn wieder bittet, es in Ordnung zu
bringen. Aber nimmt er das nicht gern in Kauf, wenn er
weiß, daß ſich ſein Junge müht, um einmal ein ganzer Kerl
zu werden? Walther Schlüter.

—

Die
wirde ee eee.

nſt ruht in quter Hand5 —8 e
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OGeneralverſammlungenLagerhausgenoſſenſchaft; Gretreide. — Getreidellagerhausgenoſſenſchaft; Elektri . - Elektrizität7 noſſen chaft; Zager. =

E J
über die Verluſtdeckung; 7.

Abkürzungen :L.B. u.A. V. =
und abladenAbſatzverein;
ſchaft; Moltere

L. E. u. B. C. — Landw . Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft ;
Landw . Bezugs⸗ und Abſatzverein; L. K. A. V. - Landw . Konſum⸗

L. Kv. — Landw . Konſumverein; K. u. A. — Konſum⸗ und
ilchgen. Milchgenoſſenſchaft; Milchabſ . — Milchabſatzgenoſſen⸗

en. - Molkereigen uſchaft; Dreſch. - Dreſchgenoſſenſchaftz
chaft; Sp. 1 D. K. = Spar- und Dar⸗zenoſſenſ

Kr.V. Ländl Kreditverein; Kr. V. - Kreditverein; Sp. u. D. K. V. = Spare und Darle ſenverein; Eierabſ. Ei v.
E.— Ländlicher

Wogen ßverein; B. A. G. Bezugs⸗ und Abſatzgenoſſenſchaftdes Bauernvereins ; l. G. rliche Bezugs⸗ und Abſat ordnung: — Vorlage
abschlaſ Bilanz⸗ und Gewinn⸗ und Verluſtrechnung) ſowie des Geſchäfte eri 2. 2 ytsrates ü Jahresabſchluſſ1 owie dez

Htes und die Vor chläge zur Verwendung des Reingewinnes, bz Verluſtdeckung — rates ül 4. - Genehmigun
5. Verwendung des Gewinnes; 6. - Beſchlußfaſſung Entlaſtung des Annahme eine
Beſchlußfaſſung über die Verſchmelzung mit einer anderen Genoſſenſſchaft; 10. - Genehmigung des Verſchmelzungsvert 91 Wiederwa

ne Vorſta er; 12. - Herabſetzung der Zahl der Vor und tsmitglieder ; F ntbetrages,
leihen der Ger oſſenſchaft ei derſelben 1 überſchreiten ſollen; 14. 31 nzen, welche bei Kreditge par⸗ und Dar
n Mitglieder und bei W f enze) eingehalten werden ſollen; 15. - Statutenänderungen : Erhöhung 1 teil und Haft⸗
Beſchluf ung über zahlung des Geſe t Annahme einer Di veiſung für Vorſtand und Aufſichtsrat; 18. Aufkün⸗

chaft; 19. Beſchlußfaſſung über die dung der bisher vorhande ben und Rückſtellungen (einſchließlich Aufwertungsfonds); 20. Zuſtimmung
er Generalverſammlung zur Errichtung des RGH.⸗Rückſ os; 21. - Verſchiedenes al ie der Geſchäftsbericht nebſt den Be erkungen des Aufſichts⸗

rates lieg eine Woche vor der Generalverſa tlung zur er Genoſſen auf: 23. Angleichung des Statu 8 an die neueſten geſetzlichen Beſtimmungen. (Geſetz vom 20. 12. 19339

In Nachfolge von „Fortſchrittlicher Landwirt⸗ (Bad. landw. Genoſſenſchaftsblatt )“ und

Samstag, den 27. Juli 1935:
Buſenbach, Sp.u. D.K., 8 Uhr, „Sonne“. T O.: 1—5, 7, 9, 11, 14, 21, 22. Der Vorſtand:

Lauinger, Bugger.
Degerfelden , Molkereigen., 8 ½ Uhr, „Adler “. O.: 1—4, 6, 7, 11, 21, 22. Der Vor⸗

ſtand: Schwem berger , Kaiſer .
5½10 Uhr, „Rathaus“. 1. Auflöſung der Genoſſenſchaft aus Grün⸗

2. Wahl der Liquidatoren. Der Vorſtand: Oskar Weber,
To.: 1—5, 7, 11,

Milchabſ .
Vereinhe itlichung.Langenalb,

den der
Weber, Sch.M ibanen Amt Pforzheim, L.E. u. V. G.,8 Uhr, „Bürgerſaal “.

21, 22. Der Vorſtand: Jose, Huttenberger.
Rievöſchingen, L. E. u. V. G., 749 Uhr, „Rathaus“. T O.: 1—22. Der Vorſtand: Zeller,

Zürcher
Sonntag , den 28. Juli 1935:

Aſſamſtadt, D. K., 3 Uhr, „Rathaus“. T O.: 1—5, 7, 8, 11, 19, 21, 28. Der
Fischer

g, L. E. u. V. G., 3 Uhr, „Stern “.Vorſtand:
Brombach, delber TO.: 1—22. Der Vorſtand:

G., 1 Uhr, „Schulſaal “. TO.: 1—7, 11, 16, 18—22. Der Vorſtand:
Kaufmann,

Dörlinbach, L. E 10 Uhr vorm., „Löwen“. T O.: 1—22. Der Vorſtand: Wangler,
Meßmer.

Freudenberg , 5 3 Uhr idwig Ziegler“. TO.: 1—5, 7, 11, 19, 21, 23.
Der Vorſta ohmiüller, Lazarus.

Gerolzahn , L V. G.,3 Uhr, „Berberich“. T O.: 1, 2, 4, 5,7, 11, 21, 22. Der Vorſtand:
Brenneis, Weber.

Geſchwend, Sp.u. D. K., Uhr, „Eiche“ in Utzenfeld . TO.: 11, 22. Der Vorſtand:
Volk, Lais.

Honſtetten, L. E. u. V. G., 8 Uhr, „Rathaus“. T O.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der Vorſtand:
Braun, Schafhäutle.

Kirchhofen, L. E.u. V. G., 10 Uhr vorm., „Rathaus“. T O.: 1. Statutenänderung 3 6.
2. Verſchiedenes. Der Vorſtand: Eugen Stiefvater , ar Stiefvater .

Neckarbiſchofsheim, L. E. u. V. G., 2 Uhr, „Löwen“. TO.: Genehmigung des Koſten⸗
voranſchlages zur Erweiterung des Lagers am Bahnhof. Der Vorſtand: Schäfer,
Kajan

Neuenweg, Ländl . Kr.V., 2 Uhr, „Sonne“. TO.: 1—8, 11, 16, 21, 22. Der Vorſtand:
Botz, Leininger.

Obermünſtertal , L.E.u.V. G., 2 Uhr, „Sonne“. TO.: 1—5,7, 11, 16, 17,718, 19, 21, 22.
Der Vorſtand: Behringer, Rieſterer.

Philippsburg, L. E. u. V. G., 3 Uhr, „Felſenkeller“. TO.: 1—22. Der Vorſtand: Oden⸗
wald, NiereRobern, L. E. u. V. G. . Der Vorſtand: Galm ,
Münch.

Rußheim, Sp. u.
Bergdolt, M

Waldſtetten ,
Der Vorſtan

Wollmatingen , L. E.u
Vorſtand : Mayer i,

3 Uhr, „Rathaus“. TO.: 1—5, 7, 11, 21,
D. K., 4 Uhr, „Rathaus“. T O.: 1—4, 6, 7, 11, 21, 22. Der Vorſtand:

eier.
L. E. u. V. G., 3 Uhr, „Badiſchen Hof“. T O.: 1—5, 7, 11, 17, 19, 21, 22.

Berberich, Nörber.V. G., ½3Uhr, „Linde“.
Stadekhofer. TO.: 1, 2, 4, 5, 7, 11, 12, 21, 22. Der

Dienstag , den 30. Juli 1935:

„Badiſcher Bauer“ ſowie „Badiſcher Bauernſtand“
Samstag, den 3. Auguſt 1935:

1habf 1. Auflöſung der Ge⸗
Liquidatoren. Dey

atzgen., 210 Uhr abends, . T O.:
Gründen der Vereinheitlichung. „Wahl der
Weber, Fr. Weber, Sch.
A. V., ½9Uhr abends, „Rathaus“.
irz, Reith.

skar
TO.: 1—5, 7, 11, 12, 16, 21, 29,

Der

Sonntag , den 4. Auguſt 1935:
10 Uhr abends,
Fliegauf, Ehret.Niederrimſingen , L. E. u. V. G., „Rathaus“. TO.: 1, 2, 6, 7, 11,12, 14

16, 21, 22. Der Vorſtand:
Milchgenoſſenſchaft Sinzheim⸗Kartung e. G. m. b. H. in Kartung, Amt Bühl

Die Genoſſenſchaft hat ſich aufgelöſt, etwaige Gläubiger wollen ihre Anſprüche anmelden.
Liquidatoren ind: Wilhelm Goreur, kaufm. Sachverſtändiger in Baden⸗Baden und

Anton Walter J. S., Landwirt in Kartung. K4 49

Milchgenoſſenſchaft Sinzheim⸗Kartung e. G. m. b. H. in Liquidation in 1
Amt Bühl

Eröffnungsbilanz
Vermögen: Schulden:

A. NKaſſaa „ 15,25 Bank. —
Außenſtändenbei den Mitgliedern „ 18,42 Guthaben der Mitglieder „
Außenſtänden bei den Kunden. . 164,20 Erübrigung . 2106,.—

192,87 192,87
Sinzheim⸗Kartung, den 31. März 1935.

Die Liquidatoren: g
Anton Walter J. S. Wilhelm Goreux. K448

0eee
1. Bekanntmachung: ie G alverſammlung vom 14. Juli 1935 hat beſchloſſen , aus5 ing die unbeſchränkte Haftpflicht in beſchränkte Haft⸗

pflicht umzuwandeln und an Stelle des bisherigen Statuts das Normafſtatut für Landw .
Ein- u. Verkaufsgenoſſenſchaften e. G. m. b. H. anzunel t und di nme pro Mit⸗
glied auf 300 %%, feſtzuſetzen . „Die Zahl der Geſchäftsanteile, auf w 55 ein Genoſſe ſich

Gründen der örtlichen Rationa

beteiligen kann, beträgt zeh Die Gläubiger werden aufgefordert, ſich zu melden . Landw .
Konſum⸗ u. Abſatzverein Königsbach i. Baden e. G. m. u. H. Der Vorſtand: Karl Bräu

—190und Hch. Egle jun.
2. Bekanntmachung : Durch rechtsgültige Generalverſammlungsbeſchlüſſe 3 dis

Landw . Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft in Liptingen, Amt Stockach, e. G. m. H. und
der Liptinger Spar⸗ und Darlehenskaſſenverein e. G. m. u. H. mit unſerer Genoſſenſchafz
verſchmolzen. Die Gläubiger werden aufgefordert, ſich evtl. zu melden. Spar⸗ und Dar⸗

Wembach, L. E. u. V. G., 8 Uhr, „Rathaus“. T O.: 1—5, 7, 11, 16, 20—22. Der Vorſtand: lehnskaſſe e. G. m. u. H. (bisher Ländlicher Kreditverein Liptingen e. G. m. u. H.). Der
E. Köpfer , K. Zimmermann. Vorſtand: Schwab, Renner.

2 — 8 11b) für 5 gel Sorten mindeſtens 5Wirtſchaftsverbände jedognichmehre5 Soi c) rot beiße Sorten mindeſtensFortſetzung von Seite 970 5 1
i N

ö

10nnen. rem erfordert der Zwang zur Arbeitsbeſchaffung für die 0 ſich je m geſchloſſenen Anbaugebier
einheimi völkerung, daß n 1 das Gras im ald verfaulen darf. * 1 l m nicht eſchloſſenen
Auch hir lich der Alpengras nnung gelten die Vorſchriften der ie N fr 1 abeſtell ab Er⸗
Erseugungsſchlacht . 5 8 8 3
Nachdem die Alpengrasverkäufe te n ſtattgefunden haben, teils in 2 f

aller Kürze ſtattfinden werden, iſt gröf Beſchleunigung geboten. Beru, ben 1 75 3855
18, Juli 1985 in Kraft.

2 5 16. 2. 9

5 A 2 Der 6 für Alpengraspreisregelung: Der Vorſitzende der Hauptvereinigung der deutſchen eH. . 2 F. gez. — —
J. A. gez. Wolf.

a f 88 5 gez. i. V.: Hoeppne
Kartoffelwirtſchaftsverband Baden Die Hauptvereinigung der deutſchen Kartoffeln chaft hat dee Ers

Anordnung Nr. 4 zeugermindeſt⸗ und Erzeugerhöchſtpreiſe feſtgeſetzt rgenannte Anordnung
Betr.: Regelung des Abſatzes von Frühkartoffeln, Ernte 1935. tritt für den Gau Baden 3 5 dem 18. Juli 1935 in Kraft.

Auf Grund d in Durchführung der 2 Nr. 5 de 5 Heil Hitler!
Aidan e eeee 3 15 9 8 8 255 0 208 Der Vorſitzende des Kartoffelwirtſchaftsverbandes Baden:

* 81 e
0 1 1 11 NNVBl. * 2. 5 93 NT. 8 8 R.: B 11 2 5

und des § 9 der atzung des Kartoffelwirtſchaftsberbandes Baden (RNVBl . * N
Heil Hitler! — 3 40

vom 11. 5. 1935 Nr. 32) ordne ich für die Regelung des Abſatzes von Früh⸗ .
kartof feln 1 2 5 1935 in Baden gendes an: 2 3

8 Gebiet r Kreisbauernſchaft Stockach wird für die Regelung des 5 Anordnung Nr. 33

lÜbſatzes von Fr hlartoffeln Ernte 1935 mit ſofortiger Wirkung zum „ge⸗ des Getreidewirtſchaftsverbandes Baden.
ſchloſſenen Ar ibaugebiet “ erklärt Das Anbaugebiet Stockach wird dem Anbau⸗ Betr.: Einkaufspreiſe der Mühlen für inländiſchen Roggen und
gebiet VI, Bez abgabeſtelle Lagerhaus der Zentralgenoſſenſchaft in Stockach inländiſchen Weizen.
zugeteilt 5 5 5 . Auf Grund der §s 6, 28 und 30 der Verordnung zur Ordnung der Ge⸗

zum Anl gebiet VI gehören demnach die Kreisbauernſchaften (S Amts⸗ tretdewirtſchaft , in der Faſſung der Bekanntmachung vom 10. 7. 1935
Konſtanz, Ueberlingen , Stockach. 5 RGBl. I 1006, 1009, 1010 — und des 8 8 der Satzung für Getreidewirt⸗

tritt mit dem 15. ili 1935 in Kraft. RNWVBl. N 52 vom 12. 7. 1935 — ordne ich mit Zuſtim⸗
i

Heil Hitler!
a 8 und Preußiſchen Miniſters für Ernährung und Landwirt⸗

Der Vorſitzende des Kartoffelwirtſchaftsverbandes Baden: 8 nmiſſars für Preisüberwachung und des Vorſitzenden der
Holdermann. Hauptvereinigung Deutſchen Getreidewirtſchaft folgendes an:

— . 8 3 Der in § 28 Abſ. 1 der Verordnung zur Ordnung der Getreidewirtſchaft
Anordnung Nr. 13 der Hauptvereinigung der deutſchen Kartoffelwirtſchaft in der der Bekanntm achung vom 10. 7. 1935 bezeichnete Betrag beim

betr. Frühkartoffel⸗Pre 5 vom 18. Juli 1935 Kauf der 0 erzeuger wird auf RM. 4.— für die Tonne feſt⸗

Auf Grund des zung der deutſchen Kar⸗ geſetzt . Ein weitere zum Kaufpreis kann im Falle eines wirtſchaft⸗
toffelm aft (Reich 253) ordne ich hiermit lichen Bedürfniſſes dere Genehmigung bis zur Höhe von RM. 2.—

mit Zuſtimmung de ü für Ernährung und Landwirtſchaft , des je Tonne berechnet oder gewährt werden
Reichsk iſſars für Pre 2 g und des Reichsnährſtandes folgendes an: Die Anordnung tritt am 16. Juli 1935 in Kraft.

Die Erzeugerpreiſe für Spe Frühkartofſeln betragen ab 18. 7. 1935: Karlsruhe, dem 15. Juli 1935.
a) für lange gelbe ten mindeſtens RM. 5,50, Der Vorſitzende des Getreidewirtſchaftsverbandes Baden:

jedoch nicht mehr als RM. 6,—, F. d.R.: Schlanſtedt. gez. L. Huber, M. d. R.
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Dauber Unternehmergeist ichuf gegen
gtarkste Widerttãnde die Vorauttetzungen ⁊
einem zicherenLufischiffverkehr nach Obersee.

ede Aufwärtsentwicklungist bedingt durch Tatkraft
und Unternehmergeist , die von Umsicht und Verant-
wortungsgefühlregiert werden. Aus der Tatkraft
und dem Unternehmergeistvon Generationenentstan-
den, kämpfen wir täglich von neuem um die Erfüllung
unseret großen Aufgaben: dem tatigen Menschen auf
allen Gebieten des täglichen Lebens Schutz vor den

Folgen von Gefahr zu geben.
DIE DEUTSCHE PRIVAT VERSICHERUNG

Jahresabſchluß per 31. Dezember 1934.
Aktiva : Paſſiva:. 2Sebaute Grundſtückeu. Gebäude 156 187,.—] Geſchäftsguthaben

Maſchinen und maſchinelle der verbleibenden Mitglieder . 199 147,76/ der ausſcheidenden Mitglieder 12 255,54Beteiligungen . 2978,75 Ausſtehende Pflichteinzahlungen
Ausſtehende Pflichteinzahlungen auf den Geſchäftsanteil. . . 270 852,24auf den Geſchäftsanteil. . . 270 852,24 Langfriſtige Anleihen , Hypo⸗3 a. Warenlieferung . 149 409,58 theken, Grund⸗ und Renten⸗o 45474,97 ſchulden . 130000,Wertpapiere . . 90 000,.— Verbindlichkeiten aus Waren⸗
Bankguthaben b. d. Landw.⸗ Meferungen 376 468,83Bank —ꝙ.. . „124 258,15 Verbindlichkeiten von ArbeiternSchecks F u. Angeſtellten geſtellte Pfand⸗Poſtſcheckguthaben 9947,75 gelder (Kautionen) 30000,Waftendeta ss 19 164,53

1018 724,37 1018 724,37
Gewinn⸗ und Verluſtrechnung

Aufwendungen : Erträge:
1 2 2

5 Ausgaben für Zinſen . 5335,66 Bruttogewinn „„ 759251,62Ausgaben für Proviſionen . . . 23881,51
0 Perſönliche Unkoſten . . 194 398,291 Sachliche Unkoſten . 25097,1655 e 6501,322 g Sonſtige Steuern. 63 721,39

Sonſtige Ausgaben . 364 244,10Abſchreibungen n . 76072,19
759 251,62 5257768
Mitgliederbewegung

Haftſummen haben ſich im Berichtsjahre vermehrt um 38000 N.
Radolfzell , den 31. Januar 1935.

Oberbadiſche Milchzentralgenoſſenſchaft e. G. m. b. H. Radolfzell
Der Vorſtand :

Kornhaas , Nägele, Fellmann, Armbruſter .

Zahl der Haftſummen
uuf

Mitglieder 2
nfang 1934. 182 432 000

Zugang 1934. 8 28 80 000
Abgang 1934. 18 42 000
Ende 1934. 192 470000

Die Geſchäftsguthaben haben ſich im Berichtsjahre vermehrt um 41 213,82 .. Die

K447

StollKartoffelernter HI 2 D. I. G.
7 0

N
2

Oelbadgetriebe.
Arbeitet auch bei wechselnder Bodenhärte gleitief. Kein Stopfen, kein Wickeln.

aus einstellbar . — Ausführliche Prospekte

1. Preis: „Große silberne Preismünze“.
Wurfrad mit federnden Zinken u. Krautschutzmantel.

Hintere elastische Scharführung.
Leicht vom Sitz

Wilm. Stoll,Torgau7.
1931

chmäßig
gratis.

Teistung bis 38 Zit./ Std, Kraftbedarl /—i psE 300,
Sk 350, 5 6 4 1 p
SK 400, 8 5 4 1—2 p85
SK 300, 0 5 85 2 PS
St 600, 4 0 5 2—3 p85
Sk 1000, 3 e 55 3 55
Sehen Sie sich eine SK-Presse bei der Arbeit an.
Die Bauweise, die Arbeitsleistung , die Betriebs-
ticherheit sprechen für sich und überzeugen von
dem hohen Stande unseres Strohpressenbaues.

Nimm bei allen Einkaufen Be-LSS zug auf das Wochenblatt
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Seite 980 — Folge 29 Wochenblatt der Landesbauernſchaft Baden 19. Heumond (Juli) 1935

Erzeugerfeſtpreiſe für Getreide im Juli
je 100 Kg. in RM. ab Verladeſtation des Erzeugers
Roggen: Preisgebiet R. XV 17,40 , R. XVI 17,70; Weizen:

Preisgebiet W. XV 21,20 , W. XVII 21,70; Futtergerſte : Preis⸗
gebiet G. VII 16,40, G. VIII 16,60 , G. IX 16,90; Hafer: Preis⸗
gebiet H. IX 16,40 , H. XIV 16,90, H. XVI 17.20.

Bericht über die badiſchen Obſterzeugermärkte
vom 11. bis 17. Juli 1935

Mitgeteilt vom Gartenbauwirtſchaftsverband Baden
In der Berichtswoche war durchweg ein lebhafter Markt⸗

verlauf feſtzuſtellen . Die in verhältnismäßig geringen Mengen
angeführten Erdbeeren und Kirſchen fanden willige Abnehmer.
Bei trockener Witterung waren die Früchte weithin verſand⸗
fähig. Die zum Teil recht ausſichtsreichen Ergebniſſe in
Beerenobſt ſind durch die anhaltende Trockenheit um ein be⸗
trächtliches gemindert worden. Beſonders ſtark litten Him⸗
beeren und Heidelbeeren . Die zum Verkauf kommende Ware
iſt jedoch von außergewöhnlich guter Beſchaffenheit. lBereits erſcheinen die erſten Frühpflaumenſorten wie
Spillinge, Flottow, Ruth Gerſtetter, Lützelſachſer Frühzwetſch⸗
gen u. a. auf den Märkten. Pfirſiche ſind in geringen Mengen
angeboten . Frühbirnen und Aepfel vervollſtändigen bereits
die Erzeugermärkte.

Es erzielten:
Erdbeeren je 50 kg 25-35 RM.,
Kirſchen je 50 kg 26—35 RM.,
Himbeeren je 50 kg 30—35 RM.,
Johannisbeeren je 50 ks 14—18 RM.,
Stachelbeeren je 50 kg 15-20 RM.,
Heidelbeeren je 50 kg 25—32 RM.,
Pflaumen je 50 kg 30—35 RM.,
Zwetſchgen je 50 kg 36—40 RM.,
Pfirſiche je 50 kg 35—42 RM.,
Birnen je 50 kg 15—25 RM.,
Aepfel je 50 kg 20—28 RM.

Schlachtgeflügelpreiſe
Nachdruck , auch auszugsweiſe, ohne Genehmigung verboten.)

Schlachtgeflügel , tafelfertig hergerichtet , Wochenmarkt⸗
Kleinverkaufspreiſe je Pfund in Pfg. für die Zeit vom
11. bis 16. Juli.

1S hen⸗ ö Tauben
Ort 4 Hähnchen Hahnen Enten Gänſe Sele

———— — —— 5 r — 5 — —
Karlsruhe 80100 110140 — 90 5070
Freiburg 90 140—150 70—80 140 130 6070
Konſtanz 95 120-130 75 80 — 50
Mannheim 150350 120—300 150-3507350 —400120—125 60—80
Offenburg 80 38 90 120 100 50—60
Heidelberg] 90—100 140—150 — 130 130 70—80
Pforzheim] 90—100 130 70—80 — 120 40—70

* Preiſe je Stück. Maſthahn. falt.
Nichtamtliche Getreidepreiſe

Zimmern, 16. Juli. (Fränk. Getreidelagerhaus.) Wir
notieren heute folgende Erzeugerpreiſe in Reichsmark: Weizen
20,75— 21,35, Roggen 17,40—17,55, Spelz 15,50—15,65, Gerſte:
Induſtrie 18,00 —18,50, Futtergerſte 16,40 —18,30, Hafer 17,10
bis 17,30, Speiſekartoffeln, gelbe ——, alles per 100 Kilo⸗
gramm frei Lagerhaus geliefert.

Ulm, 13. Heumond. (Städtiſches Liegenſchaftsamt. Wir
notieren folgende Preiſe für 100 Kilogr. unter Berückſichtigung
des Hektolitergewichts, der Zu⸗ und Abſchläge für Ueberlage⸗
nahme und Mengen: Weizen 20,60 RM., Roggen 16,80—17,00
RM., Hafer 17,20—18,20 RM., Gerſte 17,60 —18,20 RM.

Radolfzell , 10. Juli. Auf dem heutigen Fruchtmarkt waren
aufgeführt: 641 Kg. Weizen, 105 Kg. Roggen, 830 Kg. Gerſte.
991 Kg. Hafer. 149 Kg. Kartoffeln. Preiſe: Weizen 20—21 RM.,
Hafer 20— 20,50 RM., Gerſte: alt 18 RM., neu 15 RM., Kar⸗
toffeln 5,50 RM. Der Handel war lebhaft . Die Auffuhr
wurde bis auf den Roggen verkauft .

Nutzviehmarkt
Freiburg, 11. Juli. Dem heutigen Nutzviehmarkt waren

88 Tiere zugeführt, davon: 15 Ochſen, 45 Kühe, 20 Kalbinnen,
8 Rinder. Es wurden folgende Preiſe erzielt: junge Ochſen 280
bis 310 RM., ältere Ochſen 350 —500 RM., junge Kühe 320 bis
450 RM., ältere Kühe 160—320 RM., Kalbinnen 350—480 RM.,
Rinder 150— 220 RM. je Stück. Marktverlauf mittelmäßig; ver⸗
kauft wurde etwa die Hälfte des Auftriebs.

Pfullendorf, 16. Juli. Dem heutigen Nutzviehmarkt wur⸗
den zugeführt 9 Farren, 6 Ochſen , 24 Kühe, 60 Kalbinnen, 85
Jungrinder, 4 Kälber, zuſammen 188 Tiere. Preiſe: Farren,

250—400 RM., Ochſen 270—540 RM., Kühe 265—580 RM., Kal⸗
binnen 410—530 RM., Jungrinder 156—350 RM., Kälber 120
bis 155 RM. je Stück. Verkauft wurden 154 Tiere, der Handel
war gut.

Raſtatt, 11. Juli. Dem heutigen Nutzviehmarkt wurden zu⸗
geführt 48 Kühe, 4 Kalbinnen, 45 Rinder, 12 Kälber, zuſammen
109 Tiere. Die Preiſe betrugen für Kühe 250—340 RM., für
1 Kalbin 520 RM., für Rinder 140 —280 RM., für Kälber 100
RM. je Stück. Verkauft wurden 61 Tiere.

Radolfzell , 17. Juli. Dem heutigen Viehmarkt waren zuge⸗
führt: 10 Ochſen, 20 Nutzkühe, 12 Schlachtkühe, 25 Kalbinnen,
24 Jungrinder, zuſ. 91 Tiere. Preiſe: Ochſen 450—600 RM.,
Nutzkühe 400—540 RM., Schlachtkühe 200—400 RM., Kalbinnen
500—565 RM., Jungrinder 160—400 RM. je Stück. Der Handel
war mäßig. Die Auffuhr wurde bis auf 45 Tiere verkauft.

Von den badiſchen Schlachtviehmärkten
Der Auftrieb auf den badiſchen Schlachtviehmärkten war in

dieſer Woche bedeutend größer, als in der vergangenen, bei
Kälbern ſehr reichlich und bei Schweinen genügend. Trotz des
großen Auftriebes wurden die Großviehmärkte bis auf kleine
Reſte geräumt. Gute Qualitäten waren ſehr raſch vergriffen,
dagegen war wenig Nachfrage nach geringeren Tieren. Auf⸗
fallend groß war das Angebot an Kühen, dieſelben wurden
aber trotzdem untergebracht, da das Angebot an Rindern im⸗
mer noch nicht genügend iſt. Die Kühe mußten in den Preiſen
um 2 bis 3 Pfennige nachgeben.

Bei den Kälbern wurde das Angebot nur deshalb unter⸗
gebracht, weil es an Wurſttieren bei Großvieh fehlte. Die
Preiſe mußten hier gegenüber der Vorwoche etwas nachgeben.
Das Schweineangebot war noch genügend. Es iſt aber feſtzu⸗
ſtellen, daß die Schweine in den kommenden Wochen etwas
knapper werden. In den kommenden Wochen werden die guten
Qualitäten an Großvieh die Preiſe halten, während Tiere der
B- und C⸗Klaſſe etwas nachgeben werden. Das Angebot an
Großvieh wird alſo größer und wird in Bälde ausreichen , den
geſamten Bedarf zu decken. Die Kälberpreiſe werden in den
kommenden Wochen zurückgehen, während die Schweinepreiſe
ſich auf der derzeitigen Höhe halten werden. Die Einfuhr von
Fleiſch durch die Reichsſtelle für Tiere und tieriſche Erzeugniſſe
Berlin wird in Bälde nicht mehr notwendig ſein.

An den badiſchen Schlachtviehmärkten vom 15. und 16. Jult
wurden zu den einzelnen Preiſen verkauft in Mark je 50 Kg.:
Preis S ud Preis Stück Preis Stück Preis Stück Preis Stüc Preis. Stück Preis Stück

Karlsruhe
Ochſen ] 36] 1 35 7 Färſen] 63 17] 51 11 [Schweine
45 6 5234 6 6142 33 50 4053 76
42 19 33542 4761 1848 652 295
20 5 gn

32 1241 160 387 451 131
38 2 de 31 440 159 174 550 14742 2 30 6 5 58 43 4 249 313241 129 3 57 10 4 4486

40 8 28 56 16 40 2/47 4Bullen 39 227 3 Kälber 55 23 370 46 542 49 38 726 266 454 15 341 137 3251 65 7 53 10 —
38 1 36 8 864 1552 36 768

Mannheim
Ochſen 40] 2349 Färſen 75 45119 35 2
45 6 39 433 17 432466 150 6130 3
43 136 1432 15 3 9 1415 802
42 16 FI 2174 5364 38335 i

41 11 2 30 2641 2368 7 7 14 Schweine
40 5] Kühe 29 840 8 2 1046 28 5387
39 245 128 1939 21645 31 52 500
38 1443 127 1236 260 23 44 8 51 304

242 20 26 1635 159 817564
411 925 9 — 58 12 42 9 224
40 1224 2 122 57 2441 5 48 18

Bullen 39 623 3 56 45 40 2447 6
45 238 1222 1 55 51 39 246 5
43 137820 1 Kalb 54 4738 1045 1
42 42 36 15 19 1 Kalber 53 2337 338 1

41 19 35 19 240 80 152 50 36 2 7d
Freiburg

i 3 8Ochſen ] 30 1 Kühe 33] 2 65 81 5² 12 1 4 41% 4 45 dr Schafe

AE E 32 49 S 8 K

40 14 8 1 61 3
Schweineſ 38 23

38 1 44 739 2 26 1460 36 51 13371
37 5 38 725 159 2 50 23535 1

1042 237 324 158 1149 152341.
Färſen 38 136 8 5156 10 47 25 15
45 737 1435 6 Kälber 55 2
42 6 34 1166] 4154 1 427
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„ Tränkebecken
Allweiler Dickow D.R. P.
Mehr Milch S lere B t

Keine Seuchengefahr.
Gotthard-Allweiler Pumpenfabrik A.-G.

Radolfzell (Bodensee)

DER INNVUNG
iſt es, den Gemeingeiſt zu

pflegen und die Standesehre
zu wahren Jedes deutſche
Innungsmitglied muß es zu
ſeiner vornehmſten Aufgabe
machen, als Firmenmitglied

für
die Volksgemeinſchaft

177 einzutreten.

der

Inſterburger Milch-
u. Zuchtuieh-Auktion

von geſundem, oſtpreußiſchem Leiſtungsvieh
am 7. Auguſt 1938, vorm. 9 Uhr
in Inſterburg (Auktionshalle)

Auftrieb ca. 270 Tiere: L⁴⁵
ea. 60 ſprungfähige Herdbuchbullen,
ca. 160 hochtragende junge Kühe und Sterken,
ea. 50 Eber und Sauen deroſtpr. Schweinezuchtgeſellſchaft E. V.,

Abt. Inſterburg (vorm. 8 Uhr).
Niedrige Preiſe! Ermäßigte Fracht! Auf Wunſch An⸗
kauf durchZuchtleitung . Kataloge mit Abſtammungs- und
Leiſtungsangaben ab 24. Juli für 1 RM. durch die
Oſtpreuß. Herdbuchgeſellſchaft, Abt. Inſterburg

(Oſtpr.), Wilhelmſtr . 7.
Wie Apfelmost schmeckt der Haustrunk aus

Zum Strecken, Haltbarmachen und
Verbessern von Obstmost hervor -
ragend. 1462
Portion für 100 Liter . RM. 3.60
Nit Heidelbeeren. . RN. 4.50

Eduard Palm & Co., Biberach/ Riss.N .— r 8 8 8 5 e
Für kommende Bedarfszeit empfehle ich meine vie

bercabe. Nglalter
Sturmfest mit

Gummiauflage undImmertfest
Günstiger Einkauf für
Obstbauvereine usw.
Mustersendungen von
8 Stück in Größen sor-
tiert zu RM. 1. 75 fran-
ko unter Nachnahme

bereitwilligst.
Diese Asthalter sind ohne jede Schraube, welche meistens inkurzer Zeit verrostet oder verloren wird.
5 Auß erste Preise und Rabattsätze vom AlleinherstellerIosef Kopf, Dburnau über Riedlingen (Württbg .)5 ——— N 8

Breisgauer Mostansatz

Der Bauer

Liſſa über Gör⸗
litz ſchreibt uns:

„Da ich im vorigen
nur eine

hatte,
ſie

len haben, d
ſich gut bewä
Die Zugtiere ha⸗
ben i Freien
nicht mehr unter

genplage zu
trum kann

jedem Bauer,
e Tiere lieb

aufs beſte
empfehlen.“ L241
Aber nicht nur er,
ſondern hunderte
von Bauern ſchrei⸗
ben uns unaufge⸗
fordert Dankſchrei⸗
ben. Eine Anti⸗

Alfred Bärsch,

. Stricker, fahrradiabBrackwede- Bielefeld 52

19351
Prospekt 65 en-
fordern, er bring!
0 öhn

Zu·
ikzendung k

Mostpreßtücher
Preßböden
Pressen-Randseile
rund und geflochten, fabriziert
und liefert

Firma: Kaspar Müller,Donzdorf (Württemberg)
Fernspr-: Amt Süssen 425.

1.468
next

.

fliegenplatte auf
Raum

reicht für die ganze
Zeit der Fliegen
pla t nur

len
auch

einmal verſuchen ?
ollen auch Sie

nicht in Ihren Stäl⸗
len unter der Flie⸗
genplage zu leiden
haben, dann beſtel⸗
len Sie bei K. E.
Weißbach, Wiliſch⸗

thal, Sachſen.

kant. eflasse
beſter Legezuchten,
kräftig u. geſund:
Weiß. am. Leghorn,

Rebhf. Italien., 1½
Mon. alt, 2,60, 2
Mon. alt, 3 RM.
Auch andere Raſſen
u. ält. Hennen. Ga⸗
rantie leb. Ankunft.
Broſchüre koſtenlos.
GeflügelparkStroop
Rietberg 29, Weſtf.
Drahtgeflecht

m hoch koſten
RM. 4,90,

Drahtzäune ,
in allen Ab⸗
meſſungen.

Preisliſte gratis. 2184
Arnold Hönerbach
G. m. b. H., Drahtgefl .⸗
Fabrik, Mannheim.

D
tausch oder GeldAScHENUHR

Garantieschein füt 1 JAHR
Bei Nichtgefallen Um-

N. 2,10
Nr. 3 Herrentaschenuhr m.
geprüft ., 33 stünd. deutsch.
Ankerwerk . vern. RM. 2,10Nr.4 vers., Ovalbügel, verg. Rand R).2, 30Nr.5 m. bess. Werk, kl.,fl.Form RM. 3,20Nr.6Sprungd.Uhr, Deckel, verg. RM. 4,350Nr.6 b m. besseremWerk.... . RM.6, 90

9104
Nr. 7 Damenuhr , st. vers., verg. Rd. RNꝗ. 2, 60
Nr. 8sArmbanduhrm. Lederriemen RM. 2,50
NickelketteRM.O, 20.Doppelkette, vergold.RM.O. 50. Kapsel RM.O, 20.Wecker, g. Mes-
Aingwerk RM. 1,80. Versand geg. Nachn.Katal. gratis. Jahresums. üüb. 15000 Uhren.2

Gleich gut
a nu Fördern v. Grün- und Dürr-

futter geeignet o Niedere Preise a Beispiel:Für 2 Meter Silohöhe bei 2 PS- Antrieb
60 Zentner Stundenleistung. Preism. 3 em
Schnittbreite 228 RM., m 37% cm 250 RM.
vebrüder Bolsch A Bad ·Rappenau N II
Naschinenfabriku. Eisendtesserel Ba

A lbſatz-Ferke
Die ſchwere hannov, oldenburg. und veredelte
weſtfäl. Raſſe, breitbucklig mit Schlappohren ,
kerngeſund, beſte Freſſer , die beſtgeeigneiſten zur
Maſt, liefere ich unter Nachnahme zum Preiſe:
15-20 Pfd. 13-15 RM., 25-30 Pfd. 17.20 RM.
20-25 Pfd. 15-17 RM., 30-40 Pfd. 20-25 RM.
Läuſerſchweine 60-100 Pfd. 58—55 Rpf. für das
Pfd. Lebendgewicht ab Verſandſtation . Durchden Bahntransport entſtandener Gewichtsverluſt
geht zu Laſten des Käufers Fracht einſchl. Kiſte
trägt der Beſteller. Die Kiſte wird berechnet bis
S Ferkel m. 2 RM. Preiſe für Zuchttiere auf Anfrage.
Für lebende und geſunde Ankunft garantiere ichbis 8 Tage nach Empfang. Nichtgefallende Tiere
nehme innerh dieſer Zeit auf meine Koſten zurück.
Bernhard Bergmeier, Steinhorſt 32, Pader⸗born⸗Land, Ferkelverſand. 94 1⁵

futterkalkſtein- 80
der wichtigste Mineralstoff für Vieh und
Geffügel zu äußerst günstigen Preisen.
Angebot und Aufklärungsschriſten durchHeßler-Kalkwwerke 4

O. H. G. Wiesloch/Sad.
„Tüchtiger Vertreter gesucht.“

Boden-, Mieh-
uund Deumal-E

Laulgewichts-
Waagen

jeder ArtDieterich& Gräber, nz
und Nachbeſtellungenvon
Offizieren, Rittergutsbe⸗ern, Landwirten u. a.

Auskunftkoſtenl. Verſuch
lohnt. Poſtkartegenügt.
8. Janka. Pbkxig,Th.84

eee eee
Treibriemen
u. Schläuche
Maschinenbedarfs -

artikel aller Art
Alfred Fuchs,
Freiburg i. Brsg.,
Büro u. Lager: Rosa
straße 5, Laden:
Unterlinden2. L52FP
Schreibt den An⸗
zeigentext deut⸗
lich, beſonders
die Adreſſe. Nur
bei deutlicher,gut
leſerlicher Schrift
kann für einwand⸗
freie Wiedergabe
IhrerAnzeige ga-rantiert werden.

kunft kostenfrei. L211
Löwen-Apotheke
Pölzig (Thöringen ).

Ihr
Wunsch2N0
Ein Fahrrad
gut u. preiswert
Verlangen Sie
reichhaltigen
Katalog gratis!
Fahrradbau
MOLLER
MALLE (8.) 27

5

Für Pferde
die dämpfig und
kurzatmig ſind, die
buſten, verlange
man die dafür ſicher
wirkenden Mittel
von Avotheker H.
Schroeder, Carden
(Moſel). L. 86

J uim a. o. 38 1 f welche an Flie en⸗* uſtenA kate e
1 1 f ae legen⸗

8 chnaufen, Atemnot.
DunpfigteltSalt 105 0g. Dämpfigkeit fa n 9 Ee1
Tauſende Anerkennungen leiden , heilbar. Aus-

Medium mit ötift,
per 100 Stück G 2.505 * . 1

Für Großabnahme
Sondero t. Lieferung
Nachnahme frei Haus.
Fliegenfängerfabrik
Fulia gzJulie Möller
Göppingen
Brückenſtr. 8. L427

räder u. Holor-Fabnäder
a Zu haben in den

Fahrradhandlungen

falt

Herzleiden
wie Herzklopfen, Atemnot, Schwindel⸗
anfälle , Arterienverkalk ., Waſſerſucht ,
Angſtgefühl ſtellt der Arzt feſt. Schon
vielen hat der bewährte Toledol⸗Herz⸗
jaft die gewünſchte Beſſerung u. Stär⸗
kung des Herzens gebracht. Warum
quälen Sie ſich noch damit? Pckg. 2,25
RM. in Apoth. Verlangen Sie ſofort
koſtenloſe Aufklärungsſchrift von Dr.
Rentſchler & Co., LaupheimW63 /Wog.

Schützt dle Lunge
vor dem Staub

b. Dreschen u.Dünger-streuen durch meine
9 Staubmaske. Prsis2 M.

m. Brille nur 2.50 RM.
nebst 6 Ersatzfiltern, gEi. a. Muller 3

A rchbelim-Teck 63

Bevor SieFerkel
der berühmten westfälischen Rasse kaufen, fordern
Sie unverbindlich meine Preisliste LIIS

Otto junghaus, Rahden i. W. N. 4.
Sperial-BremsensehutimittelELI
gegen Bremsen u. Fliegen

Seit 30 Jahren bewährt.
Uberall erhältlich.

kteinger à Co., München
Sandstraße 24. Lazy
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Ju verkaufen

Du vertaufen ein
13 Wochen altes
Hengſtfohlen (Fuchs,
Kaltblut) bei Theo-
dor Müller, Obern⸗
dorf, Amt Adels-
beim. 1490

Verkaufe erſtklaſ⸗
ſiges, ſchweres Zug·
pferd (Fuchs), od.
zu vertauſchen ge⸗
gen Zugochſen.

Ebenfalls verkau⸗
fe gebrauchte Mäh⸗
maſchine. Friedrich
Eichtorn , Bauer, in

Brunnadern bei
Bonndorf (Schw.).

1533
6jährige Olden⸗

burger Braunſtute
umſtändehalber zu
verkaufen. 1541
C. Alfons Kuri,

Nordweil bei Ken⸗
zingen.
Zu verkaufen drei
Pferde, unt. jeder
Garantie. 1554
Altenheim, über

Offenburg , Robert⸗
Wagner⸗Str. 9.

2½ jähr. Braun-
wallach oder Zjähr.
Braunſtute, beide
eingefahren, prima

Milchkuh unter
zweien die Wahl,
ſowie 1Kjähriges
Zuchtrind u. Obſt⸗
wein., Nonnenweier
Haus 10. 1540

Zu verkaufen ein
gutes ſtärkeres

Ackerpferd,
mittl. Alters.

Ettlingen,
Rheinſtraße 101.
Eine Sjähr. Fuchs⸗

ſtute, guter Ein⸗
ſpänner, rheiniſcher
Schlag, preiswert

zu verkaufen.
Ortsbauernführer

Brombach, Station
Hirſchhorn a. N.

1538
Zu verkaufen ein

12 Wochen altes
Hengſtfohlen ,

braun (Oldenburg
Halbblut),bei 1555

Peter Wiegand,
Oftersheim , bet

Schwetzingen, Müh⸗
lenſtraße Nr. 1.
Zu verkaufen erſt⸗
Haſſig. Fuchsfohlen
(ſchwerer Schlag),
16 Woch. alt. 1561
Heidelsheim , Adolf⸗
Hitler⸗Straße 19.eee

Ein 17 Monate
alter Zuchtfarren ,
gelbſch., mit Milch⸗
und Abſtammungs⸗
nachweis, zu ver⸗
kaufen bei Franz
Schropp, Oberhof,
Poſt und Bahn⸗
ſtation Meckesheim.

1537

1568

1537
Du verkaufen 3

hochtr. Vorderwäl⸗
der Kalbinnen bei
Ernſt Rogg, Lenz⸗
kirch. 1543
Großträcht., gute
Milchkuh zu ver⸗

kaufen. 1567
Grießenſtr. Nr. 72,

Zierolshofen,
Kehl⸗Land .

Ein 4 Mon. altes
Braun⸗ Stutfohlen(Kaltblut), ſchön,

kräftig, zu verkau⸗
fen. Abſtammungs⸗
nachweis. 1558
Wilhelm Bernhardt,

Ittlingen,
bei Sinsheim .

Zu verkaufen !
2 Zuchtfarren , 12
u. 13 Monate alt,
mit guter Abſtam⸗
mung. 2 Kalbin⸗
nen, großträchtig ,
aus unſerer auf hohe
Milchleiſtung ge·
züchteten Herde.

Verwaltung der
Wutachmühle bei

Ewattingen. 1534
Zu verkaufen !

Eine ſchwere, mit
dem 5. Kalb 38
Woch. trächt., gute
Nutzkuh , bei 1566
Engelwirt Herr⸗

mann, Oberſchopf⸗
heim.
Zu verkaufen Erſt⸗
lingszugkuh m. Kalb
unter dreien die
Wahl. 1551
Querbach, b. Kehl,
Haus Nr. 21.
Eine hochträchtige,
ſchöne Kalbin zu

verlaufen . 1549
Roth, z. Schützen,

Dundenheim .
Eine erſtklaſſige
Kuh, aus guter

Zuchtfamilie, ſowie
einige hundert Liter
Ameritaner Wein
und Moſt hat zu
verkaufen. 1547

Karl App V.,
Zaiſenhauſen.

Zu verkaufen eine
Kalbin, 34 Wochen
trächtig, bei 1546
Karl Pfirſig, Buch⸗
heim, b. Freiburg.

Ich ſuche gute, ig.
Milchziege oder

Lamm, in Tauſch
geg. gutes Bienen⸗
volk. 1552

G. Chriſtmann,
Haßmersheim ,
Amt Mosbach.

Junghennen
2,40 M.,

6 W. 2,60 M., 7
W. 2,80 M., 8 W.
3 M., Hühnerkük.,
5 Woch.

hühner4 M., Trut⸗
hühner 10 Mark,
Bruteier von Ital.
Leghorn, Minorka,
Rhodel. 30 Pf., v.
Perlhühner 50 Pf.
Entenküken 90 Pf
Gänſekük. 1,50 M.
14 Tage 2 M., 3 b
4 W. 2,50 M., 5 b.
3,50 M., 10
4 M., 12 W.
Mark, flügge 5 M.

Felix Müller ,
Landshut 49.

L31

Leghorn⸗
hennen

aus Leiſtungszucht ,
garantiert einfähr .
à 3,80 RM. abzu⸗
geben. L168

Hinckeldeyn!s
Geflügelhof Sölden .
Tel. Freiburg 6956.

Vollmitglied des
Reichsherdbuches .

aaa
Wollen sie

etwas
Entbehrliches

verkaufen?
Dann ſchnell eine
„Kleine Anzeige“

ins „Wochenblatt “.
Sie bringt Ihnen
für wenig Geld ſo⸗
fort vollen Erfolg!h

Kücken
v. rebhuhnf. Ital.,
Leiſtungss ., Natur-
brut 8 Tg. alt, 60
Rpf., Junghennen
hiervon, 8 Woch. a.,
3 RM., Kücken v.
Rieſenpekingenten ,

8—14 Tg. a., 1 RM.
Gar. leb. Ank. L. 22
Geflügelh. Ermel,
Karlsruhe⸗Mühlbg .
123 Ratten
120, 78, 75, 70, 60
Stück bei 2—3maltig .
Aufſt. gefang.“ So
fängt Schürers
Nattenmaſſenfänger
Nur 6.90. Proſp.
fr. 1000 fach bewährt.
P Schürer , Gera Len.

Einſpaltige Gelegenheits⸗Anzeigen von landwirtſchaftlichen
Betrieben betr. Stellenmarkt, An⸗
pachtungen, zum

und Verkäufen, Pachtungen und
ermäßigten Grundpreis von 5 Pfg. Ver-

vro Wort.
Uebrige Gelegenheits⸗Anzeigen, jedoch nicht über 100 mm hoch, zum er⸗
mäßigten Grundpreis von 10 Pfg. pro Millimeter (Ziffergebühr 50 Pfg.)

Junge Hühner,
Frühbrut, ca.3 Mo⸗
nate alt, ſchöne , ge⸗
ſunde Tiere. Rebhf.
Ital., weiße Leg⸗Rodeländer
v. 2,80 bis 3 NN.
Farbige Landhüh⸗
ner 2,40—2,50 n.
liefert Geflügelh.

Hintz, Blaubeuren,
Wttbg. Bei Nicht⸗
gefallen nehme zu⸗
ri 408

Chinchilla, 7 Wo⸗
chen, raſſenrein,

Stück 1RM. 1542
Franz Güntert,

Lembach ,
Amt Waldshut.

2-300 Ztr. Wieſen⸗
hen werden zu kau⸗
fen geſucht. Angeb.
unt. Nr. 1545 an
die Anz.⸗Abt. des
Wochenblattes.

Gut erhaltene
Dreſchmaſchine,

ohne Putzeret, bill.
zu verkaufen. 1544
Weingarten , Fried⸗
rich⸗Wilhelm⸗Str .43

Fahrräderbitteren
mit Freilauf 31 M.,
Ballonräder 35 M.,
feine Chrom⸗ und
ſtarke Gebrauchs⸗

räder billig. L477
Fahrradverſand

K. Dürr, Raſtatt.
Preisliſte gratis

35er-L.⸗Hühner,
3 Mon., 2,50 RM.,
4 Mon. 2,70 RM.,
ab hier. 1550
M. Schwarzwälder ,

Villingen .
Zweiſpännerwagen

mit 2 Paar Lei-
tern u. ſämtl. Zu⸗
behör, ſowie Ge⸗
treidehandablage u.

Mähmaſchinen⸗
ſchleifſtein, zu ver⸗
kaufen. Guſtanr Uh⸗
ler, Reihen b. Sins⸗
heim. 1539

Einen Leiterwagen ,
30 Str. Tragkraft ,
ſehr gut erhalten,
hat preiswert ab⸗
zugeben. 1535
Eduard Wieland,

Wagnermeiſter ,
Karlsruhe⸗Rüp⸗

purr, Lange Str. 7.
Zu verkaufen eine

faſt neue Mähma⸗
ſchine , Fabrikat

Fahr, zu erfragen
bet Ludwig Zorn,
OBF., Neuenbürg
b. Bruchſal. 1508

Welger⸗Preſſe,
billig abzugeben,

weil Dreſchmaſchine
verbrannt. 1564
Karlsruhe⸗Beiert⸗

heim, Breite Str. 71.
Kleine Anzeigen

haben
besten Erfolg

Friſche

Malz⸗
treber,
beſtes Futter für
Milchvieh, hat lau⸗
fend in größeren
Quantitäten abzu⸗
geben. K442

Brauerei Beh,
Pforzheim .

Ein Poſten gebr.
Kernleder⸗

Treibriemen
garantiert wie neu,
60 x5 1,50, 80 5
2,.—, 90 K5 2,25,100K&K5 2,50 RM.
uſw. p. m. Verſand
unter Nachnahme.

Joh. Tenten,
Bonn a. Rhein.

Ohligs

An das „Wochenblattder LandesbauernſchaftBaden“

Abſender:

Beſtellſchein für „Kleine Anzeigen“
(nur für landwirtſchaftliche Betriebe)

Gelegenheitsanzeigen— Stellenangebote — Stellengeſuche : pro Wort 5 Rpf.
Verkaufs-, Empfehlungs -, Heiratsanzeigen uſw.: pro Millimeter 10 Rpf.
Ziffergebühr für Zuſendung der Angebote : mindeſtens 50 Rpf.
Aufnahme erfolgt nur gegen Voreinſendung des Betrags (kann auch in
Marken beigefügt werden) an das Wochenblatt der Landes bauern -
ſchaft Baden, Karlsruhe. Beiertheimer Allee 18. Poſtſcheckkonto Karls⸗

Anzeigentext (deutlich ſchre iben):ruhe Nr. 18 830.

2 2Pritſche
40 Ztr. Tragkraft .
ohne Federn, mit
primaMilitärachſenund „federn; eine

Mülitärachſe mit
leichten Rädern ,

eine Doppelwaage
u. Sillſcheite ; ein
Sillegeſchirr, vier
gute Futtertröge.

L. Wagner,
Knielingen . K. 454

Giloſtiefel
geſ. geſch. Holzſchuhe
mit Gummiſchäften aus
Altgummi, ſpeziell für
die Futterſilierung,
Behördlich empfohlen.
Waſſerdicht u. ſäurefeſt.
Faſt jeder Silobeſitzer in
Sachſen verwendet dieſe
Schutzſtiefel. Preis pro
Paar 4,70 —5,— RM.

Wilh. Edler,
Holzſchuhfabrik,
Dresden A 24,

Werderſtraße 19. 8478

Eine

Uadabe
ſehr großer Vorteile
für jeden Werkzeug
verbraucher iſt der

984 Werk⸗
euge aller Art um⸗

faſſende Bilderkata⸗
log der L21

Weſtfalia
Werkzeugcompany,
Hagen 285/ Weſtf.

Sie erhalten ihn
koſtenlos.

Zu verkaufen :

Lanz⸗

Nühler⸗

hülldogg
30 PS, verwend⸗
bar als Straßen⸗
und Ackermaſchine.

Angebote bis 20.
Juli anher. K443
Oberbürgermeiſter

Weinheim.ee
113 Fatten
in 1 Nacht nachwel.
m. Ur-Allfang gefang .
Vorzugspreis! L402
Glänzend . Erfolge
mit Allfang -Alfa 9,50
Alfa 5,90, Terror 2.—

„Allfang“
Fallenbau. Halle/S.
Merseburger Str. 8.
Kranke Hufe

Ich liefere meine be⸗
währt. Hufpflegemit⸗
tel an Pferdebeſitzer :
Strahlin, geg. ſtärk⸗

ſte Strahlfäule,
Doſe 6 .

Kronol, geg. riſſige,
ſpröde, hornarme
Hufe, Doſe 4 n,

per Nachnahme.
Eugen Knecht , Huf⸗
ſpezialiſt , Arlen

b. Singen. 8.4553

9 Pfund
gute Seifen
3.93Mk.
je 12-15 gr. u. kl.Stucke
Fabrikgew., gute reine
Fein- und Kernseifen,
vollkommen Unkost .
freie Zusendg . bei Vor ·einsend. - bei Nachn .
0,37 Aufschlag . Post-
scheck-Kto. Lelpaz 375
Erich H. Kunze,
Leipzig Bw / 29,
Haſlische St. 88.

facee ire1 eaten—
ineteu merten
b. A Munun

ſowie alle anderen
Hufſchäden, beſeitigt
unt. jed. Garantie

Eugen Knecht ,
Arlen b. Singen.
Tel. 2442 Singen.

L. 458

Immobilien

Hofgüter
3, 37, 5, 575,
6, 7, 7, 9, 952,
10, 13, 15, 16,
20, 22, 24, 26,
30, 35, 40, 42,
54, 55, 62, 65,
68, 85, 91, 100,
110, 140 Morg.
erbhoffrei , ſehr

preiswert in der
Bodenſeegegend

u. ſüdl. Schwarz⸗
wald zu verkau⸗
fen. Näheres :

Otto Harder,
Konſtanz , K420
Bahnhofſtr . 5.

Pachthof in Grö⸗
ße v. 20—50 Mor⸗
gen geſucht. Boden⸗
ſeegegend bevor⸗

zugt. Vermittler
ausgeſchloſſen . An⸗
geb. u. Nr 1481
an die Anz.⸗Abtlg.
des Wochenblattes .

8CCC
Wenden
Sie ſich

in allen
Grundſtücks⸗

Angelegenheiten
vertrauensvoll

an den
Landw. Berater
u. Gütermakler
Brückner

Gartenſtr. 23
Karlsruhe

Telefon 3669
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Landgut
auch 5[Einzelhof ev.

Geegen
berland, zu

1 geſucht .
Offert. unt„K. 420 an die An2—1 J K445 Abtlg. des Wochen

Du imobilien ] blattes
Jo weizer, 9 ——

Landwirtſchaftliches
uſtr. 45, 2. St. Anweſen

18 9 1 1d 1

pas ung 25 1

1 7
* 5
1 8 1
L
*

1 0 t61 — n bar
erford h. K. 444
A. M Klomann .Co., Gütern ·

Frantſurt a.
Anweſen
Oberbaden zu

taufen oder pachten5 von junge
1 8 0bebe

15
Bod

Vanernbef
sberg, 5 km von Amberg ObfTgw. (rd. 34 Tgw. Feld, 14 Tgw.Wieſen und 17 Tgw. Wald) für 23 000.—

Mk. zu verkaufen .
Chr. Knopf, Schwabach

3K 453

Karl

(fett) e

iger 9 1 1
Melker ſucht8 Stel

Suche auf 1 Aug.
auf
en

pt

zu 20

1

Näd⸗ f N23
eit Alt⸗ Bürgermeiſter

mädchen ——
b

] Fiſcher, Grunern,8 küche]Amt Staufeni. 2

Ehrliches, fleißi
ges Mädchen

ges
Eſüich,

25Urberghof,

ilfin 1
FranzMann⸗ W ackersauserheim, C heimer] „Feſthalle “, Dür⸗Stra E lach 1529

Limburger Stangen-Käse
primaO talität und mild, 200% (halbf.) u. 400

40 Pfg., letztere 63 Pfg. pro Pfund
ab hier gegen Nachnahme Dauernd Nach⸗beſtellungen ! Preisliſte anderer Sorten
und Tilſiter Käſe verlangen 9458Allgäuer Butter- u. Käſevertrieb,

Memmingen 2, Allgäu.
Darlehen8 (Keine8 —,. 2—18 Jahre Frist . un-—— monatl. Spar- und Tilgungs -

25 für Finanzierungen,
Baugelder) von

mschuldungen re usw.
randenburg . Darlehnskasse für Sachwerte. Hypotheken G.m.b. H. Zwecksparunter-

nehmen , Berlin W 9 Hauptwrerbe⸗
elle für Süddeutschland München,Era Straße 75/I. Anfrag. Rückporto
legen. Seriöse, einge führte Vertr. ges.

Lonservendosen-
derschlubmaschinen
rum Einmachen

von
Bemüse, Obst, Fleisch

liefern L245

Nheinische Blechwarenwerte H.-H.
Karlsruhe/B d.Hardeckestr . 5. Tel. 5698

Allgäuer L11520ee eechwelzerfäſe
Tilſiterkäſe 40

likatetzläſe i
hier unt. Nachn za Qua

21 empf. ab Qual.
olkerei Geiſelharz, P. Amtzell Allgäu.

Torfſtreu, Torfmulle
Sägemehl, Stroh

frachtfrei jeder Station
ue mund Ditz, München 2,

anio

Schwereveredelt . weſtf
hanov., oldenb. Land⸗
ſchweine, breitbuckl. m
Schlappohr ., kerngeſ.,
beſte Freſſer , auf Wunſch

8 bunte, die zur Maſt beſt⸗
gan ſind, liefern wir unt. Nachn ab Verſandſtat .3 zur Anſicht ohne Kaufzwangz. Preiſe von

— 25 Pfd. ca. 0.70 RM. per Pfd.20— 35 fd. 9650.70 RM. per Pd.40.80 bf. 9.60 9.65 KM. ber ld.60.—100 bd. 0.45 0.50 RM. per Pfd.Wir haften für allgemeine 10tägige geſetzlicheGe⸗
ſundheitsgarantie . Fracht und Gewichtsverluſt

Laſten des Käufers. Bei Nichtgefallen
e bis 5 Tage nach dem

Bei fallenden
denir uns nach

Eingetrf ge.
»WeſtfäliſcheBiehvertriebsgeſeüſchaftJung- und Zuchtvieh m. b. .in Wettringen, Krs. Steinfurt (Weſtf.).

J ellecenHung Juden!

ich auf1. Au Bauerntochter ,
Melker

1

151

Suche Madchen
Aus-* Verwalter ,

13 n ünſcht
hilfsſtell lungren Burſchen

Artur Steck, Bauer,
rümpfelbrunn,

Stellung e danet⸗ dwirts tochter
Frau, im

8
dt Stafford

L440,

Knecht für Land⸗
wirtſchaft findet

Stelle bei Adolf
Müller, Münchin⸗
gen, über n⸗
dor Schwzw. 1560 Ahgeleſhluh

l jeweilsKnecht
n 3ere am Dienstag

1 Weinbau Fritz Emil Mutter , Zuſchr. mit Bild, d. mittags 2 UhrPferd 157 [Sattl zeiſter in w. zugeſ. wird, u. 5
Hermann Pfeifer Lenzktir Nr. K. 450 an die7 3 Schwar wald 1 Anz.⸗Abt. des Wo⸗

phon 250. 1514 chenblattes.
imm0UPferdeKnecht 5

verheiratet, Alter zirka 30 Jahre, gesucht für
Dauerstelle. Eintritt per I. eventl. 15. August.

Anfragen mit Ausweisen über bisherige Tätigkeit zu richten
an: Mofgut Breitniesen, Post Uehlingen beiWaldshut (Baden) K 452

caunamaaaaaanuannaammanamma

Ober⸗Melker
für neuzeitlich eingerichteten Großstall (zirka 40 Stück
Vieh) in Südbaden (bei Waldshut) gesucht. In Fragekommt nur verheirateter Bewerber mit besten Aus-
weisen über ähnliche erfolgreiche Tätigkeit. Für
wirklich tüchtige und arbeitsame Kraft Lebensstelle.

Anfragen sind zu richten unter Chiffre V 3482 qa anPublieitas, Basel (Schweiz) 8 4651

Ia Erſtlings⸗

Mutters weine
10—13 Wochen babzugeben

Goll, Tuttlingen

Wollen Sie Geld sparen?3 von M 30. en
Mit Außenlõtung
EM 33.— liefern wi
Fahrräder direkt g
private. fordernSi
ans. Statis- Katalog335, er enthält viel

feinsten loxusgusführun—Geselle W.:
E.P Welterdiek, fFahrradbou

5 Bayerſtraße 34. Fernruf 58883, Zuchtſtation d. weiß. veredelt. Landſchweins. broctwede- Bielefeld Ne. 8Nineteenibi ieee iini
Hauptſchriftleiter: Diplomlandwirt Unverlangte Manuſkripte werden nur Drahtanſchrift:Herbert Wolff, Karlsruhe.

Für Anzeigen,

bei Portobeilage zurückgeſandt.
Verantwortlich für die Anzeigen:Emil Krotz, Karls

Druck : G. Braun G.m. b. H., Karls⸗
the, Karl⸗Friedrich⸗Straße 14.unde Der Abdruck ſämtlicher Ar⸗

ikel
he.

iſt nur mit beſonderer Geneh⸗ Bezugsabbeſtellungenkönnen nur durchmigung der Schriftleitung geſtattet. unſere Bezieher ſelbſt und nur
in denen Heil⸗ oder Miſchfuttermittel angeprieſen werden, wird vom Verlag und von der Landesbauernſchaft Baden weder eine Gewähr

ein Werturteil abgegeben.übernommen , noch

beim Verlag direkt vorgenommen
werden, ſofern die Abbeſtellung den
Bezugsbedingungen entſpricht. Die
Abbeſtellung muß bis ſpäteſtens 20.
des laufenden Monats bei uns ein⸗
gegangen ſein.

Landesbauernſchafts⸗
Verlag Karlsruhe.

Erfüllungsort: Karlsruhe.
Die Durchſchnittsdruckauflage

für das 2. Kalendervierteljahr 1935
beträgt : 65 306 Stücke .
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Juchtober u. Ju
im Alter von 6 Monaten

Zuchtleiſtung

Badischer Landes⸗ochweinezuchtverband ! Naa
Geſchäftsſtelle Karlsruhe (Baden), BeiertheimerAllee 18. Fernruf 8280 Kieselsäure

vernichtet Kornkäfer
d

Wir vermitteln unentgeltlich :

im Alter von 3 Monaten au ts
Herdbuch für das deutſche veredelte Landſchwein 9208

buch für das deutſche weiße Edelſchwein
rüfung Weidegang Maſtleiſtungsprüfung

erhbeſſer g

5 p. Ztr. einſchl. Umſack
1 ahnamtl . Rollgeb.
. M L2⁵¹
0 Ruf,

B

Kauft deutsche Kraftfutter mittel!
Prima garantiert reine selbstgepreßte frische
Leinkuchen
Kokoskuchen
Erudnuß kuchen
Palmkernkuchen achen Mehlortn

HOLTZWILLEMSEN eaOelfabriken
Uerdingen (Niederrhein) / Karlsruhe- Rheinhafen

e
der Bauer und Landwirt
braucht unbedingt den

Reichsnährſtand
Taſchenkalender 1936

der im amtlichen Auftrage herausgegeben wird. Dieſer
tägliche Begleiter des Bauern deſſen Ausgabe in
dieſem Jahre in

weil über 100 000 Sfücd
verbreitet wurde, erſcheint in weſentlich verbeſſerter
Anordnung und Ausführung als

einziger landwirtſchaftlicher Kalender
mit dem amtlichen Anſchriften verzeichnis
jämtlicher Gliederungen des Reichsnähr⸗
ſtandes. Er liegt Mitte Scheiding(September) verſandfertig vor und
koſtet wieder

nur Am 1.50 (ausſchl. Porto)Beſlellen ie ſchonu fle 61
bei Ihrem Buchhändler oder unmittelbar bei der
ReichsnährſtandBerlags-Geſ. m. b. h., Berlin 8W11

hedemannſtraße 30.

ramer“
mäht, trelbt, zlehtersetzt 2—4 Pferde. Brennstoffverbrauch. 10-15 Pfg. je Stunde. Glünz. Anerkennungen .Maschinenfabrik Gebrüder Kramer

Gutmadingen10 1. B.
chlepper und Motormähet

Verkauf nur durch anerkannten Großhandel u. Zentralgenossenschaften —— K N
5 115 1er 7

: 1 2.
n 5 7

VBeinleiden
Krampfadern

Flechten , ſchwerheilende Wunden
heilt San.⸗Nat

Dr. Strahls Hausſalbe
7 kühlend und juckreizſtillendDoſe RM 1,13 u. RM,07. Litera⸗

tur u. Probe durch ChemiſcheFabrikDr. Hoffbauer , Berlin SWö68/10

6 Wochen fangfähig, 100 Stück 2,20 RM.,
300 Stück 6,90 RM. franko Nachnahme.

Fliegen⸗ f Wartenfels 40
ſängerfabrit Flitz Beeh,* 9221

20% beſte Qual. verf. p. Poſt u. Bahn (Tagespr.)Karl Bärtle, Käſerei
Hauerz, Württbg. Allg.

ra - Ge 5
fördern die Wirtschaftlichkeit bel der Heu-
und Strohernte durch schnelles Entladen
der eingebrachten Fuhren und sind beim
Dreschen geradezu unentbehrlich , weil sie das
Stroh an jeden gewünschten Platz befördern.
Verlangen Sie heute noch unsere aufklärenden

Druckschriften.Kyffhäuserhütte
Karlsruhe i. B., Südbeckenstraße 3.

8
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